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Gesamtschau der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1962 
Der vorliegende Märzbericht bringt wie in den Vorjahren einen ausführ­

lichen Rückblick auf die österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr. Der 
erste Abschnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vorläufi­
gen Zahlen der Volkseinkommens Statistik. Anschließend werden die einzelnen 
Sachgebiete der Wirtschaft eingehend beschrieben und wichtige wirtschafts-
politische Ereignisse kommentiert.. 

Die „Statistischen Übersichten" zum Jahresbericht werden, abweichend 
von der bisherigen Praxis, erst dem Aprilheft beigefügt.. Sie werden auch die 
revidierten Ergebnisse der Volkseinkommens Statistik 1950/60 enthalten, die in 
Kürze in einer Sonder Publikation erscheinen werden. 

Volkseinkommen l) 
Dazu Statistische Übersiditen 0 1 bis 0 4 

Die österreichische Wir tschaf t wuchs 1962 
schwächer als in den J a h r e n seit der Stabil isierung 
1952 Sie erzeugte Güter u n d Dienst le is tungen im 
W e r t e von 186 6 Mrd. S (nominell) , um 10 5 M r d S 
oder 6 0 % mehr als 1961 Real n a h m das Brutto-
Nationalprodukt nur um 4 0 M r d S (zu Pre isen 
1961) oder 2 3 % zu 1961 u n d 1960 ha t te die rea le 
Zuwachs ra t e 5 2 % u n d 9 0 % be t ragen D a die Ge­
samtbeschäft igung um e twa 0 4 % stieg, betrug die 
gesamtwir tschaf t l iche Produkt ivi tä tss te igerung nur 
1 9 % , gegen 4 5 % u n d 8 1 % in den beiden J a h r e n 
vorher. 

Entwicklung des Brutto-Nationalproduktes 

1961 1962 Veränderung 
Mrd. S gegen ]96l 

in % 
Nominell 

Brutto-Nationalprodukt , . 17ü 3 186 6 
BNP ohne Land-

und Forstwirtschaft . . . . 157 5 169 3 

Real (zu Preisen 1954) 
Brutto-Natioaalprodukt . . . . 140 2 143 4 
BNP ohne Land-

.. . 124 0 123 2 

D a s Bru t to -Nat iona lprodukt wuchs nur mäßig , 
weil e ine Ver i lachung der Konjunktur in wicht igen 
Bereichen der gewerbl ichen Wir tschaf t mit witte-

J ) D e i vor l iegende Abschnitt enthält die vorläufigen 
Ergebnisse der volkswirtschaft l ichen Gesamtrechnung für 
1962 D i e endgült igen Ergebnisse werden nach Abschluß der 
Deta i lberechnungen gemeinsam mit dem Statistischen Zentra l -
amt veröffentlicht. D i e absoluten Zah len dieses Abschnitts 
knüpfen an die revidierten Ergebnisse der Volkse inkommens­
statistik 1950/60 an, die in Kürze in einer Sonderpubükation 
erscheinen werden. Sie s ind daher mit den alten Zah len 
1950/60 nicht unmittelbar vergleichbar 

rungsbedingten Ern teausfä l len zusammenfiel D i e 
land- u n d forstwirtschaftl iche Produk t ion (realer 
Roher t rag) sank u m 2 2 % , d ie rea le Wer t schöpfung 
sogar um 6 7 % , d a gleichzeitig der Betriebsauf w a n d 
stieg. I m nicht landwir tschaf t l ichen Bereich wuchs 
das Na t iona lp roduk t real u m 3 4 % (1961 u m 5 0 % ) . 
Meik l ich ve r langsamt ha t sich die Expans ion kon­
junkturbed ing t in Indust r ie u n d Gewerbe (von 4 4 % 
auf 2 3"%) u n d wi t te rungsbedingt im Baugewerbe 
(von 5 7 % auf 0 8%), D a g e g e n erziel ten Verkehr 
(einschließlich Nachr ichtenwesen) sowie Elektrizi-
tä ts- und Gaswir tschaf t mit je 7 % fast doppelt so 
hohe Zuwachs ra t en wie 1961 Auch die Le i s tungen 
des H a n d e l s (-+5 0%) wuchsen überdurchschni t t ­
lich, aber schwächer als im Vorjahr ( + 7 2%) . 

Leistungssteigerung in wichtigen Wirtschafts­
zweigen 

1961 1962 
Veränderung der realen Wert­

schöpfung gegenüber dem Vorjahr 
m % 

1 Land- und Forstwirtschaft . . + 6 9 — 6 7 
2 Industrie und Gewerbe + 4 4 + 2 3 
3 Baugewerbe . . . . . . . + 5 7 + 0 S 
4 Elektrizität, Gas und Wasser + 3 8 + 7 3 
5. Verkehr . .. + 3 5 + 1 5 
6. Handel ... + 7 2 + 5 0 
7 öffentlicher Dienst . + 4 4 + 1 9 
ß. Alle Zweige, ausgenommen Land- und 

Forstwirtschaft . . . . . + 5 0 + 3 4 
9 Brutto-Nationalprodukt . . + 5 2 + 2 3 

Die quar ta lsweisen Zuwachs ra t en des Biu t to -
Na t iona lp roduk t s n a h m e n bis Herbs t ab , stiegen 
aber im IV. Quar ta l wieder Scheidet m a n die L a n d -
u n d Forstwirtschaft aus (die mäßigen E r n t e n drück­
ten vor al lem die Ergebnisse vom I I I . und I V 
Quar ta l ) , so n a h m e n die Zuwachs ra t en schon ab 
J ah re smi t t e etwas zu Diese Entwick lung darf je­
doch aus verschiedenen G r ü n d e n nicht überschätzt 

1 3 
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werden. Zunächs t ha t t e das IV. Quar ta l u m 1 6 
Arbei t s tage mehr als im Vorjahr (die gesamte In­
dus t r ieprodukt ion war im IV Qua r t a l um 4 0 % , 
je Arbei ts tag aber nur um 2 1 % höher als im Vor­
jahr) Ferner w u r d e der Expor t E n d e 1962 forciert, 
da ab 1963 die Umsatzs teuer rückvergütung neu ge­
regelt w u r d e (im IV Quar ta l war der E x p o r t um 
7 % , von Oktober bis Jänner aber nur u m . 5 % 
höher als im Vorjahr) . Schließlich beeinträcht igte 
der f rühe Win te r e inb ruch zwar die Bautät igkei t , 
regte aber den Energ ieverbrauch a n u n d förder te 
die Benutzung von Massenverkehrsmit te ln Für eine 
Belebung der Konjunktur liegen vorerst keine be­
weiskräft igen Anzeichen vor 

Entwicklung des realen Brutto-N ationalprodukts 
nach Quartalen 

I u in 
Quartal 

IV Jahres­
durch­
schnitt 

Reale Veränderung in % gegen gleichen 
des Vorjahres 

Zeitraum 

Brut to-Nationalprodukt + 2 5 + 2 0 + 1-7 + 3 1 + 2 3 
rndustrie uud Gewerbe + 3 0 + 1 4 + 2 0 + 2 8 + 2 3 
Baugewerbe. . . . . — 6 5 + 1 3 + 4 2 + 0 5 + 0 8 
Elektrizität.. Gas und Wasser + 8 0 + 2 0 + 4 7 + 11 8 + 7 3 
Verkehr . . . . + 4 1 + 6 8 + 7 8 + 11 4 + 7 5 
Handel + 2 0 + 5 8 + 4 1 + 7 8 + 5 0 
Land- und Forstwirtschaft + 0 3 + 0 5 — 10 0 — 11 7 — 6 7 
Beiträge aller nichdandwirt­

schaftlichen Wirtschaftszweige + 3 1 + 2 5 + 3 1 + 4 8 + 3 4 

D e m Bru t to -Nat iona lp roduk t von 186 6 M r d S 
entsprach ein Volkseinkommen von 142 8 M r d S, 
um 7 5 M r d S oder 5 6 % mehr als 1961 Über seine 
Ver te i lung auf die einzelnen Einkommensar ten sind 
zur Ze i t nur einige grobe Hinweise möglich Sta­
tistisch erfaßt ist nur die Lohn- u n d Geha l t s summe 
Die E inkommen aus Besitz und U n t e r n e h m u n g kön­
nen vorerst nur mi t te lbar , aus der Differenz zwi­
schen Volkse inkommen sowieLöhnen u n d Gehä l te rn , 
abgelei tet w e r d e n N a c h den vorläufigen Ergebnis­
sen scheint sich die Ver te i lung des Volkseinkom­
mens ebenso wie 1961 zugunsten der Arbei tnehmer 
verschoben zu haben. D i e Lohn- und Geha l t s summe 
stieg u m 9 0 % (das Volkse inkommen nur u m 5 6%) 
u n d absorbier te nahezu den gesamten Zuwachs des 
Volkseinkommens. D i e E inkommen der öffentlichen 
Verwa l tung aus Besitz u n d U n t e r n e h m u n g sanken 
u n d die E inkommen der Selbständigen (einschließ­
lich de i unver tei l ten Gewinne der Kapi ta lgesel l ­
schaften) n a h m e n nur geringfügig zu (um 0 8 Mrd. S 
oder 1 5 % ) . Diese Ergebnisse werden zumindest in 
der Tendenz durch verschiedene Über l egungen er­
hä r t e t N a c h den bisherigen Er fah rungen steigen in 
Ze i ten der Konjunktmver f lachung die L ö h n e u n d 
Gehäl ter meist stärker als die Gewinne (im Kon­
junkturaufschwung ist es umgekehr t ) Diese Ein­
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kommensverSchiebungen w u r d e n vermut l ich zusätz­
lich dadurch begünstigt , daß die österreichische 
Wir tschaf t in den letzten beiden J a h r e n einen höhe­
ren Beschäft igungsgrad erreichte als je zuvor Die 
Knapphe i t an Arbei tskräf ten ermöglichte nicht nur 
die Durchsetzung höherer Löhne , sondern ließ auch 
Betr iebe mit schwachem Absatz zögern, nicht benö­
tigte Arbei tskräf te freizusetzen A u c h in ande ren 
L ä n d e r n mit einer gleichar t igen Konjunktur (z B 
in der Bundesrepubl ik Deutschland) deuten d i e vor­
läufigen Ergebnässe der volkswirtschaft l ichen Ge­
samtrechnung auf ähnl iche EinkommensveiSchie­
bungen h in Vor a l lem aber ist zu berücksichtigen, 
daß der Konsum außerordent l ich kräft ig gestiegen 
ist, wogegen die Brut to-Invest i t ionen nominel l nur 
geringfügig zunahmen u n d real sogar zurückgingen 
Eine solche Umschichtung in der V e r w e n d u n g des 
Volkseinkommens ist, w e n n m a n v o n einschneiden­
den Ä n d e r u n g e n in der Bes teuerung und in der 
Struktur der öffentlichen Ausgaben absieht, nur 
möglich, wenn sich gleichzeitig seine Ver te i lung ge­
änder t h a t 

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 

1961 1962 Veränderung 
zu laufenden Preisen gegen 1961 

in Mrd S i n % 
Brutto-Nationalprodukt . 176 1 186 6 + 6 0 
minus Abschreibungen 17 6 18 7 + 8 6 
Netto-Nationalprodukt , , . 158 5 167 9 + 5 9 
minus Indirekte Steuern . . „ 26 2 28 4 + 8 3 

3 0 3 3 + 9 3 
Netto-Nationalprodukt zu 

Faktorenkosten (Volkseinkommen) 135'3 142' 8 + 5 6 
davon 

Löhne und Gehälter. 32 6 90 0 + 9 0 
Einkommen aus Besitz und i 

Unternehmung. . 
52'2 53 0 + 1 5 

Unverteilte Gewinne der 1 52'2 53 0 + 1 5 

Kapitalgesellschaften . . . . . . . J 
Einkommen, der öffentlichen Verwal­

tung aus Besitz und Unternehmung 2 0 1 6 — 18 8 
Zinsen für die Staatschuld —1 5 —1 8 + 22 1 

Von der Gesamterzeugung a n Güte rn und 
Dienst le is tungen (dem Brut to-Nat iona lprodukt ) 
w u r d e n 4 5 9 M r d S (24 6%) export ier t u n d fast 
141 M r d S (7-5 4%) im I n l a n d abgesetzt oder auf 
Lager produzier t D a die Expor te v o n Gü te rn und 
Dienst le is tungen, vor a l lem dank d e m überaus leb­
haf ten Aus länder -Fremdenverkehr , stärker stiegen 
( + 9 0%) als das Bru t to -Nat iona lp roduk t ( + 6 0%) , 
n a h m die Exportverflechtung der österreichischen 
Wir tschaf t etwas zu (von 2 3 ' 9 % auf 24 6%) Die 
gesamte In landsversorgung mit Konsum- u n d In­
vest i t ionsgütern wurde zu 24 4 % durch Bezüge aus 
dem Aus land (Importe von W a r e n und Dienst le i ­
stungen) und zu 75 6 % aus der heimischen P roduk­
tion gedeckt Der Ante i l der Impor t e an der Ge­
samtversorgung stieg nur geringfügig von 24 3 % 
auf 24 4 % 
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Das verfügbare Güter- und Leistungsvolumen und 
seine Verwendung 

1961 
Mill 

1962 
S 

Veränderung gegen 1961 

nominell real 
Brutto-Nationalprodukt. , 176 1 186 6 + 6'0 + 2'3 
minus Esporte i w. s 42 2 45 9 + 9 0 + 9 0 
plus Importe i. w s. . . 43 Ü 45 4 + 5 8 + 6 0 
Verfügbares Güter- und 

I«istuagsvolumen . , 176 9 1B6 1 + 5 2 + 1 6 
Privat« Konsum 105 7 115 7 + 9 5 + 5 8 
öffentlicher Konsum . .. 22 4 24 4 + 8 9 + 1 8 
Brutto-Investitionen . . 41 3 42 1 + I 9 — 2 1 
L-agerveränderung und 

statistische Differenz 7 5 3 9 

Die Brut to-Invest i t ionen w a r e n nominel l mit 
42 1 M r d S nur geringfügig (um 1 9 % ) höher u n d 
rea l sogar u m 2 1 % niedriger als im Vorjahr . Die 
Invest i t ionsquote sank daher von 23 3 % auf 22 6 % 
Die Invest i t ionen von Maschinen u n d Elekt rogerä­
ten g ingen rea l u m 4 1%, die Fahrzeuginvest i t ionen 
um 2 % zurück (es wurden um 1 2 % weniger T r a k ­
toren u n d um 9 % weniger Las tkra f twagen neu ein­
gestellt) A u c h d ie baul ichen Invest i t ionen erreich­
ten real nicht ganz das Vor jahresniveau, vor a l lem 
weil die Bausaison infolge der ungünst igen W i t t e ­
r u n g sehr kurz war. Ihr Ante i l a m Invest i t ionsvolu­
men e rhöhte sich von 48 9 % auf 49 6 % 
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D a s u n t e r s c h i e d l i c h e W a c h s t u m v o n K o n s u m u n d 

I n v e s t i t i o n e n i n d e n J a h r e n 1960 b i s 1 9 6 2 

(Normaler Maßstab; Wachstumsraten gegen das Vorjahr 

in o/o) 

% 

-21 

Ö. I. f. W./19 

Während die realen Zuwachsraten de% privaten und des 

öffentlichen Konsums im Jahre 1962 fast so hoch waren wie 

im Vorjahr, sanken die Brutto-Investitionen 2°/o unter die 

des Vorjahres. 1960 hatten sie noch um 14°/o und 1961 um 

S°/o zugenommen 

Buitto-lnvestitionen des Anlagevermögens 
1961 1962 Veränderung gegen 

zu laufenden Preisen Vorjahr in % 
Mrd S nominell real 

Btutto-Investitionen insgesamt 41 3 42 1 + 1-9 — 2 1 
davon 

Maschinen u Elektrogeräte 16 8 16 9 + 0 8 — 4 1 
Fahrzeuge 4 4 4 4 — 1 1 — 1 9 
Bauten , 20 1 20 8 + 3 5 — 0 3 

Wähiung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 1 10 

Die Geld- u n d Kiedi twir tschaf t w u r d e 1962 
vor a l lem durch die Abschwächung der Konjunktur 
u n d durch den Zahlungsbi lanzüberschuß beeinflußt 
Die verhä l tn i smäßig ger inge N a c h f r a g e der Wir t ­
schaft nach Zen t ra lbankge ld u n d die hohen Devi ­
senkäufe der No tenbank l ießen die Liquid i tä t des 
Kredr tappara tes , t rotz verschiedener l iquidi täts-
beschränkender M a ß n a h m e n der Währungsbehö r ­
den, stark steigen Die überschüssigen Mit te l konn­
ten nur teilweise in kommerziel len Kredi ten ange­
legt werden, d a die Nachf rage nach Kred i t en gel ing 
war u n d die Kredi tplafonds herabgesetz t wurden 
Die Kred i tun te rnehmungen kauften daher mehr 
W e r t p a p i e r e u n d t rugen dadu rch zur Belebung des 
An lagemark te s bei Es konnten verhä l tn i smäßig 

1 3 * 

Import- und Exportquoten 

Export Import 
Jahr von Gütern und Leistungen 

Mrd S in % des Mrd S in % des 
BNP 1) VGL') 

1961 42 1 23 9 43 0 24 3 

1962 45 9 24 6 45 4 24 4 
J ) BNP = Brutto-Nationalprodukt ~ ') VGL = Verfügbares Güter- und Lei 

slungs volumen. 

D a u m 0 5 M r d S mehr Güter u n d Dienstlei­
s tungen export ier t als import ier t wurden , war das 
im I n l a n d verfügbare Güter- und Leistungsvolumen 
mit 186 1 M r d S etwas kleiner als das Bru t to -Na­
t ionalprodukt . (1961 ha t t e ein Impor tüberschuß von 
fast 0 9 M r d S b e s t a n d e n } Vergl ichen mit dem 
Vor jah r , s t anden nominel l um 9*2 M r d S oder 
5 2 % (real 1'6%) mehr Güter und Leis tungen für 
Konsum u n d Invest i t ionen zur Verfügung Ta t säch ­
lich w u r d e u m 12 8 M r d S mehr konsumiert u n d in­
vestiert Die Differenz von 3 5 M r d S erklär t sich 
daraus , d a ß weniger Vor rä t e gebildet w u r d e n 

Der p r iva te Konsum war mit 115 7 M r d S um 
9 . 5 % (real um 5 'Wo) , der öffentliche Konsum mit 
24 2 M r d S um 8 W o (real um 1 8 % ) höher als 
1962 Die Konsumausgaben stiegen somit prozen­
tuel l viel stärker als das Bru t to -Nat iona lp roduk t 
oder das ver fügbare Güter - u n d Leis tungsvolumen 
Der p r iva t e Konsum erhiel t vor al lem durch die 
kräft ige Auswei tung der Masseneinkommen 
( + 1 0 * 2 % ) einen s tarken Auftr ieb 
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hohe n e u e Emissionen un te rgebrach t u n d Rest­
bes tände älterer Anle ihen verkauft werden. Die 
Kurss te igerungen gegen Jahresende lassen für 1963 
einen Anleihezinsfuß von 6 V 2 % e rwar t en 

R e k o r d u b e r s c h u ß d e r Z a h l u n g s b i l a n z 

Die Zahlungsbilanz ha t te 1962 einen Rekord­
überschuß von 5'92 M r d S Er war u m 2"47 M r d S 
höher als 1961, das bisher beste Ergebnis (1958) 
wurde um 1 7 0 Mrd.. S übertroffen W i e in den Vor­
j a h r e n floß der ganze Zuwachs an ausländischen 
Zah lungsmi t t e ln zur Na t iona lbank (der Kredi t ­
a p p a r a t verkauf te per Saldo 217 Mil l S Devisen). 
I m einzelnen wuchsen der Go ldvor ra t um 3 88 
Mrd. S auf 11 69 M r d S, die Devisenbes tände u m 
2 02 Mrd . S auf 15 53 M r d S und die Gu thaben im 
Verrechnungsverkehr mit den Osts taaten u m 233 
Mil l S auf 480 Mill. S ( 1 8 4 Mill Ver r echnungs-
dollar), D i e Ver rechnungsguthaben lagen nur noch 
wenig unter ihrer ver t ragl ichen Höchstgrenze (22 5 
Mil l $) Die U d S S R überzog ihren R a h m e n um 
7 4 Mill. $, nur die CSSR u n d U n g a r n ha t ten klei­
ne re Überschüsse 

D i e einzelnen Tei lb i lanzen entwickel ten sich 
unheit l ich D a s Defizit der gesamten Handelsbilanz 
wuchs u m 0 53 Mrd.. S auf 7*27 Mrd. S. Die W a r e n ­
l ieferungen aus dem Staa tsver t rag , die als Expor t e 
zählen, l iefen schon 1961 wei tgehend (732Mil l S) aus, 
es bl ieben noch ger inge Erdöll ief er ungen (244 Mill.. S) 
Gleichzeit ig stieg der Einfuhrüberschuß im kom­
merziel len Verkehr u m 168 Mil l S. D a g e g e n ha t t e 
die Diemtleistungsbilanz e inen Überschuß von 
7 78 M r d S, u m 1 85 Mrd. S mehr als 1961 Fast 
9 0 % des Zuwachses s t ammten aus dem Reisever­
kehr ; sein Überschuß (7 29 M r d S) war hoher als 
das Defizit der Handelsb i lanz Von den übr igen 
Dienst le is tungen stiegen vor a l lem die Zinszahlun­
gen in be iden Richtungen: d ie Ausgänge u m 192 
Mill. S auf 0 96 Mrd. S, die E ingänge (hauptsäch­
lich E r t r ä g e der Devisenbestände) um 140 Mil l . S 
auf 0 5 7 M r d S.. 

D i e unentgeltlichen Leistungen w u r d e n erst­
mals zu einer neuen Tei lb i lanz zusammengefaßt , 
Dazu gehören neben den Transak t ionen aus dem 
Staa t sver t rag vor a l lem Pensionen u n d Ren ten (bis­
her Dienst leistungsbilanz) sowie Schenkungen u n d 
Erbschaf ten (bisher Kapi ta lbi lanz) In den le t z t enbe i -
den J a h r e n 1 ) ha t te diese Bilanz immer Nega t ivsa lden , 
1962 dagegen einen Überschuß von 1*65 M r d S. 
Die Staa tsver t rags l ieferungen an R u ß l a n d sind ab­
geschlossen u n d aus der Bundesrepubl ik Deutsch-

*) Für frühere Jahre fehlen die entsprechenden D a t e n 
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Ausfuhr 26 55 25 03 26 39 30 19 31 99 3 3 09 

Einfuhr 29 34 27 91 29'98 37 07 38 73 40 36 
Ergebnis der Handelsbilanz . . —279 —2'88 —3-59 —ü'88 —674 —7"27 
Ergebnis der Dienstlei stungsbiianz + 3 59 + 4 33 + 4 91 + 4 70 + 5 93 +7 78 
Unentgeltliche Leistungen — 1 10=) —1 17') —1 01*) —0 02 —0 03 + 1 65 
Ergebnis der Kapitalbilanz + 1 51 + 3 08 + 0 20 + 0 60 + 3 30 + 2 71 
Statistische Differenz + 1 26 + 0 85 + 0 24 + 1 0 1 + 0 99 + 1 05 
Veränderung der valutariscben 

Bestände . + 2 47 + 4 21 + 0 75 —0 59 + 3 45 + 5 92 
•) Vorläufige Angaben — *) Nur Iransaktionen im Zusammenhang mit dem Staats­

vertrag, 

Der Uberschuß in der Leistungsbilanz ( H a n ­
dels- u n d Dienst leistungsbilanz einschließlich unen t ­
geltlicher Leistungen) w i r d von der Na t iona lbank 
mit 2 16 M r d S ausgewiesen Tatsächl ich dür f te er 
e twa 3 M r d S erreicht haben , da auch ein Großte i l 
der statistischen Differenz v o n 1 0 5 M r d S laufen­
den T ransak t ionen entspringt, Die Leis tungsbi lanz 
steuerte somit r u n d die Häl f te der Net todevisen­
e ingänge bei (im Vorjahr war sie k n a p p ausge­
glichen)., 

Kapitalbilanz 

1961 1962 
Mrd S 

Kredite an Österreich + 3 12 + 2 21 
Kredite an das Ausland — 0 10 — 0 47 

+ 3-02 + 1"74 
Beteiligungen von Ausländern an inländischen Unter­

nehmungen . . . . . . + 0 3 5 + 0 4S 
Beteiligungen von Inländern an ausländischen Unter­

nehmungen — 0 02 + 0 00 
Nettokaufe inlandischer Wertpapiere durch Ausländer + 0 10 + 0 6 0 
Nettokäufe ausländischer Wertpapiere durch Inländer — 0 03 — 0 2 1 
Grundstücke — 0 19 — 0 07 

+ 0 07 + 0 17 

Kapitalbilanl + 3'30 + 2 7 1 

D i e andere Häl f te des Devisenzuwachses 
s tammt aus der Kapitalbilanz, Sie h a t t e einen U b e r ­
schuß von 2 71 M r d S, u m 0 59 Mrd. S weniger als 
1961. 

Die Na t iona lbank gl ieder t die Kapi ta lbi lanz 
nach verschiedenen Gesichtspunkten.. Die Gl i ede ­
rung läß t jedoch die finanziellen Veif lechtungen mit 
dem Aus l and nur in groben Zügen e rkennen (Devi­
seneingänge u n d -ausgänge sowie T ransak t ionen 
von Dev i sen in ländern u n d - a u s l ä n d e m werden oft 
wechselseit ig saldiert) Österreich n a h m per Sa ldo 
2 21 M r d S Kredi te im Aus land auf, gegen 3 12 
Mrd. S 1961 Die Aus landsverschuldung h a t ver-

land g ingen größere Entschädigungszahlungen n a c h 
dem Kreuznacher A b k o m m e n ein (686 Mill. S). 
Auch die E ingänge an Pensionen u n d Renten sowie 
an Erbschaften u n d Schenkungen w a r e n größer (um 
861 u n d 366 Mil l S) als die Ausgänge.. 

Zahlungsbilanz 

1957 1958 1959 1960 1961 19621) 
Mrd S 
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mut l ich voi a l lem deshalb schwächer zugenommen 
als 1961, wei l mehr kurzfristige Kredi te u n d Vor ­
kr iegsschulden zurückgezahlt wurden N e u e Kredi te 
dürf ten nicht viel weniger aufgenommen worden 
sein als im Vorjahr Zwar bewirkte die hohe Liqui­
d i t ä t des Kred i t appara tes , d a ß die Banken weniger 
aus ländische Mit te l zu Jahresul t imo zwecks Verbes­
serung der Bilanzstruktur he re innahmen und der 
B u n d sein Defizit großteils im I n l a n d decken 
konn te Elektr izi tätswirtschaft u n d Indus t r ie bean­
spruchten wahrscheinl ich jedoch mehr Aus lands -
kredi te 

Der nach wie vor beträcht l ichen „Einfuhr" von 
K r e d i t e n s t a n d n u r eine ger inge „Ausfuhr "gegenüber 
Österreich gewähr t e per Saldo 0 47 M r d S (1961 0 10 
M r d S) Kred i te an das Aus land , davon 0 26 Mrd. S 
W e l t b a n k a n l e i h e Die Z u n a h m e seit dem Vor jahr 
geht vor a l lem darauf zurück, daß d ie N o t e n b a n k 
0 36 Mrd. S Devisenbes tände längerfr is t ig anlegte. 
D a per Saldo weniger Kredi te aufgenommen u n d 
mehr gewähr t w u r d e n als 1961, sank der Überschuß 
des Kredi tverkehrs v o n 3 02 M r d S auf 1 7 4 M r d S 
Der Überschuß der sonstigen Kapi ta l t ransak t ionen 
dagegen stieg von 0 28 auf 0 97 M r d S. Devisen­
ausländer e rwarben 0 48 Mrd. S (im Vor jahr 0 35 
M r d S) Betei l igungen an inländischen U n t e r n e h ­
mungen u n d 0 60 M r d S (0 10 M r d S) heimische 
Wer tpap ie r e . 

Österre ich wi rd für l ängere Zei t Kapi ta l impor t ­
l and bleiben Auch w e n n das Zinsniveau in d e n 
nächs ten Jah ren sinken sollte, w i rd es noch höher 
sein als in verschiedenen westeuropäischen S taa ten 
u n d in den U S A u n d daher weiter Kap i ta l impor te 
anregen A u c h Betei l igungen u n d Grunds tückkäufe 
von Dev i senaus ländern we rden steigen Ein Aus­
gleich der Zahlungsbi lanz , der auf die Dauer k a u m 
zu ve rmeiden sein wird , setzt daher eine passive 
Leis tungsbi lanz voraus Es wi rd vom künft igen Kurs 
der Wir tschaf tspol i t ik abhängen , ob die Anpassung 
der Leis tungsbi lanz (vor a l lem der Handelsbi lanz) 
a n den in te rna t iona len Kapi ta l s t rom vorwiegend 
du rch impor t fo rde rnde wirtschaftspoli t ische M a ß ­
n a h m e n oder auf dem weit r i skanteren W e g einer 
s tändigen (durch Devisenüberschüsse bewirkten) 
Ge ldauswe i tung vollzogen wird , d ie Pre is - u n d 
Lohns te igerungen fördert 

Z a h l u n g s b i l a n z ü b e r s c h u ß f ö r d e r t L i q u i d i t ä t d e s 
K t e d i t a p p a r a t e s 

D i e Liquidi tä tsk lemme, die bis Mi t te 1961 be­
s tand, konnte seither übe rwunden werden D i e 
Ne t togu thaben des Kred i t appara tes bei der Na t io ­
na lbank w a r e n schon im 2 H a l b j a h r 1961 von 0 07 
M r d S auf 2 81 M r d S gestiegen Bis E n d e 1962 er­

höhten sie sich weiter auf 5 95 Mrd. S, obwohl der 
Kred i t appa ra t insgesamt 0 78 M r d S sogenannte 
Offen-Markt-Schatzscheine von der N o t e n b a n k 
übernehmen muß te Al le rd ings überschätzen diese 
Z a h l e n d ie Liquidi tä tsverbesserung, weil gleichzei­
t ig die Verpfl ichtungen des Kred i t appara tes u m 
r u n d 10 M r d S zunahmen und die Mindes t reserven 
erhöht w u r d e n Die freien, nicht durch Mindes t ­
reserven gebundenen No tenbankgu thaben des Kre ­
d i tappara tes w a r e n im Dezember mit 0 76 M r d S 
nur um 0 04 M r d S höher als ein Jahr zuvor , seine 
Notenbankverschu ldung (einschließlich der Even -
tualverpfl ichtungen) aber mit 0 39 M r d S um I I S 
M r d S niedriger Die Kred i tkon t ro l l abkommen 
konnten E n d e 1962 besser e ingehal ten we rden als 
ein Jahr vorher : D i e Feh lbe t räge a n Liqu id i tä t 
ersten Grades fielen von 0 33 M r d S auf 0 19 
Mrd. S, die Uberschüsse stiegen von 2 93 M r d S 
auf 4 18 M r d S D i e Feh lbe t räge w a r e n bei keiner 
G r u p p e höher als die Überschüsse Auch die Kredi t ­
p lafonds l ießen mehr Spie l raum Die Überschre i ­
tungen g ingen insgesamt von 0 55 M r d S auf 0 26 
M r d S zurück, die Unte rschre i tungen stiegen v o n 
3 03 Mrd. S auf 3 83 Mrd. S. Nur die Kredi tgenos­
senschaften haben den P la fond etwas stärker über ­
zogen als E n d e 1961 

Quellen der Veränderung der liquiden Mittel 
(Notenbankgeld) der Kreditunternehmungen1) 

1957 1958 1959 1960 19&1 1962 
Mrd S 

Gold, Devisen Valuten der Noten­
bank + 2 81 + 4 19 + 0 8P) + 0 30 + 3 50 + 5 90 

Notenumlauf (-Kassenbestandc) —1 01 — 1 0 8 —1 03 — 1 0 2 — 2 01 — 1 2 4 
Sichteinlagen bei der National­

bank') . . . . . + 0 0 7 — 0 3 6 + 0 52 — 0 1 0 + 007 — 0 6 7 
Forderungen gegen den Bundes-

Schate . —0 02 —0 18 + 0 17 + 0 00 —0 00 —0 83 
Eskontiertc Wechsel für Aufbau-

kredite + 0 1 3 — 0 23 —0 51 —0 21 —0 32 + 0 02 
Sonstiges . . . — 0 1 3 —0 17 + 0 11 - 0 31 —0 16 + 0 2 6 
Eskont von Schatzscheinen und 

Verschuldung der Kreditunter­
nehmungen bei der Notenbank. — 1 13 — 0 74 — 0 05 + 0 82 + 0 33 —1 18 

Veränderung der liquiden Mittel: 
Girogutliaben und Kassenbc-
seände inländischer Kredit­
institute . + 0 72 + 143 + 002 — 0 52 + 141 + 2 26 

*) Die Iabelle enthält in der untersten Zeile die Veränderung der liquiden Mittel 
(Notenbankgeldzuflüsse oder -abflüsse) der Kreditinstitute In den oberen Zeilen werden, 
die Quellen dieser Veränderung aus der Bilanz der Notenbank erklärt Die Methode ist 
die gleiche wie bei der Darstellung der Geldumlaufs Vermehrung aus den zusammen­
gefaßten Bilanzen aller Geld- und Kreditinstitute Eine Zunahme der Aktiva wirkt expansiv 
( + ) eine Zunahme der Passiva restriktiv (—). Wie sich die Netto-Beanspruchung der 
Notenbank durch die Kreditinstitute verändert hat kann durch Zusammenfassung der 
letzten zwei Zeilen der Tabelle errechnet werden. — a) Einschließlich 0 5 Mrd S langfri­
stige Auslandsforderungen an EZU-länder. — s ) Einschließlich Guthaben auf Cotinter-
partkonten, 

Die Liquid i tä tsverbesserung resul t ier te — w i e 
schon im 2 Ha lb j ah r 1961 — aus dem Überschuß 
der Zahlungsb i lanz Die N o t e n b a n k kaufte per 
Saldo 6 26 M r d S ausländische Zahlungsmi t te l , v o n 
denen sie 3 88 M r d S in Gold , 2 02 M r d S i n D e v i -

1 4 
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sen, 0 13 Mrd. S in W e l t b a n k a n l e i h e n u n d 0 23 
M r d S in Beteiligungszertifikaten der E x T m - B a n k 
anlegte (die beiden letzten Posten sind im Noten­
bankausweise unter der Posi t ion „Andere Akt iven" 
ausgewiesen). Liquidi tätsver minde rnd dagegen wi rk ­
ten die Auswei tung des Notenumlaufs u m 1 54 Mrd . 
Schill ing, die Ein lage von 0 67 M r d S öffentlichen 
Mi t te ln bei der N o t e n b a n k sowie der Verkauf von 
0 78 Mrd. S in F o r m von Offen-Markt-Schatzschei-
nen a n die Kredi t ins t i tu te (diese Pap ie re w u r d e n 
durch T i t r i e rung eines Teiles der Bundesschuld an 
die N o t e n b a n k geschaffen) 

Die zunehmende Liquid i tä t des Kred i t appa ra ­
tes u n d die vor a l lem in der ersten Jahreshälf te 
s tarken Preisauf t r iebstendenzen veran laß ten die 
W ä h r ungsbehör den zu ver schiedenen r estr ikt iven 
M a ß n a h m e n . Im Februar w u r d e n die Mindestreser-
vensätze um je Va^/o erhöht , 560 Mill S durch den 
e rwähn ten Verkauf von Offen-Maikt-Schatzschei-
nen gebunden u n d in den KreditkontiZollabkommen 
die Kred i tgewährung auf rund 5 0 % des Ein lagen­
zuwachses beschränkt U m den Devisenüberschuß 
zu ver r ingern , e rhöhte die Na t iona lbank im Apr i l 
die Tour is tenquote von 10.000 auf 15.000 S pro Jahr 
u n d gab im Juli den E r w e r b ausländischer W e r t ­
pap ie re unter bes t immten Kaute len frei. E n d e Juni 
setzte sie die Mindestreservensätze mit W i r k u n g ab 

1 Augus t nochmals um V 2 % auf 1 0 % für Sicht-
u n d T e r m i n e i n l a g e n und 8 % für Spare in lagen hin­
auf (Für kle inere Inst i tute, deren Bi lanzsumme a m 
31 Dezember 1959 unter lOMill. S lag, gilt ein einheit­
licher Satz von 6 % ) Gleichzeitig w u r d e n wei tere 
220 Mil l S Offen-Markt-Schatzscheine verkauft , der 
Kred i tp la fond ab 1 September um r u n d 1 M t d S 
herabgesetzt u n d die G e w ä h r u n g von kommer­
ziellen Kred i ten auf 4 0 % des Einlagenzuwachses 
beschränkt I m Dezember schließlich er laubte die 
N o t e n b a n k verschiedene Kapi ta l t ransfers von In­
l ände rn in das Ausland. 

K o n j u n k t u r a b s c h w ä c h u n g ä n d e r t A n l a g e s t m k t u r d e s 
K r e d i t a p p a r a t e s 

Das kommerzielle Kreditvohimen stieg um 4 81 
M r d S, schwächer als in den letzten dre i J ah ren (im 
Vor jahr ha t te es u m 7 5 1 M r d S zugenommen, 
schaltet m a n die Rückzahlungen des außergewöhn­
lichen Bundeskredi tes aus, sogar um 8 0 M r d S) 
Besonders schwach war die Kredi tauswei tung der 
Banken (1"3% gegen 17 6%). Auch Sparkassen 
(12 9%) u n d Sonderkred i tun te rnehmungen (18 2%) 
vergaben absolut und relat iv weniger Kredi te als 
im Vor jahr Mehr Kredi te gewähr ten vor a l lem die 

Landeshypo thekenans ta l t en , die 1962 auße rgewöhn­
lich viel Pfandbr iefe u n d Kommuna l Obligationen 
absetzen konnten Infolge der unterschiedl ichen 
Kredi tauswei tung der einzelnen Kreditgeber ä n d e r t e 
sich die A r t der Besicherung: die Wechse lk red i t e 
wuchsen nur um e twa 3 % , die Kontokor ren tkre ­
dite um knapp 7 % , die Hypo theka rk red i t e dagegen 
um über 1 8 % 

I m Gegensatz zui mäß igen Z u n a h m e der kom­
merziel len Kredi te wuchsen die Wertpapier anlagen 
des Kred i t appa ra te s um 1 62 M r d S, 1 "47 Mrd.. S 
stärker als im J a h r vorher 0 95 M r d S entfielen 
auf festverzinsliche W e r t p a p i e r e , 0 66 M r d S auf 
Akt ienkäufe 1961 düi f ten nur 0 02 M r d S festver­
zinsliche W e r t p a p i e r e u n d 0 13 M r d S Akt ien er­
worben worden sein (Schätzung) Besonders viel 
W e r t p a p i e r e kauften die Banken (0 66 M r d S Ak­
tien und 0 08 M r d S festverzinsliche Wer tpap i e r e ) 
sowie die Sparkassen (0 59 M r d S, überwiegend 
festverzinsliche Papiere) . 

D i e Umschich tung von kommerzie l len Kred i ten 
zu Wer tpap i e r kaufen h a t mehrere Ur sachen : Mi t 
der Abschwächung der Konjunktur scheinen viele 
Kred i tun te rnehmungen nicht mehr genügend sichere 
Kredi tnehmer gefunden zu haben u n d legten daher 
mehr Mi t te l in W e r t p a p i e r e n an 1 ) Ferner h a b e n die 
Kredi tkont ro l labkommen d ie G e w ä h r u n g von kom­
merziel len Kredi ten auf 4 0 % des E in lagenzuwach­
ses beschränkt , lassen aber unbeschränkt W e r t ­
papierkäufe zu. Schließlich haben die Banken grö­
ße re Bes tände an Akt ien (netto 660 Mi l l S) e rwor­
ben, teils um die Kurse nahes tehender U n t e r n e h m e n 
zu stützen, teils weil die n iedr igeren K m s e eine Auf­
füllung der Portefeuil les nahe leg ten 

Die ande ren An lagen des Kred i t appa ra te s ha­
ben sich seit dem Vor jahr nur wenig geänder t Die 
Bundes schatzscheine (ohne Offen-Markt-Papiere) 
n a h m e n um 60 Mill S ab (1961 um 856 Mill S). Die 
Kred i tun te rnehmen kauften zwar 240 Mil l S eskon-
t ier te Pap ie re von der N o t e n b a n k zurück, doch 
ti lgte gleichzeitig der B u n d 300 Mil l S A u ß e r d e m 
verkauf te die N o t e n b a n k insgesamt 780 Mi l l S 
Offen-Markt-Schatzscheine, die aus der T i t r i e rung 
eines Teiles der Bundesschuld an d ie N o t e n b a n k 
en ts tanden w a r e n Der Erlös dieser Pap ie re , die 
vom B u n d mit 3 V 2 % verzinst werden , wurde still­
gelegt Die Zwischenbankkredite st iegen um 0 59 
M r d S, viel stärker als im Vorjahr (0 15 M r d S) 
Vor a l lem die Banken haben um 0 47 Mrd. S mehr 
verl iehen, n a h m e n aber gleichzeitig um 0 42 M r d S 

*) Umschichtungen dieser A i t zeigen sich immer in 
Perioden schwächerer Konjunktur; siehe: Wertpapieran lagen 
und Liquidität des Kreditapparates, Jg 1963, Heft 1, S 29 
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Zufluß längerfristiger Mittel und inländische 
Geldanlagen^) 

(Kreditunternehmungen und Nationalbank) 

1957 1958 1959 1960 1961 1962 
Mrd S 

Kommerzielle Kredite 4 28 3 22 5 60 7 70 7 51 4 81 
Wertpapiere 0 94 1 02 2 14 0 77 0 15 1 62 
Schatzscheine . 0 44 1 52 1 11 1 03 — 0 62 — 0'30*) 
.Officn-Markt-Scbatzscheine' . . . . — — — — 0 78 

Geldanlagen der Kredirunter-
nehmuDgea 5 66 5 76 8 85 9 50 7 04 6 91 

Spareinlagen 4 08 4 66 5 57 4 55 4 55 5 93 
Termineinlagen und Kassenscheine 0 79 0 68 0 73 0 86 0 68 0 91 
Eigene Emissionen des Kredit­

apparates3) . . . . 0 39 0 4? 0 43 0 63 0 64 1 06 
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P r ä m e n s p a r k o n t e n w u r d e n 50 Mi l l S eingelegt, da ­
von rund zwei Dr i t te l bei den Sparkassen, weit mehr 
als ihrem Ante i l an den gesamten Spare in lagen 
( 4 4 % zu Jahresende 1962) entspräche 

Die 7ermine in lagen n a h m e n u m 1 1 % zu, 
schwächer als die Spare in lagen , aber stärker als im 
Vor jahr (9%) Auch für Terminge lder w u r d e n l än ­
gere Bindungsfr is ten bevorzugt : über 12 Mona te ge­
bundene Ein lagen stiegen um 2 1 % , 3-bis ömonat ige 
nur um 2 V 2 % ; E in l agen mit 6- bis 12monatiger Bin­
dung n a h m e n sogar um 3 % ab Besonders günst ig 
entwickel te sich der Absatz der Eigenen Emissionen 
des Kreditapparates; per Saldo konnten 1 06 Mrd. S 
un te rgebrach t werden , fast doppel t so viel wie in 
den beiden Vor jah ren (0 63 bzw 0 64 M r d S) D a ­
von w a r e n 598 Mil l S Pfandbr iefe (im Vorjahr 
380 Mil l S), 224 Mil l S Kommunalob l iga t ionen 
(187 Mill. S), 224 Mil l S Kassenobl igat ionen (37 
Mil l S) u n d 12 Mil l S Namensschuldverschre ibun­
gen von Bausparkassen (4 Mil l . S) D i e Landes ­
hypothekenans ta l t en verkauf ten rund 0 65 M r d S 
(Bes tanderhöhung + 1 8 % ) , d ie Banken rund 4 0 
M r d S ( + 42%) . 

Starke A u s w e i t u n g d e s G e l d v o l u m e n s 

Die hohen Devisenkäufe der Na t iona lbank l ie­
ßen das Geldvolumen um 4 01 M r d S steigen, u m 
147 Mrd. S stärker als im Vor jahr D a s Barge ld 
wuchs verhä l tn i smäßig langsam ( + 6 3%) , nur e t w a 
so s tark wie das rea le Massene inkommen ( + 6 5°/o) 
u n d der rea le p r iva te Konsum ( + 5 8%) Sein An te i l 
an der Auswei tung des Geldvolumens fiel von 8 4 % 
auf 3 3 % Die s tarke Z u n a h m e des Ge ldvo lumens 
geht vor a l lem auf die Sichteinlagen zurück; sie n a h ­
men um 2 48 Mrd. S ( + 1 6 % ) zu, mehr als dre imal 
so stark wie im Vorjahr 

Quellen der Geldumlauf mer mehr ung 

1957 195S 1959 1960 1961 1962 
Mrd S 

Gold Devisen und Valuten + 2 47 + 4 22 + 0 75 — 0 59 + 3 45 + 5 92 
Geldanlagen der Kreditunter-

nehmungen + 5 66 + 5 76 + 8 84 + 9 50 + 7 04 + 6 13 1) 
abzüglich Geldkapitalzufluß2) —5 26 —5'81 —6 74 — 6 0 4 —5 86 —7 90 
Sonstiges —1 18 —0 87 —0 46 —1 13 —2 09 —0 14 

Geldvolumen + 1"69 + 3'30 + 2 ' 3 9 + 1"74 + 2'M + 4'01 

') Ohne Offen-Markt-Schatzscheine — ! ) Zunahme wirkt Umlaufs ver mindernd 

Die Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes , ge ­
messen a m nomine l l enBru t to -Na t iona lp roduk t , s ank 
seit dem Vorjahr um 4 1 % Z u laufenden Pre isen 
n a h m e n privater Konsum ( + 9 5%) u n d Massenein-

1 4 * 

Geldkapitalzuauß 5'26 5"81 673 6'04 5"E7 7"90 
') Lifoige Rundungsdifferenzen ergeben sich gegen die Zahlen der Iabellc .Quellen 

der GeldumlauJsverrnehrung'1 geringfügige Unterschiede — ") Nur inlandswirksame 
Transaktionen — ») Pfandbriefe, Kornmunalobligationen, Kassenobligationen Namens­
schuld ve (Schreibungen von Bauspartassen 

H ö h e i e r Z u f l u ß v o n G e l d k a p i t a l z u d e n K r e d i t ­
u n t e r n e h m u n g e n 

1962 flössen d e m K r e d i t a p p a r a t r u n d 7 9 M r d S 
längerfr is t ige Fremdmit te l zu, e twa ein Dri t te l mehr 
als ein Jahr vorher (5 9 M r d S) Der Ge ldkap i ta l ­
zufluß war u m über V-Ii M r d S höher als d ie inlän­
dischen A n l a g e n des Kred i t appara tes (ohne Offen-
Markt -Schatzscheine 6 1 M r d S). 

D i e Spareinlagen st iegen per Saldo um 5 93 
M r d S, gegen j e 4 55 M r d S in den beiden Voi jäh­
ren Schließt m a n die Zinsgutschrif ten aus, so wur­
den zwar um 1 1 8 M r d S mehr gespart als 1961 u n d 
u m 1 0 1 M r d S mehr als 1960, aber noch um 0 2 7 
M r d S weniger als 1959, dem bisher besten Jahr. 
I m Laufe des J a h r e s war die Entwicklung unein­
heit l ich: N a c h einem überaus guten Beginn 
schwächte sich die Spar tä t igkei t um die Jahresmit te 
ab u n d belebte sich erst gegen Jahresende wieder 
stärker. Besonders gut entwickel ten sich — wie im­
mer — die E in lagen bei den Bausparkassen ( + 2 7 % ) , 
w e n n auch ihre Zuwachs ra t e seit dem Vorjahr 
( + .37%) e twas gesunken ist Auch bei den Spar­
kassen u n d bei den Kreditgenossenschaften w u r d e 
überdurchschni t t l ich viel eingelegt Vor a l lem die 
länger gebundenen E in lagen wuchsen sehr rasch: 
Spare in lagen mit Kündigungsfr is ten von über 
12 M o n a t e n (ohne Bauspargelder u n d Prämienspa r ­
konten) um 3 2 % , Bauspargelder um 2 7 % , Sparein­
lagen mit gesetzlicher Kündigungsfris t (de facto 
tägl ich fällig) dagegen nur um k n a p p 1 5 % Auf 

mehr Mi t te l bei ande ren Kred i tun te rnehmungen 
auf Auch die Guthaben bei Devisenausländern stie­
gen um e twa den gleichen Bet rag (0 "55 M r d S) wie 
die Verpfl ichtungen gegenüber Devisenaus ländern 
Beide En twick lungen dürf ten vor al lem auf die un­
einheit l iche („gespal tene") Konjunktur zurückgehen 



kommen ( + 1 0 2%) stärker zu als das Barge ldvolu­
men ( + 6 3%) , die Urnlaufsgeschwindigkei t des 
Bargeldes dürf te daher weiter zugenommen haben 
U m so stärker muß die des Gira lge ldes zurück­
gegangen sein Tatsächl ich stiegen die Giroumsätze 
bei N a t i o n a l b a n k ( + 1 3 % ) u n d Postsparkassenamt 
( + 1 0 % ) schwächer als das Gi ra lge ld ( + 1 6 % ) . 

Struktur der Geldmenge 

1957 1958 1959 1960 1961 1962 
Mrd. S 

Bargeid . . . . + 1 25 + 1 45 + 1 22 + 1 0 6 + 2 1 4 + 1 3 2 
Sichteinlagen bei Kreditunter-

nehmungen .. + 0 40 + 1 48 + 1 74 + 0 72 + 0 73 + 2 48 
Sichteinlagen bei der 

Nationaibank*) . . . . + 0 04 + 0 3 7 — 0 5 7 — 0 0 4 — 0 3 3 + 0 21 

Geldmenge insgesamt + 1'69 + 3"30 + 2'39 + 1'74 + 2'54 + 4 -01 
Anteil des Bargeldes an der Zunahme 

der gesamtem Geldmenge in % 74 44 51 61 84 33 
*) Ohne Einlagen von Kredituatemebmungen., 

Das Ge ldvo lumen stieg 1962 (Jahresdurch­
schnitt + 10%) stärker als 1961 (über 7%) , obwohl 
sich das W a c h s t u m des rea len Bru t to -Nat iona lp ro-
dukts ve r l angsamte (2 3 % gegen 5 2%) Dami t h a t 
sich die schon seit l ängerem bes tehende Diskrepanz 
in der En twick lung beider Größen vers tä rk t Setzt 
m a n 1 9 5 2 = 1 0 0 , so erreicht das rea le Bru t to-Nat io­
na lp roduk t 1962 174, das Geldvolumen bereits 233 
Dabe i ist zu berücksichtigen, d a ß nicht nur die übli­
cherweise im Geldvo lumen zusammengefaßten li­
quidesten Mit te l (Bargeld u n d Sichteinlagen bei N o ­
tenbank u n d Kred i tappara t ) Geldfunkt ionen erfül­
len, sondern zum Tei l auch Termine in lagen mit 
kurzer Kündigungsfr is t und Spare in lagen ( V o r 
a l lem Spare in lagen mit gesetzlicher Kündigungsfr is t 
können prakt isch ohne Verluste jederzeit abgezo­
gen w e r d e n ) Dei Bestand an diesen ge ldähnl ichen 
Mi t t e ln stieg aber noch viel stärker als das Geld­
volumen im engeren Sinne Gewiß läßt die zuneh­
mende Schere zwischen Bru t to -Nat iona lprodukt u n d 
Ge ldvo lumen (mit oder ohne ge ldähnl ichen Mit te ln) 
weder konkre te Schlüsse auf das A u s m a ß der Pre is ­
s te igerungen (Geldwer tveränderungen) noch auf 
ihre Ursachen zu Die Umlaufsgeschwindigkei t des 
Geldes ist, auch w e n n man von kurzfrist igen Kon­
junk tu r schwankungen absieht, nicht konstant (das 
Verhä l tn i s von Geldvolumen zu monetärer N a c h ­
frage schwankt) u n d der Preisauf t r ieb geht zumin­
dest teilweise auf „kosteninflatorische" T e n d e n z e n 
zurück. (Eine ger ingere Auswei tung des Geldvolu­
mens h ä t t e vor a l lem in J a h r e n mit freien Kapazi ­
tä ten u n d zumindest auf kurze Sicht das wirtschaft­
l iche W a c h s t u m g e h e m m t ) Der starke Preis- u n d 
Kostenauftr ieb der letzten J a h r e w ä r e jedoch ohne 
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In den letzten Jahren wuchs das Geldvolumen stets rascher 
ah das Brutto-Nationalprodukt Selbst wenn man berücksich­
tigt, daß zwischen dem Bestand an Zahlungsmitteln und der 
gesamten Nachfrage in der Wirtschaft kein direkter Zusam­
menhang besteht und die Zunahme der Geldmenge ihrerseits 
das Wachstum des Brutto-N ationalproduktes beeinflußt, dürfte 
die Geldversorgung der letzten Jahre zu großzügig gewesen 
sein Dieser Eindruck verstärkt, sich noch, wenn man dem 
Wachstum des Brutto-N ationalproduktes nicht nur die Zu­
nahme des Geldvolumens, sondern die aller derjenigen Bank­
passiva gegenüberstellt, die Zahlungsmittelfunktionen erfüllen 

können. 

die großzügige Berei ts tel lung zusätzlicher F i n a n ­
zierungsmittel k a u m möglich gewesen, Die Auswei ­
tung des Geldvolumens resul t ier te hauptsächl ich 
aus den Überschüssen in der Zahlungsbi lanz und 
konnte daher von der No tenbank nur in engen 



Grenzen gesteuert werden, Eine Lösung dieses P ro ­
blems ist, wie schon e rwähn t wurde , nur durch eine 
Kombina t ion wirtschaftspolitischer M a ß n a h m e n in 
verschiedenen Bereichen möglich 

K u r s v e r l u s t e a m A k t i e n m a r k t , g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g 
d e r f e s t v e r z i n s l i c h e n W e r t e 

Der Kap i t a lmark t unterschied sich g rund legend 
vom Vor jahr , 1961 konzentr ier te sich das Interesse 
auf den Akt i enmark t , wo eine s tarke Hausse die 
Kurse um fast 5 0 % steigen ließ Auf dem An lage ­
mark t konnten die Emissionen schwer untergebracht 
werden u n d das Kursniveau sank Auch A n f a n g 
1962 stiegen die Aktienkurse zunächst noch, A b der 
zweiten Februa rwoche begannen jedoch Kursrück­
gänge , die E n d e Oktober ihr stärkstes A u s m a ß 
erreichten Der Gesamt-Akt ienkurs index war zu Jah­
resende um 19'%, der Indust r ie-Akt ienkui s index um 
2 5 % niedriger als zu Jah resbeg inn Der Abs t and zwi­
schen dem höchsten und tiefsten Punk t (9.. Februar 
u n d 26 Oktober) be t rug 3 3 % und 3 8 % . Die Kurs­
verluste belebten in der ersten Jahreshä l f te d ie Bör­
senumsätze (507 Mil l S, 1961 dagegen nur 350 
Mill. S), In der zweiten Jahreshälf te l ähmten sie 
aber jede In i t ia t ive ; die Umsätze w a r e n mit 
224 Mil l S nui ha lb so hoch wie 1961 (440 Mil l S). 

I n den letzten Jahren w u r d e in bescheidenem 
U m f a n g versucht , den Kap i t a lmark t als p r iva te 
Finanzierungsquel le heranzuziehen Diese Tendenz 
setzte sich 1962 trotz der ungünst igen Mark t l age 
fort Es w u r d e n zwar nur 42 Mill, S neue Akt ien 
von Börsegesellschaften ausgegeben, gegen 189 u n d 
124 Mil l S in den be iden Vor jah ren , die Emissio­
nen von Wande l schu ldverschre ibungen waren aber 
mit 333 Mil l S viel höher (1961 165 Mill, S, 1960 
216 Mill, S) Al le rd ings waren zwei dieser Anle ihen 
schon im Vorjahr geplan t u n d im Marz aufgelegt 
worden, 

Der Anlagemarkt entwickelte sich 1962 recht 
gut, gegen Jahresende rückte er immer mehr in den 
Mi t te lpunkt des Interesses Die Kurse stiegen im 
Lauf des Jahres wenig, weil es große Bes tände un­
verkaufter Pap i e r e gab u n d verhäl tn ismäßig viel 
emit t ier t w u r d e ; die Börsenumsätze w a r e n aber mit 
476 Mill, S u m ein Viertel höher als 1961 A n Neu­
emissionen konnten 4 76 Mrd, S un te rgebrach t wer­
den , viel mehr als in den beiden Vor j ah ren u n d 
kaum weniger als im besten Jahr 1959 (4*82 M r d S). 
Z i eh t m a n die T i l g u n g e n ab, so brachte der Kapi ta l ­
m a rk t 1962 netto 3 70 Mrd, S auf; der Umlauf an 
festverzinslichen W e r t p a p i e r e n stieg auf 22 42 
M r d , S, 

Umlauf und Emissionen inländischer festverzins­
licher Wertpapiere 

1957 1958 1959 1960 1961 1962 
Mrd S 

Neuemissionen 
Bund Länder,. Fonds 0 48 130 3 10 1 70 150 2 19 
Elekt rizitäts wi rtschafi 0 63 1 26 1 32 0 88 0 67 0 95 
Sonstige Anleihen 0 06 0 08 — 0 20 0 17 0 46 

Pfandbriefe und Kommunal-
obligationen 0 39 0 47 040 0 57 0 59 0 87 

Kassenobligaüonen und Namens­
schuldverschreibungen . . . . 0 00') 0 01 1) 0 01') 0 14') 0 07 0 2 8 

Neuemissionen 1"56 3"10 4"82 3'50 3'00 4 7 6 
Tilgungen 0 21') 0 39£) 0 41') 0 52 2) 0 66 1 06 

Neuaufbringung . 1'35 2*71 4'41 2'98 2"34 3 7 0 
Kapitalma rktunwi rksame 

Transaktionen . . . . . 0 04 0 21 0 0 7 

Umlaufserhöhung . 3'01 2'55 3'77 

Q; Mitteilungen des Direktoriums der Österreichischen Natioualbank, vor allem 
1962/3, 1963/3,— ') Umlaufsethöhung. —") Schätzung auf Grund der „Übersicht in Wien 
gebändelter Wertpapiere' Hrsg ; CA -BV. 

Der größ te Emit ten t bl ieb die öffentliche H a n d 
(2 19 M r d S), ihi Ante i l ging aber auf 4 6 % der ge ­
samten Emissionen zurück, A n die zweite Ste l le ,noch 
vor die Elektr izi tätswirtschaft (0 95 Mid,, S) rück te 
der Kred i t appa ra t (1 15 M r d S). Die Verz insung 
der Anle ihen blieb 7 % , der Emissionskurs schwankte 
je nach der Laufzeit zwischen 98 (16 bis 25 J a h r e 
Laufzeit) u n d 98 5 (10 bis 15 J ah i e ) 790 Mill,, S 
w u r d e n nicht dei Öffentlichkeit zur Ze ichnung a n ­
geboten, sondern di rekt von den Kredi t ins t i tu ten 
übe rnommen ; sie s ind so g roß gestückelt , daß sie 
sich zum H a n d e l auße rha lb des Kred i t appa ra t e s 
nicht eignen,, 

Die Bestände des Kred i t appara tes an festver­
zinslichen W e r t p a p i e r e n n a h m e n um k n a p p 1 Mrd, S 
(Bilanzwerte) zu, e t w a 2 7 M r d S müssen daher v o n 
der Bankenkundschaf t übernommen w o r d e n sein, 
um e twa eine Vier te l M r d S mehr als 1961, N a c h 
den unmi t te lbaren Zeichnungsergebnissen kauf te 
der Kred i t appa ra t um 0 9 Mrd.. S mehr Anle ihen a ls 
im Vor jahr , die Kapi ta lsammels te l ien e twa gleich 
viel u n d sonstige Käufer (einschließlich Aus land) 
r u n d 0 2 Mrd, S mehr 

Er stabs atz von Anleihen1) 
1958 1959 

Firmen und Private 

Ausland . . . . 
Kapitalsammelstelien 
Kreditunternehmungen 

Ohne Wandelanleihen, 

0 38 

1 17 

1 17 
0 60 
0 44 
2 21 

1960 
Mrd S 

0 44 

1 06 

19dl 1962 

1 06 

044 
0 67 

0 19 
0 41 
1 61 

Insgesamt 2'55 4'42 2'58 2"17 3"27 

Preise und Löhne 
Datu Statistische Übersichten 11 bis 1.8, 10.5 und 10.6 

Auf den Weltmärkten b l ieben 1962 die meis ten 
Rohwarenpre i se bis zum Herbs t stabil oder sanken 
nur wenig , d a n n zogen jedoch viele kräf t ig an. D i e 

1 5 
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Ausfuhrpre ise für Eisen u n d Stahl gaben durch­
wegs u n d die Frach t ra t en zum Tei l weiter nach.. I m 
Inland war der Preisauf t r ieb der stärkste seit 1952; 
die Lohnbewegung war bis zum Sommer re la t iv 
stark, flaute aber d a n n ebenso wie d i e Pre isbewe­
gung ab 

Frachtraten , u n d W a l z s t a h l p r e i s e u n t e r d e m E i n f l u ß 

e i n e r S t r u k t u r k r i s e w e i t e r h i n g e d r ü c k t , R o h w a r e n ­

p r e i s e e r s t s e i t H e r b s t f e s t e r 

Die Baisse auf d e n in te rna t iona len Rohwaren­
märkten, die schon 1956 begonnen ha t te u n d nur 
kurzfrist ig unterbrochen worden war , hiel t auch 
1962 zunächst noch an. I n den ersten drei Q u a r t a l e n 
1962 schwankte das Niveau der Rohstoffpreise im 
al lgemeinen nur wenig, da sich Konjunktur- , Sai­
son- u n d Sondereinflüsse wie in den Jah ren vorher 
meist re la t iv wenig oder nur vorübergehend aus­
wi rk ten Seit Herbs t 1962 haben sich aber viele N o ­
t ie rungen zusehends gefestigt, zunächst vor a l lem 
im Gefolge von Spekulat ionen, die mit den polit i­
schen Spannungen (Kuba, Indien) zusammenhingen , 
später aber auch, weil die Nachf rage saisonbedingt 
und wegen zunehmender Lager k a u f e stieg.. D ie 
j a h r e l a n g e spekulat ive Zurückha l tung der Käufer 
ha t t e die meis ten H ä n d l e r - u n d Verbrauchsvor rä te 
auf ein so niedriges Niveau sinken lassen, d a ß die 
Lager e rgänz t we rden mußten. Dazu kam, d a ß d i e 
Erzeuger ihr Angebo t zum Tei l stärker als in den 
ve rgangenen Jah ren drosselten oder die Überschüsse 
besser kontrol l ier ten. E ine intensivere in te rna t io­
nale Zusammena rbe i t förderte diese B e m ü h u n g e n 
Die kräf t ige u n d rasch um sich greifende Preistest!-
gung im IV Quar t a l 1962 ließ viele Rohwaren ­
preise, insbesondere auf den bri t ischen Märk ten , 
zu J a h r e s e n d e über das N i v e a u von E n d e 1961 
steigen. Obwohl verschiedenes dafür spricht, d a ß 
diese Entwick lung anhäl t , kann m a n vorläufig noch 
nicht abschätzen, ob sie von Dauer oder wieder nur 
kurzfristig sein wird. 

D i e T e n d e n z zu einer Preisfest igung war aber 
durchaus nicht einheitlich.. Im einzelnen wi rk ten 
sich die verschiedensten Markteinflüsse auf die Roh­
warenpre i se aus Auf den Märk ten für industrielle 
Rohstoffe d rückten Überangebote oder m a n g e l n d e 
Nachf rage besonders die Preise einiger Ne-Meta l l e 
Obwohl die Erzeuger von Blei u n d Zink im M a i 
1962 vere inbar ten , das Angebot freiwill ig zu dros­
seln, sanken im Augus t die Londoner Pre i se auf den 
tiefsten S t a n d seit Kriegsende bzw, 1958 (50 £ u n d 
64 £ j e Tonne) u n d zogen auch bis Jahresende nur 
wenig an. Auch der Zinnpre i s sank trotz den Bemü­
h u n g e n des Zinn-Pools , wobei insbesondere Liqui -

H e f t 3 
1 9 6 3 

Rohwarennotierungen in London und New York 
1962 Veränderung 

I Qu. IL Qu. IH.. Qu. IV Qu Ende 1962 
Veränderung am Quartalsende gegen gegen Ende 

Ende des Vorquartals in % 1961 in % 
London 

Sisal + 9 8 + 1 6 + 3 1 + 23 0 + 41 4 
Kaffee + 10 2 _ 6 3 + 14 + 12 5 + I7'8 
Wolle + 5 8 — — 2 8 + 5'7 + 8 7 
Kupfer + 2 3 — 0 3 — + 0 3 + 2 2 
Kautschuk — 0 5 — 5 2 + 0 3 + 8 0 + 2 1 
Baumwolle + 1 0 — 1 0 „ — 0 8 — 0 8 
Jute —10 2 — 9 6 + 3 8 + 15 7 — 2 3 
Zink — 2 2 — 3 2 - 6 1 + 3 2 — 8 2 
Blei + 2 9 — 9 4 — 5 3 + 2 2 — 9 8 
Zinn + 1 3 —10 1 — 1 4 + 0 0 —10 1 

Jew York 
Zucker + 15 2 — 2 9 + 16 9 + 49'4 + 95 5 
Weizen + 1 3 + 2 0 — 1 4 + 4 3 + 6 3 
Mais + 3 4 — 1 4 — 1 5 + 3 3 + 3 7 
Kaffee — 0 7 + 2 2 — 3 6 + 1 5 — 0 7 
Kakao . . —11 2 + 0 3 — 3 3 + 4 3 —10 1 
Leinsaatö) - - 4 3 —10 2 — 1 4 —15 3 
Baumwolleaatö) — 3 1 — 2 4 — 9 0 — 2 3 — 15 8 
Sojabohnenöl — 3 9 - 1 8 6 + 1 1 + 6 3 —16 0 
Häute . . — 4 0 — 9 4 — 3 3 — 7 l —21 9 
Erdnußöl — 7 6 — 4 1 + 14 —19 9 —28 0 

D a s N i v e a u der Rohstoff preise ist, wie d i e in­
terna t iona len Rohwarenindizes zeigen, im Durch ­
schnit t des Jahres 1962 etwas zurückgegangen, da 
bis zum Herbs t auf den M ä r k t e n e ine leicht s inken­
de Pre is tendenz vorher rschte Moody's I ndex für 

dat ionen aus der amerikanischen Kriegsreserve zum 
wei te ren Preisverfal l be i t rugen Der Kupferpreis 
h ingegen konnte dank geschickter Stü tzungen der 
Produzenten geha l ten w e r d e n A u c h d ie Not i e run­
gen für Text i l fasern bl ieben a n n ä h e r n d stabil oder 
festigten sich. Besonders s tark ver teuer te sich Sisal, 
das von einer Nachfrages te igerung u n d einem An­
gebotsrückgang profitierte Obwohl Kautschuk von 
Subst i tu t ionspiodukten immer stärker konkurren­
ziert w i rd (synthetischer Kautschuk deckt schon e twa 
die Hä l f t e des gesamten W e l t Verbrauchs) u n d im 
Juni a m niedr igsten seit 1958 not ier te , konn ten bis 
Jahresende die Pre i sembußen seit A n f a n g 1962 so­
gar übelkompensier t we rden , d a der Verb rauch et­
was rascher wuchs als das Angebot. Gute E rn t en , 
Angebotsüberschüsse aus früheren E r n t e n oder spe­
kulat ive M o m e n t e l ießen auf den M ä r k t e n für 
Agrarpiodukte insbesondere die Pre i se für Pflanzen­
öle, Kakao u n d H ä u t e sinken, Kaffee h ingegen gab 
nicht weiter nach , sondern zeigte ebenso wie Get re i ­
de zum Tei l s teigende T e n d e n z (Für W e i z e n und 
Kaffee wirk ten sich seit Frühjahr u n d Herbs t 1962 
neue Regul ie rungsabkommen a u s ) Besonders s tark 
zogen die Zucker notier ungen an, d i e Anfang 1962 
auf den tiefsten S tand der Nachkriegszei t gefal len 
waren Der freie W e l t m a r k t für Zucker ger ie t in­
folge sinkender Angebo te in die stärkste Hausse seit 
der Suezkrise.. 
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amer ikanische Industriestoffe u n d 'Reuters Index 
für S te r l ingwaren lagen im Jahresdurchschni t t 1962 
u m 0 3 % u n d 0 . 5 % niedriger als 1961 Der starke 
Pre isans t ieg seit Herbs t , insbesondere auf den rea-
gibleren br i t i schen Märk ten , konnte zwar d e n Rück­
g a n g in den ersten drei Qua i t a l en gegenüber 1961 
nicht ganz ausgleichen, im Oktober war aber Reu-
teis I ndex erstmals höher als im gleichen Vor jah-
resmonat Der Abs t and vergrößer te sich bis Jahres­
ende auf 5 6 % 

Auf den westeuropäischen M ä r k t e n für Eisen 
u n d Stahl h a t sich die Baisse, die schon Mit te 1960 
begonnen ha t t e , weiter verschärft Vorers t war sie 
kon junk turbed ing t (Lagerzyklus, Verschärfung der 
Konkurrenz aus Übersee) , später kam es jedoch zu 
einer s t rukture l len Absatzkrise (Überkapazi tä ten) 
Vorübe rgehende Preisfest igungen und d i e E r h ö h u n g 
eines Tei ls der Expor tmindes tpre ise füi Walzs tah l 
konnten den neuer l ichen Preisverfal l mi ldern , aber 
nicht ve rh inde rn E n d e 1962 lagen die westeuro­
päischen Ausfuhrpre ise für die wichtigsten W a l z ­
stahlsorten im Durchschni t t u m 3 % bis 1 6 % niedr i ­
ger als zu Jahresbeginn 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 

Effektive Exportpreise1) Veränderung 
Stand zu Ende Ende 1962 ge­

1961 1962 gen Ende 1961 
1 i n % 

Knüppel 70 
Selon rundeisen 83 71 —14 5 
Sonstiger Stabstahl 95 79—80 —16 3 
Walzdraht 89 83 — 6 7 
Formstahl , 94 79 —16 0 
Wa rmband ei sen 93 93 — 
Grobbleche 91 8 8 - 8 9 — 2 7 
Mittelbleche 93 88—89 — 4 8 
SchifTsbleche 102 
Feinbleche warmgewalzt 116 50 110 — 5 6 

' ) Je »fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze cinschl 2 5% Kommission, 

A u c h auf den freien Frachtenmärkten hiel t die 
schon l ange a n d a u e r n d e Strukturkrise (Überange­
bot an Tonnage ) an Besonders betroffen w a r e n die 
Frachtsä tze für t rockene Frach ten Der bri t ische In ­
dex für T r a m p fr ach t ra ten (Reisecharter) erreichte 
im Juli 1962 den niedr igsten S tand seit Kriegs­
ende u n d war im Jahresdurchschni t t 1962 um 1 7 % 
niedriger als 1961 Die T a n k e r r a t e n entwickel ten 
sich günst iger , d a insbesondere die Saisonbelebung 
zu Jahresendesehr kräftig war (wegen des ka l t enWet -
ters w u r d e viel Heizöl nachgefragt) u n d die Tanke r 
immer stärker in die Get re idefahr t e indr ingen 
konnten (1962 waren mehr Tanker auf Get re ide­
t ranspor te umgeste l l t als in f rüheren Jahren), D i e 
norwegischen Tanker indizes (Sterling- u n d Dol la r ­
basis) l agen im Jahresdurchschni t t um e twa 1 5 % 

I n t e r n a t i o n a l e R o h s t o f f p r e i s i n d i z e s 
(Normaler Maßstab; 31 X I I 1931 = 100 bzw 18 I X 1931 

= 100) 
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Die Rohwarenpreise verharrten 1962 bis zum Herbst meist auf 
gedrücktem Niveau, auch Saisoneinflüsse wirkten sich nur -we­
nig aus Im Herbst jedoch zogen viele Notierungen überra­
schend stark an, da sich spekiüative, saisonale und lagerzykli-
sche Einflüsse kumulierten. Dies kommt in Reuter's Index-
stärker zum Ausdruck als in Moody's Index, weil die Preise 
auf den britischen Märkten zum Teil kräftiger anzogen als 
auf den amerikanischen und seine Notierungen auf Änderun­

gen der Marktlage erfahrungsgemäß rascher reagieren 

höher als 1961, D a d ie auf l iegende T o n n a g e weiter 
gewachsen ist u n d der Schiffsbau weiter steigt, 
mehr ten sich die Best rebungen für e ine in te rna t io­
na le Zusammenarbe i t und Stabi l is ierung der F rach t -
r aten, 

Starker P r e i s a u f t r i e b i m I n l a n d i n d e r e r s t e n J a h r e s ­
h ä l f t e ver f lacht i m z w e i t e n H a l b j a h r 

D a s Niveau der In landspreise , das in den letz­
ten Jah ren nur mäß ig , 1961 aber schon kräftiger ge ­
st iegen war , h a t 1962 am stärksten seit der Stabil i ­
sierung von Pre isen und L ö h n e n im J a h r e 1952 a n ­
gezogen Der Preisauf t r ieb war vor a l l em in de r 
ersten Jahreshäl f te sehr lebhaft , wobei sich ins­
besondere Saisonprodukte s tark ver teuer ten Er er ­
faßte aber auch viele a n d e r e W a r e n ; von den 66 
wicht igen W a r e n u n d Dienst le is tungen, für die d a s 
Statist ische Z e n t r a l a m t österreichische Durch ­
schnit tspreise berechnet , w a r e n zu Jahresende 1962 
die Hä l f t e teurer als Ende 1961 I n der zweiten J a h -
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leshälf te w u r d e n die Auf t r iebstendenzen schwächer , 
d a verschiedene Saisonprodukte billiger w u r d e n 
u n d der konjunkture l le Preisauftr ieb nachl ieß . Sta­
b i l i s i e rungsmaßnahmen u n d wirtschaftspolitischer 
Druck von Regierung und Sozia lpar tnern t rugen da ­
zu bei D i e Einfuhren von Obst u n d Gemüse w u r d e n 
elastischer ausgeweitet , verschiedene Zö l l e gesenkt 
oder vorübergehend aufgehoben, die Globalkont in­
gente für nicht l iberal is ie i te W a r e n aufgestockt, aus­
ländische Arbei tskräf te u n d best immte Kapi ta lex­
por te zugelassen u n d die Mindes t reserven der Kre­
di t inst i tute erhöht. A u ß e r d e m vere inbar ten die So­
z ia lpar tner im Ju l i ein St i l lha l teabkommen, das zu­
nächs t bis September, d a n n bis E n d e Jänner 1963 
befristet wurde . Die Par i tä t ische Pre is -Lohn-Kom­
mission, deren Vol lmachten durch Novel l ie rung des 
Preisregelungsgesetzes gestärkt wurden , unter­
suchte überdies die Möglichkei ten von Preissen­
kungen. Es ge lang ihr, verschiedene U n t e r n e h m e n 
zu Pre i se rmäß igungen zu bewegen. 

Die Entwick lung der Weltmarktpreise t rug nur 
wenig zum Preisauf t r ieb im In l and bei Die E x ­
por te h a b e n vermut l ich ziemlich neu t ra l gewirkt , d a 
ihr U m f a n g nur wenig zugenommen h a t u n d über­
dies die durchschni t t l ichen Ausfuhrpreise leicht zu­
rückgegangen sind. Die Impor te wirk ten im al lge­
meinen eher dämpfend , d a sie etwas höher u n d im 
Durchschni t t billiger als im Jah re 1961 waren A n ­
dererseits h a t die s tark akt ive Zahlungsbi lanz (sie 
schloß 1962 mit dem bisher höchsten Ak t ivum von 
6 M r d S) die Expans ion des Geldumlaufs vers tä rk t 
u n d dami t vermut l ich auch den Auf t r ieb der In­
landpre ise begünstigt. 

W e i t stärker als ausländische haben binnen-
wirtschaftliche Fak to ren die Pre isentwicklung be­
einflußt. Unmit te lbar zu Jahresbeginn oder kurz da­
nach w u r d e n verschiedene behördl ich geregel te oder 
für das a l lgemeine Preisgefüge besonders wicht ige 
Preise erhöht , wobei auch sekundäre Pre is reakt io­
n e n ausgelöst w u r d e n : Milch ( 3 % bis 4 % ) , einige 
Käsesorten ( 5 % bis 10%) , Papier (bis 5%), Eisen 
(3%) , Eisen- u n d M e t a l l w a r e n ( 1 % bis 3%).. D i e 
noch immer gu te Konjunktur er leichter te wei tere 
Preissteigerungen. Der Auftr ieb von der Nachf rage ­
seite her ließ zwar im Laufe des Jahres nach , d a sich 
insbesondere d ie rea len W a c h s t u m s r a t e n gegen 
1961 ver r inger ten , doch konnten Kos tenerhöhungen 
(der Kostenauftr ieb hielt zum Tei l an) meist noch 
immer auf die Pre ise übe iwälz t werden Als im M a i 
die Löhne der Metal larbei ter erhöht wurden , stie­
gen zunächst auch die Preise für G u ß (Grauguß bis 
7%). D a d u r c h w u r d e n umfassende u n d zum Te i l 
neuer l iche Ver teuerungen von Eisen- u n d Meta l l ­

waren , Maschinen , Werkzeugen u n d ähnl ichen P r o ­
dukten ausgelöst. In ländische Grobkohle w u r d e 
ebenfalls teurer (ab G r u b e u m durchschnit t l ich 7°/o), 
obwohl die Absatz lage im Kohlenbergbau seit lan­
gem ungüns t ig ist D a n e b e n ver teuer ten sich vor­
wiegend konjunkturbedingt auch zahlreiche a n d e r e 
W a r e n u n d Dienst le is tungen So w u r d e n in einzel­
nen oder al len Absatzstufen die Pre ise für Baustoffe, 
Text i l ien , Kosmetika, Bücher sowie die Fr iseur tar i fe 
erhöht 

D a der Holzabsatz sank und die Lager wuch­
sen, g ingen die Holzpreise zurück, d ie noch 1961 
stärker angezogen ha t ten I m G r o ß h a n d e l w u r d e n 
1962 Rund- , Schleif- u n d Schnit tholz im D u r c h ­
schnitt bis zu e twa 3 % billiger, Brennholz h ingegen 
wurde teilweise wegen der kal ten W i t t e r u n g teurer , 
im Durchschni t t bis zu 9 % Als in der zweiten Jah­
reshälf te die Par i tä t i sche Pre is-Lohn-Kommiss ion 
mit F i rmen u n d Branchen direkt über Preissenkun­
gen ve rhande l t e , sind insbesondere die Pre ise für 
Gummi- , Plastik- und Spie lwaren, Rasierkl ingen, 
Toi let tear tikel, Möbel , Fotogei a te , Buntmeta l l -
halbzeug, Kühlschränke sowie Land- , Büro-, N ä h -
u n d Waschmasch inen zurückgegangen. 

D i e Preise verschiedener Saisonprodukte h aben 
die Lebenshal tungskosten und die Verbraucher ­
preise besonders stark beeinflußt Ungüns t ige W i t ­
tel ungsverhäl tnisse im Herbs t 1961 u n d F rüh jah r 
1962 ha t t en das In landsangebot ve rknapp t , außer ­
dem w u r d e n d ie Impor te teuerer u n d teilweise nur 
in ungenügenden M e n g e n bewill igt D i e Pre i se für 
Obst, Gemüse u n d Kartoffeln sind im 1, H a l b j a h r 
1962 s tark gestiegen Ein Spezialkomitee der P a r i ­
tä t ischen Preis-Lohn-Kommission schlug im M a i hö­
he re oder befristete Impor te dieser Saisonprodukte 
vor I n der zweiten Jahreshälf te g a b e n die Pre i se 
zwar wieder nach, sie überschri t ten aber meist noch 
immei den Vorjahress tand. Obst war 1962 nach 
dem Verbrauche ipre i s index I um durchschni t t l ich 
1 5 % , Gemüse um 4 0 % u n d Kaitoffeln um 5 2 % 
teurer als 1961. Die Fleischpreise schwankten zwar 
im Früh jahr u n d Sommer aus Saisongründen, blie­
ben aber im Jahresdurchschni t t a n n ä h e r n d stabil 
oder zogen nur mäß ig an Kalb- , R ind- u n d Schwei­
nefleisch kosteten in W i e n um durchschni t t l ich 1% 
bis 4 % mehr als 1961. 

Die verfügbaren Preisindizes spiegeln Richtung 
und Schwerpunkte der Pre isbewegung großteils wi­
der Der Verbraucherpre is index I (für durchschnit t ­
liche Arbe i tnehmerhausha l t e , 0 1958 = 100} lag 
im Durchschni t t u m 4 4 % höher als 1961 (von den 
einzelnen G r u p p e n stieg der A u f w a n d für E r n ä h -



f t 3 95 
6 3 

Veränderung wichtiger Preise im'Jahre 19621) I n d i z e s d e r V e r b r a u c h e r - u n d G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
(Normaler Maßstab; 0 1958 = 100) 

Erhöhungen Senkungen 

Grund- und Brennstoffe 
in % 7955 = 100 

Grobkohle . . 0 6 5 Verbraucherpreisindex 1 
Rund-, Schleif- und Schnittholz bis 3 mit Saisonprodukten 
Brennholz 5 115 

Investitionsgüter 
Kommerzeisen . 3 
Grauguß bis 6 5 
Landmaschinen 3— 4 2—22 110 
Buntmeta 11ha) b2eug 2— 7 -
Werkzeuge 2— ! y —— ^ ~" 
Baustoffe 5—10 

Konsumgüter 
Ms 5 

105 
— T " — " ~ i 1 i i 1 f r 1 i i 1 

Papier Ms 5 
Papierwaren . 0 7 Verbraucherpreisindex I 
Eisco-und Metallwaren . . 1— 6 ohne Saisonprodukte 1952 
Waschmaschinen und Kühlschränke 10—40 110 
Büromaschinea bis 13 

110 

Nähmaschinen 
Fotogeräte . . . 

3— 6 
10—25 1961 

Toilette-und Putzartikel . . 5—15 15—20 
105 — " 

Gumro 1 wa ren 2— 3 
105 

i i l i i 1 i i i i i 

Plastikwaren 3—13 
Möbel 2 - 2 0 

115 
Grosshandels-

Bücher . . . . He 16 115 " Preisindex 1 N. 
Spielwaren 4— 8 / Rasierklingen 5— 6 / \ / 9 t T 2 
Textilgewebe bis 10 / \ 
Milch 3— 4 110 J 
Käse 5—10 
Süßwaren 0 4 
Getränke 
Friseure 

3—10 
1—14 105 y 

1961 
' ) Kursiv gedruckte Werte beziehen sich auf Erzeuger- oder Großhanddsp reise, alle 

anderen auf Verbraucherpreise 
' i I i i 

100 i i 1 i r 1 r t 1 i i 1 100 
,/ // /// IV V VI VII VIII IX X XI XII 

Ö.U-W Izo 

lung mit 6 3 % am stärksten, jener für alkoholische 
Getränke und Tabakwaren mit 0 '8% am schwäch­
sten); der Verbraucherpreisindex II (für Arbeit­
nehmerhaushalte mit zwei Kindern) zog mit 4 9% 
etwas stärker an, wobei sich hauptsächlich Unter­
schiede in der Gewichtung von Nahrungs- und Ge­
nußmitteln auswirkten Der Verbraucherpreisindex I 
stieg im 1, Halbjahr 1962 ständig, in der zweiten 
Jahreshälfte ist er jedoch vor allem infolge des Sai­
soneinflusses überwiegend zurückgegangen Der Ab­
stand vom Vor jähr erhöhte sich bis Mai fast dauernd 
(6 5%), sank aber dann rasch und war im Novem­
ber am geringsten (2 2%). Ohne Saisonprodukte ist 
der Verbraucherpreisindex I im Jahresdurchschnitt 
nur um 2 8% gestiegen. Der (teilweise konjunktur­
bedingte) Preisauftrieb bei den übrigen Konsum­
gütern war damit sogar geringer als im Vor­
jahr (1961 stieg der Index ohne Saisonprodukte um 
4 2%}.. Der Abstand des Index ohne Saisonprodukte 
vom Vorjahr hat sich seit Jahresbeginn 1962 stän­
dig verringert (von 3 8 % auf 17%) , doch ging das 
nicht nur auf die Dämpfung der Konjunktur, son­
dern auch darauf zurück, daß an der Jahreswende 
1960/61, in den ersten Monaten 1961 sowie im Juli 

Das inländische Preisniveau ist 1962 stark gestiegen. Der 
Verbraucherpreisindex I (für durchschnittliche Arbeitnehmer-
haushalte) zog im 1. Halbjahr ständig an, da sich insbeson­
dere Saisonprodukte stark verteuerten, auch sein Abstand vom 
Vorjahr vergrößerte sich immer mehr. In der zweiten Jahres­
hälfte verringerte sich der Uoisprung wieder, das Vorjahres­
niveau winde aber ständig überschritten Ohne Saisonprodukte 
hätte der Index nur wenig geschwankt, er wäre ununterbro­
chen und fast kontinuierlich gestiegen. Der Vorsprung gegen 
das Vorjahr wurde- allerdings immer geringer. Der Groß­
handelspreisindex schwankte noch stärker als der Verbrau­
cherpreisindex Zur Jahresmitte war die Verteuerung gegen 
das Vorjahr besonders groß, am Jahresende lag der Index nur 

noch wenig über dem Niveau von Ende 1961. 

1961 verschiedene von der Konjunktur wenig ab­
hängige öffentliche Tarife sowie die Preise von 
staatlichen Monopolprodukten oder preisgeregelten 
Waren erhöht worden waren Das Niveau der Ver­
braucherpreise war 1962 in allen erfaßten Städten 
höher als 1961 Die Steigerung bewegte sich zwi­
schen 3 5 % (Innsbruck) und 5*1% (Graz, Klagen­
furt, Eisenstadt) 

Der Großhandelspreisindex entwickelte sich 
tendenziell ähnlich wie die Verbraucherpreise. Er 

1 6 
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zog in den ersten beiden Quar ta len 1962 kräf t ig an, 
g ing aber in der zweiten Jahreshälf te fast s tändig 
zurück Die durchschni t t l iche E rhöhung gegen 1961 
be t rug 5 4 % , wobei der Te i l index für N a h r u n g s ­
u n d Genußmi t t e l (7 '2%) weit stärker stieg als jener 
für Industriestoffe (2 8%) Im J u n i lag der Groß ­
hande lspre i s index noch u m 10 3 % über dem Vor­
jahress tand (hauptsächl ich wegen der hohen Kartof­
felpreise), im Dezember nur noch um 0 ' 5 % . Der 
Baukostenindex für W i e n (Rohbau einer Kleinwoh­
n u n g ohne Handwerkera rbe i t en ) erhöhte sich 1962 
um durchschni t t l ich 3 4 % . Die der Indexberech­
n u n g zugrunde gelegten Erhöhungen der Arbei ts­
kosten stiegen stärker (4 5%) als die Baustoffpreise 
(2 1%) O b im abgelaufenen Jahr die Pre ise der 
Investi t ionsgüter oder die der Konsumgüter im 
Durchschni t t stärker gestiegen sind, l äß t sich aus 
den vo rhandenen Pre i sda ten nicht e indeut ig ermit­
teln. D a sich die Arbeitskosten je Erzeugungseinhei t 
in der Invest i t ionsgüter industr ie im a l lgemeinen 
stärker e rhöhten als in den Konsumgüterzweigen 
(der kosteninflatorische Preisauftr ieb war daher in 
diesem Bereich schwächer) und auf die Verbrau­
cherpreise ein stärkerer psychologischer Druck aus­
geübt wi rd , dürf ten die Preise für Konsumgüter 
schwächer angezogen haben als die für Invest i t ions­
güter 

L o h n b e w e g u n g i m F r ü h j a h r s e h r k r ä f t i g , i n d e r 
z w e i t e n J a h r e s h ä l f t e j e d o c h m ä ß i g 

A n f a n g 1962 setzte sich vorerst nur die zweite 
Lohnwel l e von 1961 abgeschwächt fort. Z u Jahres­
beg inn st iegen die L ö h n e u n d Gehäl ter in mehre ren 
Berufsgruppen (in manchen w u r d e nur e ine zweite 
u n d schon 1961 vere inbar te Erhöhungse tappe wirk­
sam), d a n n aber flaute der Lohnauf t r ieb e twas ab. 
I m Früh jahr n a h m jedoch die lohnpoli t ische Aktivi­
tä t wieder zu Wich t i gen G r u p p e n von Arbe i t e rn 
u n d Angeste l l ten ge lang es, kol lekt ivver t ragl iche 
oder effektive Lohn- oder Gehal t serhöhungen durch­
zusetzen Als zu Beginn des 2 Ha lb j ah re s auf brei­
ter Front Stabi l i s ierungsbemühungen einsetzten, ließ 
der Lohnauf t r i eb nach , d a die Gewerkschaf ten ver­
e inba rungsgemäß ihren Druck ver r inger ten N e u e 
kol lekt ivver t ragl iche Vere inbarungen w u r d e n nur 
noch ausnahmsweise u n d hauptsächl ich nur für be­
rei ts früher angemelde te Fo rde rungen abgeschlos­
sen N e b e n der gewerkschaft l ichen Lohnak t iv i t ä t 
war jedoch auch die betr iebl iche sehr rege So h a t 
sich (insbesondere in den konjunkturbegüns t ig ten 
Spar ten) d ie Tendenz , über tarif l iche En tge l t e zu 
zahlen oder freiwillige soziale Aufwendungen zu 
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machen, zum Tei l weiter vers tärkt ( Im April 1962 
w u r d e n d ie kollektivver t ragl ichen N o r m a l s t u n d e n ­
löhne der Arbeiter in der Tex t i l indus t r ie um durch­
schnitt l ich 1 3 % , in der eisen- u n d meta l lvera r ­
bei tenden sowie chemischen Indust r ie um je 3 0 % 
ü b e r z a h l t ) 

Das Nachlassen der L o h n - u n d Gehal tss te ige­
rungen kommt auch in den Lohnindizes tei lweise 
zum Ausdruck Die durchschni t t l ichen Brut toein­
kommen sämtlicher unselbständig Beschäft igten 
(Leis tungseinkommen je Kopf) w a r e n im 1 H a l b ­
jahr 1962 noch u m 9 8 % höher als 1961, im 2. H a l b ­
jahr 1962 ver r inger te sich der Zuwachs nominel l 
auf 7 l°/o. Die Netto-Masseneinkommen (sämtlicher 
Arbei te r , Angeste l l ten , Beamten , einschließlich R e n ­
ten, Beihilfen, Unters tü tzungen) st iegen in den gle i ­
chen Ze i t r äumen um 1 2 % u n d 8 7 % D i e jähr l ichen 
Zuwachs ra ten w a r e n zwar noch immer sehr hoch , 
aber doch etwas niedriger als 1961, D i e Leis tungs­
e inkommen j e Kopf e rhöhten sich 1962 um 8 ' 3 % 
(1961 um 8 6%) , die Massene inkommen um 10 2 % 
(10 4%) 

D i e Verdiens te sind n a c h Wir tschaf tszweigen 
u n d Berufen sehr ungle ichmäßig gestiegen N a c h 
der Verdiensts tat is t ik des Insti tutes (sie erfaßt nur 
laufende Verdienste , nicht aber e inmal ige Z u l a ­
gen) w a r e n die Stundenverdienste der Wiener A r ­
beiter 1962 brut to um 8 8 % höher als ein Jahr vor ­
her D i e Wochenverdienste stiegen (hauptsächl ich 
weil die Arbeitszei t etwas zurückging) net to (für Ver ­
he i ra te te mit zwei Kindern , einschließlich Kinder ­
zulagen) um 7 5 % und bru t to um 7 1 % etwas w e n i ­
ger s tark Die durchschni t t l ichen Monatseinkommen 
der Industr iebeschäf t igten (Aibeiter und A n g e ­
stellte) e rhöhten sich im gleichen Ze i t r aum ne t to 
u n d bru t to um 6 5 % 

Der Index der Arbeiter-Neitotarif löhne (für 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) ist, d a er nur Ä n ­
de rungen der kollektivver t ragl ichen Lohnsä tze be­
rücksichtigt, weniger s tark gestiegen als die me i ­
sten Verdienst indizes Er l ag 1962 im Durchschni t t 
um 5 0 % und .5 7 % (ohne u n d mit Kinderbeihi l fen) 
höher als 1961 

A u s der En twick lung der Preis- u n d Lohn ind i ­
zes geht hervor , d a ß sich das durchschnit t l iche Real­
einkommen der Unse lbs tänd igen trotz s t a rkenPre i s -
s teigerungen auch 1962 (um etwa 5%) erhöht h a t 
Rückschlüsse auf die Ver te i lung des Produkt ions­
er t rages lassen sich aus d e n vo rhandenen Da ten nur 
mit großer Vorsicht ziehen. Die re la t iv ger inge Z u ­
wachsra te der P roduk t iv i t ä t in der Indus t r ie (je Ar -
bei ters tunde um 3 4 % u n d jeBeschäf t ig tenum 1 6%) 



sowie andere Anhaltspunkte sprechen jedoch da­
für, daß die Einkommen der Unselbständigen stär­
ker wuchsen als das Sozialprodukt 

Erhöhung der Löhne und Gehälter wichtiger Ar­
beiter- und Angestelltengruppen im Jahre 1962 

Arbeiter Angestellte 
Erhöhung der 

Kollektivver- Mindestgrund-
tragslöhne gehälter 

in % 

Löhne, Gehälter und Masseneinkommen 

Jahres- 1 Halb- 2 Halb- Jahres-

JStatcr 

Baugewerbe . 
Milchindustrie . 
Handschuhmacher (Gew. u. Ind) 
Papierverarbeitendes Gewerbe 
Papierverarbeitende Industrie . 
Revisionsverbändc d landw Gen 
Textilindustrie 
Speditionen 
Bundesbedienstete . . . 
Renten nach ASVG (Richtsätze) 

Februar 

Itutih'ndustrie 
Essig- und Spirituosengewerbe 

März 

Iabakindustric 
Bekleidungsindustrie 
Sägeindustrie 
Holzverarbeitende Industrie 
Schuhindustrie .. . 
Lederverarbcitende Industrie 

April 

Kaffee mittel Industrie 
Brauereien 
Gewerbe 

Mai 

Metallindustrie 

Hüttenindustrie (einschl Eisenerzbergbau) 

Metallgc werbe 

Juni 

Schuhindustrie 
Erdölverarbeitung 

Forstbetriebe 
Speditionen 
Baugewerbe 

Juli 

Renten nach ASVG (Richtsätze) 
Sü ßwa renind ust rie 

Oktober 

Post- und lelegraphenbcdienstete 

Exekutive 

Chemische Industrie u Gewerbe 

Obst- und Gemüsekonservenindustrie 
Baustoffindustrien . 
Industrie (in den meisten Sparten) 
Elektrilitätsversorgungsun temehmungen 

1 - 5') 
7—14 

10—20 
10—14 

1— 5») 
9—14 

10—11 
10 

9—12 
9 
5 

7— 8 
7—12 

rd 9 rd 9 
9—12 
9—13 
B—12 
8—12 
9—12 

5 
10—11 

9—12 
(Eftektivlöhne: 4) 

8—13 
(Effektiviöhne:5 5) 

10 
(Effektivlöhne: 5) 

5 5 
8—18 

(Effektivlöhnc 0 8) 
6—12 
10 

Zulagenerhöhung 25 

Dt^embir 

Ge mei ndebed ienstete3) 

Belastungszulagc 
(S 120 bis 840') 

Meh rd i enstzulage 
(S 500) 

10—17 
(Effektivlöhoe: 5) 

8—13 
6—10 

6—12 
6—12 

Sonderzulage 
(S 100 bis 500) 

*) Die Erhöhungen waren zum leil nicht bundeseinheitlich — *) Regionale Verein­
heitlichung der Lohngruppen — B ) Wien —*) Uberstunden-Abgeltung für 1961 je nach 
Dauer der Mehrleistung. 

Private Lohn-u Gehaltssumme, brutto 
ÖffentI Lohn- u Gehaltssumme brutto 
Leisrungseinkommen, brutto . . 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 
Transfereinkommen brutto 
Abzüge., insgesamt 

Masseneinkommen netto 

Bmtto-Monatsverdienst je Industrie-
beschäftigten 

Brutto-Wochenve cd ienst1) 
Brutto-Stunden verdienst') 
Netto- Tariflöhne (einschl Kinderbeihilfe)1) 

') Je Arbeitet in Wien 

durch­ jähr jähr durch­
schnitt schnitt 
1961 1962 1962 

Veränderun » gegenüber dem Vorjahr in % 

+ 114 + 112 + 8 0 + 9'4 
+ 70 + 96 + 6 8 + 8 1 
+ 10 5 + 109 + 77 + 9 2 
+ 8 6 + 9 8 + 7 1 + 8 3 
+ 14 2 + 16 9 + 99 + 13 3 
+ 18 6 + 142 + 4 5 + 8 9 

+ 10 4 + 12 0 + 8 7 + 10 2 

+ 9 0 4- 56 + ?4 + 6 5 
+ 9 8 + 67 + 76 + 7 1 
+ 10 5 + 9 3 + 8 4 + 8 8 
+ 6 9 + 8 0 + 3 5 + 5 7 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersiditen S 1 bis 5 S 

P r o d u k t i o n g e s u n k e n , P r o d u k t i v i t ä t , m a s c h i n e l l e 
I n v e s t i t i o n e n u n d H a n d e l s d ü n g e r v e r b r a u c h 
g e s t i e g e n 

Der Bruttowert der Agrarproduktion verrin­
gerte sich nach vorläufigen Berechnungen infolge 
niedrigerer Flächenerträge und rückläufiger Vieh­
bestände real um 18 '% auf 126 ( 0 19.52/56=100).. 
Die pflanzliche Produktion nahm um 7 9 % auf 118 9 
ab, die tierische um 1 4 % auf 129 6 zu. 1961 hatten 
die Zuwachsraten der landwirtschaftlichen Produk­
tion 4 5%, 3 8% und 4 9% betragen 

Da wegen der geringeren heimischen Erzeu­
gung mehr Futtermittel importiert werden mußten, 
sank die Nettoproduktion ("Wert der Gesamterzeu­
gung minus Wert der Futtermitteleinfuhr) um 4 2 % 
auf 125 4 % von 1952/56 Das Importvolumen an 
Futtermitteln 1) war um 41 7 % größer als 1961 und 
um ein Drittel hoher als im Durchschnitt 1952/56. 

In der Land- und Forstwirtschaft waren 1962 
nach den Berechnungen des Institutes 770 000 Voll­
arbeitskräfte tätig, davon 115 000 fremde und 
655 000 Besitzer mit ihren Familienangehörigen.. 
Die Zahl der Fremdarbeiter sank um 8 700 auf 
60 3 % von 1952/56 (41 9% von 1937), die der Be­
schäftigten insgesamt um 18.300 auf 82'0% (71 4%) 
Die Arbeitsproduktivität (Bruttowert der Produk­
tion je Arbeitskraft) stieg um 0 6% auf 153 7 
( 0 1952/56 = 100) und 1847 (1937 = 100) 

1 ) Es enthält außer den direkt e ingeführten Futtermitteln 
auch die Rückstände aus der Verarbeitung importierter N a h ­
rungsgüter (Brotgetreide, Ölsaaten). 
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Produktionsvolumen, Beschäftigung und Arbeits­
produktivität in der Landwirtschaft1) 

1959 1960 1961 1962=) Verände­
rung 

gegen 1961 0 1952/56=100 i n % 
Volumen de r land w: rtschaftlichen 
Produktion 
Pflanzliche Produktion . . . 977 124 4 129'1 118 9 — 79 
Tierische Produktion 1150 121 8 127 8 129 6 + 1'4 

Insgesamt 109'i 1227 128"2 126'0 — l'B 

Beschäftigung 88 8 86 0 83 9 82 0 — 2 3 
Arbeitsproduktivität 122 9 142 7 152 8 153 7 -|- 0 6 
Futtermittel! mport 106 7 1394 93 8 132 9 + 417 
Nettowert der landwirtschaftlichen 
Produktion 3) . . 109 3 1214 130 9 125 4 — 4 2 

*) Institutsberechnung — a) Vorläufige Angaben — s ) Nahrungsmittelproduktion 
aus heimischer Bodcnleistung, ohne Futtermitteleinfuhr. 

D i e maschinellen Brutto-Investitionen der 
Landwir t schaf t n a h m e n real um 0 8 % (im Vor jahr 
um 9 2%) zu I m I u n d I I Quar ta l l agen sie um 
1 9 % und 5 6 % unter dem Vor jahresn iveau , im 
III , u n d I V Qua r t a l u m 2 7 % u n d 12 4 % darüber . 
Die Invest i t ionsstruktur ver lager te sich weiter zugun­
sten von Landmaschinen . Davon w u r d e n um 8"6% 
mehr angeschafft als 1961 Die Trak to renumsä tze 
g ingen u m 11 9 % zurück, Von der Absatzs te igerung 
zogen heimische ( + 8 9%) und ausländische L a n d ­
maschinen ( + 8 3%) g le ichermaßen Nutzen. Die 
Nachf rage nach T r a k t o r e n dagegen verschob sich 
von den heimischen (—17 4%) zu ausländischen 
Fabr ika ten ( + 2 0 " 2 % ) . 

Die Mehrausgaben für maschinel le Invest i ­
t ionsgüter be t rugen 111 Mill.. S (4 9 % ) ; sie ha t t en 
zu mehr als vier Fünf te ln in Preiss te igerungen ihren 
Grund. T r a k t o r e n w a r e n im Durchschni t t u m 5 % , 
L a n d m a s c h i n e n um 3 % teurer als im Vor jahr Die 
vers tä rk te Invest i t ionsneigung der Landwir t schaf t 
gegen J ah re sende überrascht deswegen, weil die 
E r n t e n an Kartoffeln, Obst, W e i n u n d Holz u n d die 
Pre ise für Rinder niedriger w a r e n als im Jahr vor­
her. Offenbar h a t die Flüssigkeit des Kapi ta lmark­
tes u n d der e rhöhte Absatz von Vieh die Invest i ­
t ionen erleichtert 

Brutto-Investitionen für Traktoren und Land­
maschinen1) 

1961 
Mill. S 

1962!) Veränderung gegen 
1961 in % 

zu laufenden Preisen nominell real 

I Quartal.. , 564T 573 7 + 1 7 ~ 1 9 
II „ 715 9 701 9 — 2 0 — 5 6 

m . 526 6 567 4 + 7 7 + 2 7 
rv „ 4461 520 4 + 167 + 12 4 

Insgesamt... 2.252'7 2.363'4 + 4'9 + 0"8 

Institutsberechnung — B) Vorläufige 1 Angaben 

Mineraldünger w u r d e n um 1 3 % mehr verwen­
det als 1961. Der Verbrauch von Stickstoff u n d Kal i 
e rhöhte sich u m 2 1 % u n d 1 4 % , jener von Phosphor-
säure u m 7%, Nur Kalkdünger w u r d e n u m 1 % 

weniger verkauft (Im Wir tschaf ts jahr Juli 1961 bis 
Juni 1962 war der Dünger verbrauch u m 10°/o höher 
als 1960/61.) Insgesamt h a t die Landwi r t scha f t 
930 Mill. S für Düngemi t te l (einschließlich Vol l -
u n d Mischdünger) ausgegeben, um 110 Mill.. S mehr 
als im Vorjahr 

Absatz von Mineraldünger1) 
Menge5) Wert Verände­

Art 1961 1962 
1.000 / 

1961 
Mill. 

1962 
S 

rung 
gegen 1961 

m % 
Stickstoff , 46 8 56 4 294 8 355 3 + 2 0 5 
Phosphorsäure 93'5 99 7 308 6 329 0 + 6 6 
Kali . . . 94 0 108 3 188 0 216 6 + 141 
Kalk 63 7 62 9 19 1 18 9 — 1 0 

Insgesamt . . BIO^ 919'8 + 13"5 
2 ) Institutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungsstelle — 

B) Reinnährstoffe. 

Der Rohertrag der Landwir t schaf t erreichte 
nach den vorläufigen Berechnungen des Inst i tutes 
20 5 M r d S, gegen 20 6 Mrd. S im Jahre 1961 
(—04%) . . Der Roher t rag der pflanzlichen Produk­
tion war mit 7 Mrd . S um knapp 200 Mill. S (3%) 
niedr iger , jener für t ierische P r o d u k t e mit 13 5 
Mrd. S u m fast 150 Mill. S (1%) höher als im Vor ­
jahr. Der Roher t r ag der Fors twir tschaf t sank in­
folge geringerer Holznutzung um 330 Mill. S (7%) 
auf 4 4 M r d S. Insgesamt ging der Rohe r t r ag der 
L a n d - u n d Forstwirtschaft u m 400 Mill . S oder 2 % 
auf 24'9 Mrd. S zurück. 

Der Index der Erzeugerpreise für P r o d u k t e 
der L a n d - u n d Forstwir tschaft hat sich im ganzen 
nur wenig ve rände r t ( + 0 . 5 % ) . . I m einzelnen war 
die Entwicklung verschieden Pflanzliche P roduk te , 
die schon 1961 u m 8 % teurer geworden waren , zo­
gen erneut um 6 % an (Obst, Gemüse , Kartoffeln). 
Tier ische Erzeugnisse dagegen verbil l igten sich u m 
0 7 % (1961 um 0 4%) . Die Erzeugerpre ise für l a n d ­
wirtschaft l iche P roduk te stiegen im gewogenen 
Durchschni t t u m 1 6 % (1961 um 2 3 % ) Die P r o ­
dukte der Forstwirtschaft w u r d e n durchschni t t l ich 
um 3 % billiger (1961 um 1.5"6% teurer) 

Der Sachaufwand l äß t sich zur Ze i t nur grob 
schätzen. Er dürf te ohne Abschre ibungen u n d in­
direkte Steuern nominel l u m 1 3 % (900 Mi l l S) auf 
7 7 M r d S u n d rea l um 1 0 % (700 Mill. S) auf 
7 5 Mrd.. S gestiegen sein Vom Mehrau fwand ent­
fielen al lein 550 Mill. S auf Fut te rmi t te l u n d 110 
Mil l S auf Düngemi t te l D i e Pre ise der P roduk­
t ionsmit tel w a r e n im Durchschni t t u m 3 7 % höher. 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nationalprodukt sank nach diesen Schätzun­
gen von 18 6 M r d S oder 10 5 % (1961) auf 1 7 3 
M r d S oder 9 3 % . Er g ing nominel l u n d rea l um 
rd.. 7 % zurück.. 
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7967 1962 

Die Landwirtschaft lieferte 1962 um J% mehr Brotgetreide, um 
7°/o mehr Schweine-, Rind- und Kalbfleisch sowie um 5°/o 
mehr Milch als 1961 Zukauf-Futtergetreide setzten die Be­
triebe um ü 0 / o , Handelsdünger um 13°fo mehr ein als im Vor­
jahr Die Investitionen für Iraktoren und Landmaschinen 
waren real im 1 Halbjahr niedriger, im 2. Halbjahr höher, 

insgesamt wuchsen sie um 2°/o. 

Ü b e r s c h u ß a n B r o t g e t r e i d e g r ö ß e r a l s e r w a r t e t , d a ­
g e g e n e r h ö h t e r E i n f u h r b e d a r f a n Z u c k e r 

Da es für viele Pflanzen im Frühjahr zu kalt 
und im Herbst zu trocken war, fielen die Ernten 
trotz intensiver Düngung- unterschiedlich aus, Das 
Volumen an Feldfrüchten und Futterpflanzen — in 
Getreidewerten ausgedrückt — war um 3 % niedri­
ger als 1961 und um 6% geringer als im Rekord­
jahr 1960 Nur die Getreideernte übertraf mit 
2 31 Mill t dank günstigen Witterungsverhältnissen 
im Juli und August in Menge und Qualität alle 

übrigen und war die höchste, die je erzielt wurde 
Die anderen Feldfrüchte und die Futterpflanzen ge­
diehen weniger gut Es gab zwar um 1% mehr 
Hackfrüchte als im Vorjahr, doch lagen ihre Flä­
chenerträge weit unter dem Durchschnitt, Ölfrüchte 
und Futterpflanzen wurden um 3 % , Feldgemüse um 
11%, Obst und Wein um 24% weniger geerntet als 
im Vorjahr, 

Volumen des Feldfrucht- und Futterbaues1) 

Art 1959 1960 1961 

1 000 l Getreidev-ert 

1962*) Vcrände run 
gegen 1961 

i n % 

Getreide 1 90S 5 2248 1 2 276 6 2 308 1 4- 1 4 
Hülsenfrüchte 8'9 9'6 105 10 2 — 2 9 
Hackfrüchte 1 431-3 1 686'8 1 388-3 1 401 6 + 1 0 
Ölfrüchte 176 4 179 2 158 0 152 6 — 3 4 
Faserpflanzen 0 4 0 4 0 4 0 4 0 0 
FeJdgemüse 41 2 50 4 485 43 0 — 11 3 
Obst 213 9 651 7 531 1 401 1 — 24 5 
Wein . 103 8 128 0 189 3 143 4 — 24 2 
Futterpflanzen und Stroh 3.51S 4 3.794 7 3.887 9 3.782 9 — 2 7 

Insgesamt 7 402'8 8 748-9 8.490 6 8 243'3 — 2'9 

') Institutsberechnung. — E ) Vorläufige Angaben 

Die Anbauflächen haben sich nur geringfügig 
verschoben; die Zuckerrübenfläche, die 1961 staik 
eingeschränkt worden war, um der Uberproduktion 
zu steuern, wurde wieder um 24% ausgeweitet 
Hektarertrag und Gesamtertrag der Hauptfeld­
früchte (Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, in Ge­
treide-Einheiten) waren mit 31 4 q und 35 Mill q 
um 2 % höher als 1961 und um 22% und 2 5 % höher 
als im Durchschnitt 1952/56 Sie lagen jedoch um 
4 % und 5 % unter dem Niveau von 1960 

An Brotgetreide lieferte die Landwirtschaft im 
2 Halbjahr 716 500 * (504.500 * Weizen, 212 000 * 
Roggen), 2 % mehr als in der gleichen Zeitspanne 
1961 Wenn die Lieferungen im 1. Halbjahr 1963 
gleich groß sind wie im Vorjahr (101.900 *), wird die 
Marktleistung nach der Ernte 1962 818 400 t betra­
gen ( + 16%) Da man etwa 40 000 t Durum- und 
Manitoba-Weizen zur Teigwarenerzeugung und zur 
Aufbesserung des Mehls einführen will, da ferner 
ein Überhang von 78 400 * in das Wirtschaftsjahr 
1962/63 übernommen wurde und der Bedarf für 
die Handelsvermahlung voraussichtlich 705 000 * 
nicht überschreiten wiid, ergibt sich ein Überhang 
in das Wirtschaftsjahr 1963/64 von mehr als 
230 000 * Brotgetreide Der Versorgungsplan des 
Getreideausgleichsfonds vom Herbst hatte nur mit 
einer Marktleistung von 730.000 * und einem Über­
hang von 145 400 * gerechnet Die Lager an Brot­
getreide waren Ende 1962 mit 507 900* um 3 % 
größer als ein Jahr vorher 90.000 * Weizen wurden 
(überwiegend im 1 Halbjahr) ausgeführt, 67 600 * 

1 7 
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eingeführt Der G r a d der Eigenversorgung mit 
Brotge t re ide einschließlich der Ausfuhr be t rug 
1 0 3 % , ohne Ausfuhr 9 2 % , gegen 1 0 1 % u n d 9 3 % 
im Vorjahr . 

Die Überschüsse a n Brotgetre ide sind jetzt we­
niger bedenkl ich als in den letzten zwei Jah ren Vor 
a l lem zeigt das Beispiel Zucker , d a ß gewisse Vor­
r ä t e geha l ten w e i d e n müssen, um Ern teschwankun­
gen ausgleichen zu können. Ferner wi rd mehr W e i ­
zen dena tu r ie r t u n d verfüttert , weil die Nachf rage 
gest iegen ist, seit heimischer Fut terweizen verbi l l igt 
u n d dem Preis des ausländischen Getre ides angegl i ­
chen wurde . Der Ausbau des Siloraumes ermöglicht 
die S tape lung größerer Vorräte . Wei t e r s ge lang es, 
124 000 * Qual i tä tsweizen im I n l a n d zu produzieren ; 
davon fal len 5 4 % in die Qual i tä t sgruppe I (die 
M ü h l e n e rha l ten 2 5 % heimischen Qual i tä tsweizen 
u n d nur 5 % Mani toba-Weizen) . 

T r o t z d e m sollte, falls die E rn t e 1963 durch­
schnitt l ich ausfäl l t — angesichts des s t rengen W i n ­
ters u n d wegen der ger ingeren u n d späteren Aus­
saat ist das nicht sicher —, qual i ta t iv weniger guter 
W e i z e n schon bei der Lieferung als Fut terweizen 
ausgesondert w e i d e n A u c h sollte m a n den Anre iz 
zum A n b a u von Put ter ge t re ide durch Ver r inge rung 
der Pre i s spanne zwischen Brotgetre ide u n d Fut ter ­
get re ide e rhöhen 

900 ha Zuckeriüben — e twa 35 000 t oder 2 % 
der Produk t ion — konnten infolge des f rühen W i n ­
tere inbruchs nicht mehr geernte t werden. O b m a n 
sie im M ä r z 1963 noch wi rd bergen u n d verwer ten 
können , h ä n g t v o m A u s m a ß der Frostschäden ab. 
1 55 Mil l t w u r d e n in der abgelaufenen K a m p a g n e 
auf Weißzucker verarbeitet . D ie Produk t ion deckt 
8 7 % bis 8 9 % des Bedarfs Von Jänne r bis Dezem­
ber sind fast .50 000 * Rohr- u n d Rübenzucker ein­
geführ t w o r d e n (im Jänner 1963 wei tere 9 200*}; 
davon liegt ein Te i l unter Zollverschluß. 

Die Eigenver sorgung mit Nahrungsmitteln ohne 
Lager Veränderung, einschließlich Ausfuhr, er re ichte 
8 8 % des Gesamtverbrauchs , gegen 9 2 % im Jah r 
1961, mit Lager Veränderung, ohne Ausfuhr 8 7 % , 
gegen 8 9 % 

M e h l F l e i s c h u n d M i l c h a l s 1 9 6 1 ; s t a r k e Z u n a h m e 

d e r F u t t e r m i t t e l e i n f u h r u n d der V i e h a u s f u h r 

Der Viehbestand — in Stück Großvieh — h a t 
sich u m 2'% auf 8 9 % des Vorkriegsstandes ver r in­
gert. Ins Gewicht fielen vor al lem die Rückgänge an 
Pfe rden u n d Schweinen Der Pferdebes tand ist schon 
auf weniger als die Hä l f t e von 1938 gesunken u n d 
w i r d weiter abnehmen, der Schweinebestand h in­

gegen schwankt seit Jahr en in einem immer wieder -
keh renden Rhythmus u m den Vorkr iegss tand 1962 
gab es einen un te ren W e n d e p u n k t im Schweine­
zyklus. Die Schweinehal tung ha t berei ts wieder stei­
gende Tendenz. 

Futtermittel wa ren von Apr i l bis Augus t in­
folge ungenügender Impor te , unzureichender Vor­
r ä t e u n d wegen der schwachen Rüben- und Kar ­
toffelerträge 1961 sehr knapp. I m H e r b s t w u r d e der 
Fut te rmi t te l impor t intensiviert Er wa r im Kalender ­
jahr — in Ge t re idewer ten ausgedrückt — mit 
670 000 * um 4 5 % höher als 1961 u n d u m 2 % höher 
als 1960, dem Jahr mit den bisher g röß ten Einfuh­
ren D i e Fut te rge t re ide impor te wuchsen gegen das 
Vor jahr um 5 4 % , die Impor te an Fisch- und Fleisch­
mehl sowie an Ölkuchen u m 1 6 % u n d 1 2 % Genos­
senschaften u n d H a n d e l verkauf ten 602 100 £ Im­
por tge t re ide , heimisches Fu t te rge t re ide (aus Ü b e r ­
schußgebieten) sowie dena tur ie r ten W e i z e n ( + 1 1 % ) . 
35 000 * ausländische Fut te rmi t te l w u r d e n auf Sperr­
lager gelegt; sie sollen Impor t schwankungen im J a h r 
1963 ausgleichen. Die Verkaufsvor rä te an Fu t t e r ­
getre ide u n d Mühlennachproduk ten (6.5.000*) w a r e n 
Ende Dezember u m 8 % höher als e in Jahr vorher 

Futtermitteleinfuhr 

Art 

Futtergetreide1) 
Ölkuchen 
Fisch- und Fleischmehl2) 

405 5 
30 9 
20 2 

1000* 
552 1 355 7 
44 5 42 6 
27 8 29 6 

548 3 
47 6 
343 

Verände­
rung 

gegen 1961 
i n % 

+ 5 4 1 
+ 117 
+ 15 9 

' ) Mit Kleie und Futtermehl — ! ) Mit Grieben Blutmehl und sonstigen tierischen 
Abfallen 

D i e Produk t ion an Schweine-, Rind- und Kalb­
fleisch (441 500 *, einschließlich Speck und T a l g ) 
n a h m u m 6 % , d ie Markt le i s tung (351.400 *) u m 7 % 
zu; 1961 ha t ten die Zuwachs ra t en 8 % u n d 1 1 % 
betragen. I m I u n d II. Qua r t a l überschr i t t d ie 
Markt le i s tung das Vor jahresniveau u m 4 % u n d 
10%, im I I I u n d I V Q u a r t a l um 9 % und 5%. Es 
w u r d e viel mehr Rind- (4- 16%) u n d Kalbfleisch 
( + 8 % ) produzier t als im Vor jahr , h ingegen nur 
wenig mehr Schweinefleisch ( + 0 5%). Das W a c h s ­
tum der Rinder - u n d Kälberprodukt ion ha t sich im 
Laufe des Jahres beschleunigt. So gab es im I. Q u a r ­
ta l um 2 % , im IV. Qua r t a l aber u m 2 6 % mehr 
Schlachtr inder für den M a r k t als 1961, ferner u m 
3 % weniger bzw. um 1 5 % mehr Kälber . Die P r o ­
dukt ion von Schlachtschweinen dagegen ist v o n 
+ 5 % im I. Qua r t a l auf — 4 % im IV Q u a r t a l 
zur ückgegangen. 
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1959 1960 1961 19621) Verände­

1 000/ 

rung 
gegen 1961 

m % 
Produktion 

Schweineflei seh 239 4 252 2 274 5 276 0 + 0 5 
Rindfleisch 115 0 115 9 122 3 142 2 4-16 3 
Kalbfleisch 20 7 21 1 21 6 23 3 4- 79 

lasgesamt 375'1 3892 418'4 441'5 4- 5'5 

Marktleistung 
Schweinefleisch 150 5 162 2 186 8 1E9 8 -I- 1 6 
Rindfleisch 113 8 1145 120 7 138 5 4-14 7 
Kalbfleisch 20 4 20 8 21 3 23 1 4- 8 5 

Insgesamt 2B4'7 297'5 328"8 351 -4 4- 6'9 

') Institutsberechnung — *) Vorläufige Angaben 

65.800 t Lebendvieh (98.100 Rinder , 50 600 
Schweine, 2 300 Kälber) u n d 2.500 * Fleisch u n d 
Fle ischwaren im W e r t e von 813 Mill S w u r d e n 
ausgeführt , 18 800 * Lebendv ieh (125 900 Schweine) 
u n d 16.200 * Fle ischwaren im W e r t e von 440 Mil l S 
eingeführt. Der Ausfuhrwer t war um 1 1 % , der Ein­
fuhrwer t u m 1 5 % höher als 1961 I n die E W G gin­
gen 8 8 % , in d ie E F T A 4 % , gegen 9 2 % u n d 3 % im 
Vor jahr Die Eigenversorgung mit Fleisch, ohne Ex­
por te , bl ieb mit 9 6 % unve rände r t , einschließlich der 
Ausfuhr stieg sie von 1 0 1 % auf 1 0 2 % 

I m Herbs t war die Viehausfuhi durch Impor t ­
beschränkungen I tal iens u n d Deutschlands behin­
dert.. Der heimische M a r k t n a h m 6 % mehr Fleisch 
auf als im Vorjahr . Der Fleischverbrauch der 
Nichtselbstversorger ist u m r d . 5 % gestiegen, gleich 
s tark wie 1961 Die Fleisch vor r a t e , insbesondere 
jene a n Rindfleisch, w a r e n zum Jahresende infolge 
wiederhol ter In tervent ionskäufe sehr hoch u n d die 
Lager kapaz i tä ten ausgelastet. 

D i e MikAproduk t ion wuchs u m 3 % auf 2 98 
Mil l *, die L ie fe iung a n Molkereien einschließlich 
des ab-Hof-Verkaufs u m 5 % auf 1 74 Mill, * Der 
Mi lcher t rag je Kuh n a h m um 2 % auf 2 622 kg zu, 
gleich stark wie im lang jähr igen Durchschni t t , 
schwankte aber nach Betr ieben, Gebieten, Rinder ­
rassen und Fu t t e rg rund lagen zwischen 2 000 kg und 
4 0 0 0 £ g , Wen ige r Milch als im Vorjahr l ieferten 
die Betr iebe Nieder Österreichs ( — 2 % ) u n d des Bur­
genlandes ( — 3 % ) ; überdurchschni t t l iche Zuwachs ­
r a t en g a b es in K ä r n t e n ( + 9 % ) , Ober Österreich, 
T i ro l ( 4 8%) u n d der Ste iermark (4- 7%) 

Produktion und Marktleistung an Milch 

Art 1959 1960 1961 1962») Veränderung 
gegen 1961 

1.000 / in % 

Produktion insgesamt11) 2 776 9 2.841 6 2 901 5 2 930 0 4 - 2 7 
Ertrag je Kuh in kg . . 2 433 2 512 2 573 2 622 + 1 9 
Milchlieferung'). . . . 1.5059 1.5645 1.661 2 1737 6 4 - 4 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt, — ') Vorläufige Angaben. — ") Mit 
verfütterter Milch. — a ) Milchabsatz an Molkereien und Verbraucher ab Hof. einschiieß-
lich Rahm-, Butter- und Käselieferung (in Much umgerechnet), 

D a nur um 0 - 5 % mehr Mi lch ve rbrauch t w u r d e 
(Tr inkmi lch 4 0 3 % , Schlagobers 4 7 % , Sauer ­
r a h m 4 8%), muß te m a n fast d ie gesamte M e h r p r o ­
dukt ion auf Mi lchprodukte verarbei ten Es w u r d e n 
33,900 * Butter ( + 5Vo) u n d 27 600 * Käse ( 4 6 % ) 
erzeugt, wei te is 11 7 8 0 * Vol lmilchpulver ( 4 2 9 % ) , 
6 300* Magermi lchpulver ( 4 2 3 % ) , 3 ,870* Kon­
densmilch ( 4 2 5 % ) u n d 760* Kase in f—17%) , 3 530* 
Butter ( 4 8 % ) und 8 060 * Käse ( 4 15%) , 1 0 % u n d 
2 9 % der Produkt ion , w u r d e n export ier t , 1 080 * 
Butter u n d 3 540 * Käse ( 4 4 % ) import ier t 7 3 % der 
Produk t ion von Vol lmilchpulver w u r d e n ausgeführt 
Der Expor t an Vollmilch erre ichte 18 800*, Öster­
reich m u ß t e nach längerer Zei t wieder Butter e in ­
führen, um Expor tzusagen e inhal ten zu können u n d 
sich für später Ausfuhrkont ingente zu sichern 

Vom Expor t an Milch u n d Molkere ip rodukten 
im W e r t von 400 Mil l S g ingen 7 6 % in die E W G 
u n d 2 0 % in die E F T A , gegen 7 1 % u n d 2 4 % i m 
Vorjahr D i e E W G - S t a a t e n kauften hauptsächl ich 
Vol lmi lch (99%) u n d Käse (85%) , die E F T A - S t a a -
ten Trockenmilch (4 7%) und Butter (33%) 

Fotstwirtschafit 
Dazu Statistische Obersichten 3 9 bis 3 11 

H o l z e i n s c h l a g i n f o l g e h ö h e t S c h n e e l a g e n u m 
4 % n i e d r i g e r a l s 1961 

Nach A n g a b e n des Bundesminis ter iums für 
L a n d - u n d Forstwirtschaft war der Einschlag an 
Derbholz im Jah re 1962 mit 9 64 Mill fm um 4°/o 
geringer als im Vor jahr u n d um 8 % niedriger a l s 
im Durchschni t t 1957/61, N a c h fundier ten Berech­
nungen , d ie sich auf letzte E rhebungen des Bundes-
holzwirtschaftsrates über den Holzverbrauch u n d 
auf den A u ß e n h a n d e l mit Ho lz stützen, dürfte der 
wirkl iche Einschlag 10 37 Mi l l fm b e t r a g e n haben 
u n d u m mehr als 700 000 fm größer gewesen sein 
als der amtl ich gemelde te Der ka lku l ie r teEinsch lag 
liegt jedoch gleichfalls um 4 % unter dem V o r ­
jahresniveau, 

In Nieder Österreich w u r d e laut offiziellen A n ­
gaben ebenso viel Ho lz geschlagen wie 1961, sonst 
überal l weniger, D i e stärksten Rückgänge meldeten 
W i e n (—18%) , Vora r lbe rg (—16%) u n d T i ro l 
(—10%) I m ganzen wurden 1962 1 98 Mil l / m H o l z 
aufgearbei tet , das gebrochen oder geworfen worden 
war A m stärksten betroffen w a r e n d ie Bundes län­
der K ä r n t e n u n d Salzburg, wo 575 000 fm u n d 
161,000 fm ( 3 2 % u n d 2 2 % des Einschlages) auf 
Sturmholz entfielen, G r o ß e Schäden gab es auch in 
Ober Österreich u n d Niederösterre ich m i t 329 000 fm 

Produktion und Marktleistung an Fleuch1) 

1 7 * 
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(20%) und 365.000 fm (19%) Hohe Schneelagen 
machten Holzschlägeiungen im November und De­
zember in vielen Gebieten unmöglich Der Rück­
gang der gesamten Holznutzung kann großteils 
mit der (unfreiwilligen) Unterbrechung der Wald­
arbeiten im Herbst erklärt werden Das zeigt auch 
die Statistik: Im II. und III Quartal wurde ebenso 
viel Holz geschlägert wie im Vorjahr, im IV Quar­
tal jedoch um 1 1 % weniger 

Holzeinschlag 

i960 1961 1962 Veränderung 
1 000fm ohne Rinde gegen 1961 

in % 

Nutzholz 7 563 9 7 683 1 7 372 6 - 4 0 
Brennholz 2.452 0 2.387 3 2.265 5 —5 1 

insgesamt 10 015"9 10,070'4 9 638 1 —VI 

Q: Bundesroinisterium für Land- und Forstwirtschaft. 

Nutz- (76%) undBrennholz (24%) hatten gleiche, 
Nadel- (84%) und Laubholz (16%) fast gleiche An­
teile an der Gesamtschläger ung wie 1961 Die Rela­
tion zwischen Einschlag für den Markt und Ein­
schlag für den Eigenverbrauch (80:20) verschob 
sich gering zugunsten des Marktanteils.. Telegra­
phenstangen und Mäste formte man um 17% mehr, 
Stammholz (Derbstangen) und Grubenholz dagegen 
um 3 % , Schleif- und Schwellenholz um 7% und 
14% und Zeugholz um 18% weniger aus. Die 
Durchforstung und damit die Produktion von 
Schwachholz wurde wegen des fallenden Schleif­
holzpreises und wegen der relativ hohen Schläge-
rungs- und Bringungskosten eingeschränkt; der An­
teil der Duichfoistungen an der Holzernte erreichte 
1962 bloß 12%.gegen 17% iraDurchschnitt 1957/61 

Die Anteile des Staatswaldes (17%, im Vorjahr 
16%), des Privatwaldes über 50 ha (42%) und des 
Kleinwaldes (41%, 42%) am Gesamteinschlag dek-
ken sich ungefähr mit ihren Anteilen an der Wald­
fläche im Ertrag Im Staatswald war der Einschlag 
um 1%, im Privat-Großwald um 3 % und im Klein­
wald um 7% niedriger als ein Jahr vorher. Diese 
Verschiebungen hängen zum Teil mit den Windbrü­
chen — der Kleinwald hatte die geringsten Schä­
den —, der unterschiedlichen Waldaufschließung 
und dem frühen Winter zusammen Im Staats- und 
Privat-Großwald, der schon über moderne Wald­
straßen verfügt, waren Schlägeiungen und Holz­
abfuhr weniger behindert als im Kleinwald, dessen 
Fahrwege ausgebaut gehören. 

Mit der Fällung und Holzabfuhr wur den 
43.000 Arbeiter beschäftigt, davon 18.000 ständig 
und 25000 vorübergehend 1961 waren es 39 000 
(19.000, 20.000). 

Der Rohertrag der Forstwirtschaft zu Erzeu­
gerpreisen ab Wald, einschließlich der Nebennut­

zungen und der Holznutzung auf Nichtwaldboden, 
sank nach vorläufiger Berechnung gegen 1961 nomi­
nell um 7% auf 4*43 Mrd S und real um 4 % auf 
4 57 Mrd S 

S a i s o n w i d r i g e r R ü c k g a n g d e r R u n d h o l z v o r r ä t e , h o h e 

L a g e r a n S c h n i t t h o l z , g e r i n g e r e r H o l z e x p o r t 

Der Rückgang der Holzverarbeitung, der sich 
1961 auf die Sägeindustrie beschränkte, weitete sich 
1962 auf die Papierindustrie aus Der Sägever­
schnitt1) war mit 7 12 Mill fm um 3 % , die Schnitt­
holzproduktion mit 4 81 Mill. mz um 2% geringer 
als im Vorjahr (die durchschnittliche Ausbeute stieg 
von 66 9% auf 67 6%). Relativ günstig war das Er­
gebnis des IV Quartals. Der Verschnitt, der saison­
mäßig um 1 1 % sinkt, war nur um 8 % niedriger als 
im III Quartal und um 1% höher als 1961.. Die 
Papierindustrie2) kaufte 1962 2 77 Mill fm Schleif­
holz, 13% weniger als im Vorjahr; 2 44 Mill fm 
entfielen auf heimisches Holz (—12%), 332.000 fm 
auf Importholz (—17%). Es wurde erneut weniger 
Fichtenholz und mehr Kiefern- und Abfallholz ver­
schliffen Auf Fichtenholz3) entfielen nur noch 5 3 % 
(heimische Aufbringung) und 29% (Import), gegen 
54% und 4 1 % im Vorjahr, auf Kiefernholz4) 4 7 % 
und 7 1 % (46% und 59%). Die Umstellung von 
knappen und teuren Holzarten auf billige dürfte an­
halten 

Verschnitt, Absatz und Vorrat an Holz 

Art 1960 1961 1962 Verände rung 
1 000fm bzw m' gegen 1961 

i n % 

Verschnittv. Sägerundbolz 7 494 4 7 354 1 7 123 8 -- 3 1 
Produktion von Schnittholz 5 003 9 4 918 8 4 813 9 — 2 I 
Schnittholzabsatz im Inland1) 1 608 1 1.712 8 1 767 0 + 3 2 
Schnittho lzexpo rt^) 3 595 4 3.2323 3.114 6 — 3 6 
Schnittholzlager3) , 640 9 779 8 863 0 + 10 7 
Rundholzlager d. Sägewerke3) 1 004 3 1221 9 1.053 8 —13 8 
Schleifholzabsatz im Inland 2.754 7 2.780 4 2 440 2 —12 2 

Q: Bundesholzwinschaftsrat und Faplerverband — l ) Anfanglager—Endlager+ 
Produktion+ Import—Espart — a) Nadel- und Laubschnittholz. bezimmertes Bauhob, 
Kisten und Steigen — ') Stand Ende Dezember 

Der Schnittholzabsatz (4 88 Mill, ms einschließ­
lich Bauholz und Kisten) ging um 64 000 m 3 oder 
1% zurück Zwar stiegen die Umsätze im Inland 
um 54 000 m 3 (3%) Gleichzeitig sank jedoch der 
Export um 118 000 m 3 (4%) Vom gesamten Schnitt­
holz (Anfanglager + Produktion + Import) wur­
den 53% (1961: .55%) exportiert, 3 2 % (31%) im 
Inland abgesetzt und 15% (14%) gelagert.. 

Die starken Schneefälle im Spätherbst behin­
derten die Holzabfuhr Die Folge war, daß die 

*) A n g a b e n des Bundesholzwirtschaftsrates. 
2 ) Angaben des Eachveibandes . 
3 ) Schleif- und Blochholz v o n Fichte u n d Tanne 
4 ) Spreißel- , Kiefern- , Buchen- , P a p p e l - und sonst iges 

Ho lz 
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Rundholzvorräte der Sägen, die vori September bis 
Dezember gewöhnlich um 14% wachsen, saisonwid­
rig um 10% schrumpften und um 14% unter das 
Niveau von 1961 sanken Der Holzvorrat der Pa­
pierindustrie erreichte nach den Angaben des Fach­
verbandes trotz der geringeren Eindeckung wieder 
den Vorjahresstand. Die Schnittholzvorräte haben 
weiter zugenommen; sie waren Ende 1962 gleich 
groß wie drei Monate vorher — die langjährigen 
Saisonerfahrungen ließen einen Rückgang um 8% 
erwarten — und um 1 1 % größer als ein Jahr zuvor 

Der Holzexport — auf Rohholz umgerechnet 
— sank neuerlich um 4 % (1961 hatte er um 10% 
abgenommen) Nur Spreißelholz wurde mehr aus­
geführt (+19%) Die Ausfuhr von Nadelschnitt-
und Bauholz ging um 3%, die von Rundholz, Laub­
schnittholz und Brennholz um 17%, 2 3 % und 26% 
und jene von Kisten und Schwellen um 50% und 
57% zurück 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1 Jännerbis31 Dezember 
1961 1962 

1 ÜÜO/w') 

Veränderung 
gegen 1961 

4.645 5 
6 2 
79 

106 3 
152 5 
245 8 

37 8 
341 

4 500 1 
3 1 
3 4 

81 8 
147 9 
203 3 

28 0 
405 

- i % 
— 3 1 
— 50 0 
— 57 0 
— 23 0 
— 3 0 
— 17 3 
— 25 9 

Nadel Schnittholz 
Kisten und Steigen 
Schwellen . 
Laubschnittholz 
Bauholz .. 
Rundholz2) 
Brennholz 

Spreißelholz 

Insgesamt . 5.236'! 5 OOS'l — 4"4 
Q: Bundesholzwirt Schafts rat. — ') UmrcchnungsSLblüsscl: Im3 Nadelschnittbolz 

Kisten. Steigen Schwelleo = 1'54/w, 1 wsL,aubschnitthDlz=r45//.'.', 1 m3 Bauholz—1 11/w 
1 rmBrennholz =0 '7 /m, 1 rm Sprei Celli olz=0 5 fm. — ') Grubenholz Trlegraphenstangcn 
Mäste. Nadei- und Laubrundholz Waldstangen RammpEähle 

In die Länder der E W G gingen 87 6% (1961: 
89 2%) der Nadelschnittholzausfuhr, in die Länder 
der EFTA 5 3 % (4 0%) Auf den Ostblock entfielen 
0 4 % (0 2%), auf sonstige europäische Staaten 4 4 % 
(4 7%) und auf Übersee 2 3 % (1 9%) Von den ins 
Gewicht fallenden Staaten bezog allein die Schweiz 
mehr Schnittholz als 1961 ( + 28%), obwohl Öster­
reich wegen seiner Rohholzbewirtschaftung die 
EP TA-Zollermäßigung verweigert wurde; dennoch 
ging auch dort der österreichische Marktanteil zu­
rück Italien, Deutschland, Holland und Griechen­
land kauften um 1%, 1 1 % , 35% und 50% weniger 
Schnittholz als im Vorjahr Die Exportanteile Ita­
liens und der Schweiz stiegen auf 62% (1961: 61%) 
und 5 % (4%), der Anteil Deutschlands fiel auf 2 3 % 
(25%). 

Der österreichische Holzexport leidet zur Zeit 
unter der starken Konkurrenz der Ostblockstaaten1) 

J ) 1962 hat die Sowjetunion 5 2 Mi l l ?ns Schnittholz 

nach Europa exportiert und damit Schweden und F inn land 

überrundet 

und Skandinaviens Er wurde von dem französi­
schen, holländischen und griechischen Markt sowie 
aus der Levante fast völlig verdrängt. Durch ein 
Arrangement mit der EWG könnte er zumindest 
auf westeuropäischen Märkten verlorenes Terrain 
wiedergewinnen Angesichts des wachsenden Wett­
bewerbes streben die Exporteure nach staatlicher 
Hilfe durch Ausfuhrrückvergütung. Sie könnte, 
wenn sie wegen der angespannten Budgetlage über­
haupt möglich scheint, die notwendige Strukturbe­
reinigung (Beseitigung der Sägewerks-Überkapazi-
täten und Rationalisierung dei Holzverarbeitung) 
zwar aufschieben, aber nicht entbehrlich machen 

R ü c k b i l d u n g ü b e r h ö h t e r H o l z p r e i s e 

1961 kam es infolge starker Auftriebskräfte zu 
einer Hausse der Rundholzpreise Da die Preise der 
Endprodukte annähernd stabil blieben, hatten sich 
die Kosten—Preisrelationen merklich verschoben. 
1962 wurden mit der Konjunkturabschwächung 
Gegenkräfte wirksam, die eine Rückbildung über­
höhter Preise erzwangen Ende 1962 waren die 
Preisrelationen im großen und ganzen wieder aus­
geglichen Die Rückbildung des Preisniveaus hat sich 
teilweise noch Anfang 1963 fortgesetzt D a dieHolz-
preise reagibel sind und der Bauholzbedarf wegen 
des strengen Winters voraussichtlich erst in der 
zweiten Jahreshälfte 1963 steigen wird, ist mit einer 
Stabilisierung oder Festigung des Holzpreisniveaus 
vorläufig nicht zu rechnen Dafür sprechen auch die 
hohen Schnittholzlager sowie die mit der Schnee­
schmelze beginnende verstärkte Abfuhr des Rund­
holzes zu den Sägen. Die Drosselung der Durchfor­
stungen könnte zu einer Stabilisierung der Schleif-
holzpreise führen; eine Festigung des Schlerfholz-
marktes ist jedoch ohne Konjunkturbelebung in der 
Papierindustrie oder eine verstärkte Freigabe von 
Schwachholz für den Export nicht wahrscheinlich 

1 fm Sägerundholz war im Dezember 1962 
durchschnittlich um 58 S (lOVo) und 1 fm Schleif­
holz um 60 S (15%) billiger als im gleichen Monat 
des Vorjahres, 1 rm Brennholz (hart) dagegen um 
9 S (7%) teurer 1 ms Nadelschnittholz (sägefallend) 
notierte um 39 S (3%) niedriger. Der Exporterlös 
für 1 m 3 Nadelschnittholz lag im IV Quartal durch­
schnittlich um 10 S (1%) niedriger als im Vorjahr. 
Durch den verhältnismäßig starken Rückgang des 
Rundholzpreises hat sich die Preisrelation Rundholz 
zu Schnittholz im Inlandsgeschäft von 1 : 1 91 im 
IV Quartal 1961 auf 1 : 2 05 im gleichen Quartal 
1962 verschoben, jene im Exportgeschäft von 1 :181 

1 8 
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(Normaler Maßstab; Jänner 1961 = 100) 

Jänner 1961=100 
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160 

140 
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100 

_ Vorräte der Sägen 
an Rundholz Csuison-

. beneinigt 1 

1951 
6.1. tW 123 

160 

140 

120 

100 

Vorräte der Sägen 
'an Schnittholz 
J saisonbereinigt) 

1962 1951 1962 

Der Nachfragedruck, der 1961 die Rundholzpreise kräftig an­

ziehen ließ wich 1962 trotz verringerten Schlägerungen einem 

Angebotsdruck Dadurch büßten Sägerundholz und Schleifholz 

ihre Preisgewinne wieder ein. Ende 1962 war Rundholz billi­

ger als Anfang 1961 Die Preise für Schnittholz zogen bis 

Mitte und Ende 1961 an, sanken aber dann schwach. Die 

Vorräte der Sägen an Rundholz schwankten; Ende 1960 

und 1962 waren sie relativ knapp Die Schnittholzvorräte 

hatten in den zweiten Jahreshälften 1961 und 1962 stark stei­

gende Tendenz 

auf 1 : 1 9 7 Das Preisverhäl tnis en tsprach damit 
j enem vom II . Qua r t a l 1960, war aber etwas enger 
als im 2 Ha lb j ah r 1958 u n d im Kalender jahr 1959 

Relation Rundholzpreis zu Schnittholzpreis 

Zeit Inlandspreis 
Sage- Nadel-

rundholz schnitt-
media 3a holz1) 

Ausfuhrpreis 
Nadel-
Schnitt­

holz 

Relation 
Rundholzpreis zu 
Schnittholzpreis 

S je fm S )C J R 3 Inland Export 

1961 I Quartal 550 1089 1021 1:1 98 1:1 86 
IV. 588 1 124 1064 1:1 91 1 :1 81 

1962 I Quartal 580 1 129 1063 1: 1 95 1: 1 83 
IV 536 1 100 1055 1:2 05 1 : 1 97 

Q: Landesholzwirtschaftsrat Steiermark (Inlandspreise) Bundesholzwirtschaftsrat 
(Durchschnittsgeiricht für Nadelschnittholz) Statistik des Außenhandels (Ausfuhrpreise) 
— ') Sägefallende Ware. 

Die Wicht igke i t ausgewogener Pre isre la t ionen 
zwischen Rohholz u n d Holzprodukten erhel l t aus 
der Bedeu tung des Holzes für den österreichischen 
A u ß e n h a n d e l Dieser Rohstoff zählt zu den wichtig­
sten Expor tgü te rn , obwohl sein Ante i l du rch die 
Expans ion des gesamten Außenhande l s , das be­

grenzte Leis tungsvermögen der W ä l d e r u n d d e n 
Rückgang der Holzausfuhr gesunken ist 1962 e r ­
reichte der Exporterlös für Holz , Ho lzwaren u n d 
Möbel 3 66 M i d S (1961: 3 78 M r d S) und sein 
Ante i l an der gesamten Ausfuhr 11 2 % (12 0 % ) 
Einschließlich Papier u n d Papierzeug betrug der 
Ausfuhrwer t 5 82 M r d S (6 11 M r d S) , der A n t e i l 
a m Expor t 17 7 % (19 5%) 1958 war d i e Forst- u n d 
Holzwirtschaft an der Gesamtausfuhr n o c h mit 2 4 % 
u n d früher mit 3 0 % und mehr beteiligt, 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 t bis 4 6 

E n e r g i e v e r b r a u c h u m 8 % g e s t i e g e n 

Die Nachf rage nach Energie wa r 1962 t ro tz 
mäß igem W a c h s t u m des Sozialprodukts ( + 2 5 % ) 
u n d schwach expandierender Indus t r ieprodukt ion 
( + 2 7%) groß D a s Früh jahr war ungewöhnl ich 
kal t ; es w u r d e meist bis E n d e Mai geheizt, A u c h 
der W i n t e r setzte frühzeit ig u n d mit T e m p e r a t u r e n 
ein, die wei t unter dem lang jäh r igen Durchschni t t 
lagen Die Zah l der Heiz tage war u m ein Fünf te l 
höhei als im Vorjahr 1962 muß te daher viel E n e r ­
gie für die W ä r m e e r z e u g u n g aufgewendet w e r d e n 
A u ß e r d e m dürf ten auch Lager ( insbesondere a n 
Kohle) aufgefüllt w o i d e n sein Von a l len Rohenerg ie­
t r ägern w u r d e mehr verbraucht als 1961 Insgesamt 
erhöhte d ie österreichische Wir t schaf t ihre Bezüge 
a n Energ ie um 8 % W i e in den J a h r e n vorher wa r 
der Zuwachs bei Erdö lprodukten a m stärksten 
( + 20%) , Kohle w u r d e vor allem von den Gaswer ­
ken, vom H a u s b r a n d und den Dampfkra f twerken 
lebhaft nachgefr agt , so daß der Absatz insgesamt um 
5 % stieg, Die Erdgas l ie ferungen n a h m e n ebenfalls 
u m 5 % , die Bezüge von hydraul ischer Energie u m 
3 % zu 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

Kohle 

Wasserkraft') 

Erdölprodukte 

Erdgas 

1958 1959 1960 1961 1962 
1 000 fi) bzw 1956 = 100 

7 845 7 204 7 744 7 266 7 645 
92 S BS 0 913 SS 7 90 2 

4164 4.069 4.491 4 372 4.516 
(5 552) (5.425) (5.987) (5.829) (6.021) 

124'2 121'4 133'9 130-4 134 7 

2 871 3.311 3.870 4.302 5 147 
116 1 133 9 156 6 174 0 208 2 

915 1340 1738 1791 1 878 
130 5 191 2 24? 9 2 SS S 267 9 

15.795 15 924 17.843 17 730 19.185 
(17 183) (17 280) (19.339) (19.187) (20.690) 

IOS-j 106-1 118-9 1W2 127 S 

') Steinkohleneinheiten — *) Neuer Umrechnungsschiüsscl für 1 i lCi Wasserkraft 
== 0 45 ig Steinkohleneinheiten Zahlen in Klammern mit bisherigem Umrechnungsschlüs-
sel = 0'6 Mg für 1 kWh 
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1958 1959 1960 1961 1962 
1 000 f1) bzw 1956 = 100 

Kohle 3 386 3 244 3119 2 937 2 955 
96 0 91 9 8S 3 83 1 83 7 

Wasserkraft8) 4.778 4 939 5 347 5.249 5.458 
(6.370) (6.585) (7 129) (6.998) (7 277) 

12X6 126'7 137'2 134'7 140 0 

Erdöl 4 255 3 689 3 673 3.534 3 591 
82 7 71 7 71 4 68 7 69 8 

Erdgas 1091 1 500 1954 2 070 2174 
110 1 151 4 197 2 208 9 219 4 

Insgesamt 13.511 13 372 14 093 13.789 14 178 
(15.104) (15 018) (15 875) (15 539) (15 997) 

99'6 9f6 !03'9 101'? 104-5 

') Steinkohleneinheiten — B) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 kWh Wasserkraft 
= 0 45 kg Steinkohleaeinheiten Zahlen in Klammer mit bisherigem Umrechnuugsschlüs-
scl = 0 6 kg für 1 kWh, 

Die Struktur des Rohenergieaufkommens ha t 
sich nach dem neuen Umrechnungsschlüssel gegen 
das Vor jahr nur wenig geändert . Der Ante i l der 
Wasse rk ra f t stieg von 3 8 % auf 3 9 % (alte Rechnung 
für 1961: 4 5 % ) , der Ante i l des Erdöls g ing von 
2 6 % auf 2 5 % zurück Kohle und Erdgas w a r e n wie 
1961 mit 2 1 % u n d 1 5 % am heimischen Energieauf­
kommen beteiligt.. 

J ) Bei der Umrechnung der verschiedenen Energieträger 

auf Ste inkohleneinhei ten wird nunmehr der Faktor 0 45 kg 
SKE/kWh gegen früher 0 60 verwendet , um der Verbesserung 

des Gesamtwirkungsgrades bei den neuen thermischen A n l a ­

gen Rechnung zu tragen N a c h der alten Berechnung betrug 

der A n t e i l der Wasserkraft an der Energieversorgung im 

Jahre 1961 30°/o 

1962 muß ten 3 8 % des Energieverbrauchs durch 
Impor te gedeckt werden , gegen 3 9 % im Jahre 1961. 
A m höchsten war die Impor tquote bei Kohle (63%) , 
am geringsten bei elektrischer Energie (7%). V o m 
energiewirtschaft l ich genutzten Absatz an Erdöl ­
p roduk ten s tammten 4 3 % aus dem A u s l a n d Ins ­
gesamt w a r e n die Energ ie impor te um 9 % höher a l s 
im Vor jahr A n Kohle u n d elektrischer Ene rg ie 
w u r d e u m je 6%, a n Erdö lprodukten u m 1 7 % mehr 
eingeführt, 

Energieimporte 

1958 1959 1960 1961 196Z 
1 000 J 1) bzw 1956 = 100 

Kohle 4 763 4 288 4 945 4 517 4 782 
91 2 82 1 94 7 86 5 91 6 

Elektrische Energie 2) 312 245 288 309 327 
(416) (327) (384) (412) (436) 
139'3 1Q9'4 !28'6 137'9 /«"<? 

Erdölprodukte 1 042 1240 1 610 1 904 2 230 
306 5 364 7 473 5 560 0 6559 

Insgesamt bin S.1T5 6 843 6.730 7 339 
(6 221) (5 855) (6.939) (6.833) (7 448) 

97 '4 PVP 108 9 107-1 116S 
l ) Steinkohleneinheiten. — a ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 kWh Wasserkraft 

= 0 4 5 % Steinkohleneinheiten Zahlen in Klammer mit bisherigem Umrechnungsschlüs-
sel = 0'6 % f ü i 1 kWh. 

H ö h e r e r K a p a z i t ä t s z u w a c h s i n der S t r o m e r z e u g u n g 

1962 w u r d e n aus dem öffentlichen St iomver-
sorgungsnetz 12 7 M r d kWh abgegeben, um über 
8 % mehr als im Vorjahr Der A u f w a n d für d i e 
Pumpspe icherung (770 Mil l kWh) war infolge de r 
ger ingen Niederschläge um 1 7 % höher Scheidet 
m a n ihn aus, ergibt sich für die übr igen Verb rau ­
cher ein Mehrbezug von mehr als 7 5 % 

Die österreichische Elektr iz i tä tswir tschaf t 
konnte nicht nur mi t dem wachsenden In l andsve r ­
b rauch Schri t t ha l t en , sie l ieferte a u ß e r d e m rd 2"76 
M r d kWh ins Aus l and (nach Abzug der S t rom­
impor te von 0 68 M r d kWh) net to mehr als 2 Mrd . 
kWh Österreich war damit der größte S t romexpo i -
teur der W e l t 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie1) 
1962 in 

1958 1959 1960 1961 1962*) % von 
Mill kWh 1961 

Erzeugung 
laufkraftwerke 6 261 6 6175 7 6,853 0 6.5990 6,990 7 1059 
Speicherkraftwerke 2 978 3 3 474 9 3 635 9 3 727 7 3 760 0 100' 9 
Wärmekraftwerke L794 9 2.568 S 2.694 8 5.453 2 4.1162 1190 

Insgesamt 11034'8 12219"4 131837 13.784'9 14S66'9 107'8 
Export 2 007 9 2418 0 2 470 7 2.576 4 2755 1 106 9 
Import 659 7 507 3 604 7 648 7 684 3 105 5 
Inlandsverbrauch3) 9 610 2 102168 11 2409 11 776 8 127348 108 1 

Q; Bundeslasrvertcilcr. — ') Nur Öffentliche Versorgung einschließlich Industrie-
einspeisung in das öffentliche Netz, — -) Vorläufige Zahlen — ') Ohne zusätzliche 110 
(220) iK-Uber t iagungsVer lus te und Verluste des TIWAG-Dürchzugs in Deutschland 

1962 w u r d e n erstmals seit J a h r e n die Kapaz i ­
tä ten stärker ausgeweitet . Insgesamt s ind 
420 000 kW neu h inzugekommen, davon 296 000 kW 
in kalorischen u n d 124 000 kW in hydrau l i schen 

W i e in den letzten Jah ren erhöhte sich der An­
teil der Erdö lp roduk te a n der Gesamtversorgung 
(von 2 4 % auf 2 / % ) , u n d zwar auf Kosten des Koh­
len- u n d St romverbrauchs Der Ante i l der Kohle 
ha t sich gegen 1961 von 4 1 % auf 4 0 % , der der 
Wasse rk ra f t von 2 5 % auf 2 3 % ver r inger t 1 ) E rdgas 
t rug wie im Vor jahr rund e in Zehnte l zum Energie­
verbrauch bei 

H e i m i s c h e s R o h e n e r g i e a u f k o m m e n l e i c h t g e s t i e g e n , 

d e n n o c h w a c h s e n d e I m p o r t a b h ä n g i g k e i t 

Infolge des hohen Energiebedarfs w u r d e die 
Gewinnung heimischer Energieträger forciert Tro tz ­
dem sank ihr Ante i l a m Energ ieverbrauch 1958 
deckte das gesamte heimische Energ ieaufkommen 
der M e n g e nach noch 8 6 % des Verbrauchs , 1962 
nur noch 7 4 % Gegen 1961 konnten Erdöl - u n d 
Erdgas fö rde rung u m 2 % u n d 5 % gesteigert werden. 
Die günst igere Absatz S i t u a t i o n bewog auch den 
Kohlenbergbau , seine Forderung nicht wie geplan t 
e inzuschränken, sondern geringfügig zu erhöhen 
( + 1%). D a s Wasse rk ra f t au fkommen konnte dank 
neuen Kapaz i t ä ten trotz geringem W a s s e r d a r g e b o t 
um 4 % erhöht w e r d e n 

Inländisches Rohener gieauf kommen 

1 8 * 
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Kraftwerken. A n f a n g 1962 w u r d e der dr i t te u n d 
vier te Genera tor des Innkraf twerkes Schärd ing 
(24 000 kW) und das Dampfkra f twerk Korneubu ig 
(7.5 000 &<X>) in Betrieb genommen Im Apr i l u n d 
Ju l i folgten der 1. u n d 2. Maschinensatz des D r a u -
kraf twerkes Ed l ing (je 35 000 &O7), im M a i Zel t ­
weg (105 000 kW) und S immer ing (Erwei terung um 
60 000 kW), im Juli der erste u n d zweite Genera tor 
des Ennskiaf twerkes Losenstein (30 000 kW) u n d 
A n f a n g Augus t der zweite Maschinensatz des 
Dampfkraf twerkes Pe rnegg (56.000 kW). 

Die Kraf twerke der öffentlichen Versorgung 
(einschließlich Industr ieeinspeisung) erzeugten 14 9 
M r d kWh, 7 2 % hievon hydraul i sch und 2 8 % kalo­
risch Der Ante i l der St romerzeugung aus Wasse r ­
kraft war der niedr igste seit 1944 Das W a s s e r d a r ­
gebot war im Durchschni t t 1962 viel geringer 
als im Regel jahr Die Lauf- u n d Speicher kr af twerke 
l ieferten nur u m 6 % u n d 1 % mehr Strom als 1961 
D a m i t d ie s tärkere Z u n a h m e der Nachf rage gedeckt 
w e r d e n konnte , m u ß t e die Erzeugung der W ä r m e ­
kraf twerke um nahezu ein Fünftel gesteigert wer­
den Die Kohlenvor rä te der Dampfkraf twerke 
w a r e n zu Jahresende mit 429 000 t um 1 0 % niedr i ­
ger als ein Jahr vorher 

Die Bedeutung der Elektr iz i tä tsversoigungs-
un te rnehmen (EVU) für die S t romerzeugung h a t 
1962 zugenommen Die E V U steigerten ihre Strom­
erzeugung stärker ( + 8%) als die Industr ieeigen­
an l agen ( + 2 % ) und die ÖBB ( + 3%) Ihr Ante i l 
an der gesamten Stromerzeugung be t rug 8 2 % (1961: 
81%) Indus t r iee igenanlagen u n d ÖBB w a r e n mit 
1 5 % u n d 3 % beteil igt Von der gesamten Strom­
erzeugung entfielen 6 8 % auf die hydraul i sche Er­
zeugung u n d 3 2 % auf die kalorische 

Gesamte Stromerzeugung 
1958 1959 i960 1961 19621) 1962 19621) 

i n % 
Mill kWh von 1961 

EVUE) 10 854 11 905 12 938 13 490 14 599 108 2 
Indust rieeigena nlage n a) 2 201 2 384 2 538 2 624 2 679 102 1 
ÖBB 504 502 489 S14 529 102 9 

Insgesamt 13.559 14 791 15 965 16.628 17 307 107'1 
davon aus 

Wasserkraft 10 617 10.976 11882 11 664 12 129 104 0 
Wärmekraft 2 942 3 815 4 083 4 964 5 678 114 4 

Q: Bundeslastverteüer. ~ ' ) \ oiläufige Zahlen — ) Elektrizitatsvcrsorgungsunter-
nehmen — s ) Einschließlich Hütte Linz 

W i t t e r u n g s b e d i n g t e Z u n a h m e d e s K o h l e n v e r b r a u c h s 

D i e lange Heizper iode , Lagerauffü l lungen u n d 
die ger inge Wasse l führung der Flüsse s toppten 
1962 den Rückgang des Kohlenverbrauchs Insge­
samt wurden 7 6 Mill. t (ohne aus Impor tkohle er­
zeugten Inlandskoks) abgesetzt, u m 5 % mehr als 
1961, aber um 1 % weniger als 1960 Der inländi­

schen Kohle kam der hohe Kohlenverbrauch der 
Dampfkra f twerke und des H a u s b r a n d e s zugute , so-
d a ß insgesamt u m 4 % mehr abgesetzt und a u c h die 
Ha ldenbes t ände erheblich ver r inger t werden konn­
ten. Die Kohlenimporte w a r e n um 6 % höher als im 
Vor jahr , weil neben dem H a u s b r a n d auch die Gas­
werke weit mehr Kohle bezogen A m stärksten stieg 
die Nachf rage nach Braunkohle ( + 6 % ) , insbeson­
dere nach import ier ten Braunkohlenbr ike t t s , von 
denen um 1 6 % mehr eingeführt w u r d e n als 1961 
Heimische Braunkohle konnte um 5 % mehr ver­
kauft w e i d e n Der Steinkohlenabsatz war u m 5 % 
höher (Imports teinkohle + 5 % , inländische Stein­
kohle — 8%), der Bedarf a n Koks dagegen g ing um 
1 % zurück, vor allem, d a die Eisen- u n d Stahl indu­
strie weniger benöt igte A u s Impor ts te inkohle im 
I n l a n d erzeugter Koks w u r d e um 3 % weniger , Im­
portkoks, der größtentei ls im H a u s b r a n d verwende t 
wird , u m 6 % mehr verkauft als im Vor jahr 

Absatz in- und ausländischer Kohle 
1961 1962 Veränderung 

in! ausl insg inl. ausl insg inl ausl. insg. 
1.000* i n % 

Braunkohle 5 292 0 596 8') 5888 8 5 535 3 6 8 6 9 ' ) 6 2 2 2 2 + 4 6 +15 1 + 5 7 
Steinkohle 103 0 3 496 0 3.599 0 95 3 3.671 0 3 766 2 —1 5 + 5 0 + 4 6 
Koks . . . . 2.029'0a) 722 1 2.751 1 1.9590a) 767 5 2.7265 —3 4 + 6 3 —0 9 
Insgesamt3) 4.778-0 4 516'5 9.294'5 4 821"9 4.731'9 9 603'8 +0 '9 + 5 -9 +3 '3 

Q: Oberste. Bergbehörde —• ' ) Einschließlich importiertem Braunkohlenschwelkoks. — 
") Gas- und Hüttenkoks, der im Inland aus eingeführter Steinkohle erzeugt wird — s ) Stein­
kohleneinheiten 

V o n den gesamten Kohlen impor ten entfielen 
1962 wie in den beiden J a h r e n vorher 7 7 % auf 
Steinkohle, 1 6 % auf Koks u n d 7 % auf Braunkohle 
(einschließlich Briketts) Die Bundesrepubl ik 
Deutschland , Po len u n d in g röße rem Abs tand die 
U d S S R w a r e n wieder die wicht igsten Kohlenliefe-
ran ten Auf diese drei Lände r entfielen 1962 nahezu 
drei Vier te l der gesamten Kohleneinfuhr. 

Kohleneinfuhr nach Herkunftsländern 
1960 1961 1962 1962 in % 

1 000 / % 1 0 0 0 / % 1 000 (') % von 1961 

Bundcsrcp Deutschland 1 486 30 1 1 368 30 2 1 432 29 9 104 7 
Polen 1048 21 2 1 110 24 6 1 245 26 0 112 2 
UdSSR 793 16 0 839 186 837 17 5 99' 8 
USA 677 13 7 342 7 6 300 6 3 87 7 
CSSR 514 10 4 445 9 8 466 9 7 104 7 
DDR 181 3 7 172 3 8 203 4 2 1180 
Saar 58 1 2 32 07 28 06 87 5 
Italien 54 1 1 98 2 2 115 2 4 1173 
Niederlande 46 09 49 1 1 53 1 1 108 2 
Türkei . 29 0 6 
Frankreich 19 0 4 16 0 3 18 04 112 5 
Belgien 17 0 3 12 0 3 7 0 1 58 3 
Jugoslawien 14 0 3 9 0 2 12 0 3 133 3 
Ungarn 7 0 1 25 0 6 67 1 4 268 0 
Sonstige 2 0 0 

Insgesamt 4 945 100"0 4 517 100"0 4 782 1000 105-8 
davon Steinkohle 3 801 76 9 3 496 77 4 3.671 76 8 105 0 

Braunkohle 350 71 299 6 6 343 72 114 7 
Koks 794 16 0 722 160 768 60 106 4 

Q: Obersie Bergbehörde — ') SteinkorJeneinheitCD 
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A b s a t z i n l ä n d i s c h e r B r a u n k o h l e 
(Normaler Maßstab; 1957 - 1 0 0 ) 
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Seit 1957 zeigen nur die Bezüge der Dampfkraftwerke stei­
gende Tendenz Sie haben um mehr ah die Hälfte zugenom­
men. Die Kohlenkäufe des Verkehrs sind um ein Drittel, jene 
der Industrie um 42°/o zurückgegangen Der Hausbrand bezog 
wegen der langen Kälteperioden 1962 erstmals mehr als 1957. 
Dadurch wurde der fallende Trend des Gesamtabsatzes hei­
mischer Braunkohle unterbrochen 1962 wurde um S°/o mehr 

verkauft als 1961, aber um 72% weniger als 1957. 

Die Kohlenbezüge der Hauptverbraucher grup-
pen entwickel ten sich unterschiedl ich Gaswerke , 
H a u s b r a n d u n d Dampfkraf twerke kauften u m 4 4 % , 
2 4 % u n d 1 2 % mehr als im Vorjahr Der Verkehr 
erhöhte seine Bezüge u m etwas mehr als 1 % ; sie 
stiegen nur , weil mehr für Raumheizung benötigt 
w u r d e Der Bedarf an Lokomotivkohle jedoch ist 
weiter zurückgegangen. A n h a l t e n d rückläufig ist 
auch die Nachf rage der Indust r ie (ohne Hochöfen: 
— 6%) Der Mange l an Heizpersonal förder t die 
Umste l lung auf Heizöl. Die schwache Beschäft igung 
der Eisen- u n d Stahl indust r ie ließ d ie Kohlenkäufe 
der E isenhüt ten (—13%) und der Kokerei Linz 
( — 2 % ) sinken. 

Köhlenbezug der HauptverbrauchergrUppen 

1958 1959 1960 1961 1962 1962 in % 
Verb rauchergmppe 1 000 (') von 1961 

Verkehr 954 0 834 7 8291 806 0 816 6 101 3 
Stromerzeugung 806 0 895 9 881 7 1 003 8 1.123 2 1119 
Gaswerke 379 5 334 9 350 7 2951 425 9 144 3 
Industrie , . 3 785 6 3.414 3 3.593 5 3 349 7 3.032 5 90 5 

davon Hochöfen 13694 / 388 0 1.667 1 1 691 0 ; 468 9 86 9 
Kokerei I inz 2 097 0 1 888'9 2 387 9 2153 6 2 118 7 98 4 
Hausbrand 1 754 8 1 660 3 1 7621 1 686 3 2 087 0 123 8 

Q: Oberste Bergbehörde. — ') Steinkohleneinheitcn. 

D i e Dampfkraf twerke s tanden unter den Be­
ziehern heimischer Braunkohle 1962 erstmals an er­
ster Stelle. Sie übe rnahmen mehr als 2 Mill t, 3 8 % 

des Gesamtabsatzes (1958 ha t t e ihr An te i l erst 2 4 % 
b e t r a g e n ) Die Indus t r i e ist mi t 1 8 Mi l l t an d i e 
zweite Stel le (33%) zurückgefallen Auf den H a u s ­
b r a n d entfielen mit 1 2 Mil l t 2 2 % des Absatzes 
inländischer Braunkohle 

N o c h k e i n e E i n i g u n g ü b e r K o h l e n p o l i t i k 

Die heimische Kohlenförderung ist erstmals seit 
1958 gestiegen. Insgesamt w u r d e n 5 7 Mil l . t B r a u n ­
kohle u n d 99 0 0 0 / Steinkohle geförder t , um 1 % 
mehr u n d um 6 % weniger als im Vor jahr U n t e r 
den einzelnen Braunkohlensor ten ha t der Antei l der 
Glanzkohle auf 2 0 % zugenommen Ligni tkohle 
w u r d e e twas weniger geförder t als 1961 In der 
S te ie rmark ( 6 8 % der gesamten österreichischen K o h ­
lenförderung) , in Kärn ten und im Burgen land ist 
die Kohlenprodukt ion leicht gestiegen ( + P /o , 
+ 3 % , + 2 % ) , in Nieder Osten eich u n d in Ober -
östet reich h ingegen zurückgegangen (— 6 % , — 1%) 
Die Z a h l der Beschäftigten im Kohlenbergbau ist 
von durchschni t t l ich 14 100 im Jahre 1961 auf 13 200 
gesunken 

Infolge der ex t remen Wi t t e rungsverhä l tn i s se 
konnte nicht nur d ie gesamte F ö i d e r m e n g e abge ­
setzt, sondern auch die Lage rbes t ände des Kohlen­
bergbaus u m mehr als ein Dr i t t e l ve r r inge r t w e r d e n 
I m Laufe des Jahres gingen sie von .525 000 t auf 
333 000 / zurück. W ä h r e n d einzelne Grobkohlensor ­
ten, die für den H a u s b r a n d verwende t werden , zeit­
weilig k n a p p waren , bes tanden immer noch g rößere 
Uber Schüsse an Feinkohle. D i e ungewöhnl iche W e t ­
ter lage konnte die Absatz- u n d Lagerprob leme des 
Kohlenbergbaus mi ldern , n icht aber seine w i r t ­
schaftlichen Dauerschwier igkei ten beseit igen D i e 
B e h a n d l u n g des ganzen Fragenkomplexes hat dahe r 
nicht an Dringl ichkei t verloren. W ä h r e n d es 1961 
schien, als ob m a n sich u m ein Konzept für d e n 
Kohlenbergbau bemühe, ist es 1962 d a r u m still ge­
worden 

Kohlenförderung 

1958 1959 1960 1961 1962 1962in% 
1 000 / von 1961 

Steinkohle 1410 134 0 132 0 106 2 99 4 93 5 

Braunkohle . . . 6.493 6 6.220 7 5.973 4 5.660 7 5.7116 10Ü 9 

Insgesamt1) 3.387-9 3 244-4 31187 2 936'6 2 955-2 1006 

Q: Oberste Bergbehörde — ') 5teinkoblcncinhciren 

R e k o r d v e r b r a u c h a n H e i z ö l 

Die österreichische Wir t schaf t h a t 1962 u m 
1 9 % mehr energiewirtschaft l ich genutz te E r d ö l ­
p roduk te bezogen als im Vorjahr 1961 hat te der 
Zuwachs nur 1 1 % bet ragen Die heimische Raffi­
ner ieprodukt ion konnte mit der Verbrauchsentwick-
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H e i z ö l v e r s o r g u n g * 
(Normaler Maßstab; in 1 000 t) 
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Der Heizölverbrauch hat sich in den letzten fünf Jahren nahe­
zu verdoppelt 1962 stieg er um ein Viertel. Die Versorgung 
mit inländischem Heizöl hat vor allem deshalb stärker zuge­
nommen als die Importe, weil in den Herbst- und Wintermo­
naten die Witterungsverkaltnis.se die Einfuhr sehr erschwerten 

lung nicht nur Schri t t ha l ten , der In landsan te i l an 
der Mark tve r so rgung ha t sich sogar erhöht. Die 
bre i te re Erdölbasis (die heimische F ö r d e r u n g stieg 
um 2 % , die Impor t e u m 132%) ermögl ichte einen 
höheren Durchsa tz 

Der Heizölabsatz h a t ers tmals die Grenze von 
zwei Mi l l ionen überschri t ten Der Verbrauchs­
zuwachs war mit 2 5 % der bisher höchste Das geht 
zum Te i l auf die Wi t te rungsverhä l tn i sse zurück 
Kalorische Kraf twerke u n d Fernheizwerke bezogen 
weit mehr als doppel t soviel Heizöl wie im Vor jahr . 
Aber auch die Umste l lung von Feuer ungsan lagen in 
der Indus t r ie u n d in W o h n b a u t e n schritt weiter fort. 
D e m M a r k t konnten 1 2 Mill.. t zugeführt werden , 
um 2 8 % mehr als im Vorjahr . Die Impor te n a h m e n 
nur u m 1 3 % zu, sie w a r e n im letzten Quar ta l durch 
Niederwasser der Donau behinder t 6 9 % der Heiz­
öleinfuhr s t ammten aus den Oststaaten, 3 0 % aus 
I ta l ien Der An te i l der Impor te an der Heizölver­
sorgung ist von 4 7 % auf 4 2 % zurückgegangen. 
N a c h Heizöl h a t der Absatz von Petroleum am 
stärksten zugenommen (15%). D i e N a c h f r a g e w u r d e 
wieder durchwegs aus der In landsprodukt ion ge­
deckt Der Impor tan te i l bei Benzin h ingegen ist von 
6 4 % auf 6 6 % gestiegen Die Einfuhr ha t u m 2 7 % 
zugenommen, d ie heimische Erzeugung nur um 
13%.. Der gesamte Absatz erhöhte sich u m 14%. 
A m schwächsten stieg der Dieselölverbrauch, dessen 
Expans ion dadu rch schwer gehemmt ist, d a ß 

in Österreich im Gegensatz zu anderen europäischen 
L ä n d e r n Dieselöl für d i e Raumheizung m i t 
der vol len Mineralöls teuer (einschließlich Zusch lag 
110 S pro 100 kg) belastet ist Die Verbraucher b e ­
zogen insgesamt u m 1 0 % mehr Dieselöl als im V o r ­
jahr 9 0 % hievon s tammten aus heimischen Raffi­
ner ien (1961: 89%) . 

Absatz an Erdölprodukten 

Benzin 
Dieselöl 
Petroleum 
Heizöl 

1958 

445 
400 

16 
1 053 

1959 

505 
461 

16 
1 224 

1960 
1 000 / 

587 
532 

15 
1 446 

1961 

641 
575 

15 
1 638 

1962 1962 in % 
von 1961 

731 
634 
17 

2.039 

114'1 
110 3 
114 6 
124 5 

Q: Pressestelle des Bundesministeriums für Handel und Wiederaufbau und Oberste 
Bergbehörde 

Die Erdö l förderung , die seit ihrem Höchs t s t and 
von 1955 ständig gesunken war , überschri t t 1962 
erstmals das Vor jähr sniveau Dies ist der P roduk­
t ionssteigerung in der Fe ldergruppe M a t z e n / A u e r s ­
tha l (+ .50 .000 t) u n d im ober österreichischen F ö r ­
dergebiet der R A G ( + 7 000 t) zu d a n k e n , die d e n 
na tür l ichen Förderabfa l l der übr igen Felder meh r 
als ausgleichen konnten Insgesamt w a r die öster­
reichische Erdöl förderung mi t nahezu 2 4 Mill. t 
u m 2 % höher als 1961 W i e im Vor jahr war d i e 
Ö M V mi t 9 1 % , d ie R A G mi t 8 % u n d die F i r m a 
R K. v Sickle, d ie das kleine Feld N e u s i e d l / Z a y a 
betreibt , mi t 1 % a n der Fö rde rung betei l igt 

Erdöl- und Erdgasförderung 

Jahr 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1962 in % von 1961 

Erdöl 

1 000 t 
3.427 5 
3.185 6 
2 836 4 
2 458 8 
2.448 4 
2 355 9 
2 393 7 

101 6 

Erdgas 
1 OOOsjä 

744.919 
758.517 
820 290 

1 128,008 
1,469 195 
1 556,075 
1 634 850 

L e i c h t e E x p a n s i o n d e r E r d g a s w i r t s c h a f t 

Die Erdgasförderung konn te dank verschiede­
nen Neuaufschlüssen (insbesondere be i Aderk laa ) 
auch im Berichts jahr wieder gesteigert werden, M i t 
mehr als 1 6 M r d m2 war sie u m 5 % höher als 1961 
u n d nahezu doppelt so hoch wie 1958, D a die N a c h ­
frage t ro tzdem bei weitem nicht befr iedigt w e r d e n 
kann, h a b e n die Erdgasgesel lschaften von W i e n 
(Wiener S tadtwerke) , Niederösterre ich ( N I O G A S ) 
u n d Ste iermark (Steirische Ferngas-Ges, m b H . ) 
d ie „Aus t r ia Ferngas Ges. m. b H " gegründet , d e ­
r en Ziel es ist, E rdgas impor te in die W e g e zu le i ten 
Sie ha t bereits mit der Gasversorgung Süddeutsch­
l a n d G m b H (GVS) ein Übere inkommen getrof-

http://Witterungsverkaltnis.se
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fen, demzufolge die von der GVS heuer begonnene 
Feingasleitung von Karlsruhe über Stuttgart nach 
Ulm zu angelegt werden soll, daß sie nicht nur für 
den baden-württembergischen Bedarf, sondern auch 
für den Transport zusätzlicher Erdgasmengen in 
den österreichischen Raum ausgelegt wird. Als Lie­
ferländer kommen die Niederlande und die Sahara 
in Betracht Optimisten rechnen mit einer Beliefe­
rung ab 1965 

Von den insgesamt 14 Mrd m 3 Erdgas, die 
1962 an die Verbraucher abgegeben wurden (gegen 
1961: + 5 % ) , erhielten 4 5 % die Industrie (1961: 
gleichfalls 45%), 30% die Elektrizitätswirtschaft 
(32%) und 2 2 % die Gaswerke (21%) Die restlichen 
3 % entfielen (in der Reihenfolge der Bezugsmen­
gen) auf Hausbrand und sonstige Kleinverbraucher, 
Petro-Chemie, Fernheizwerke und Tankstellen 

Erdgasverbrauch 

Gesamtverbtauch 
Gaswerke 
B-Werke 
Industrie 
Petro-Chemie 
Sonstigt 

Q: Oberste Bergbehörde 

195S 1959 1960 1961 1962 1962 in% 
Mill D J ' von 1961 

688 5 1007 7 1 305 6 1 346 1 1411 8 104 9 
216 4 247 1 269 3 277 8 316 3 113 9 
301 8 356 6 455 9 428 8 424 1 98 9 
146 9 372 8 549 8 605 8 628 4 103 7 

4 0 11 1 277 5 
23 4 31 2 30 6 29 8 319 107 0 

P r o d u k t i o n , B e s c h ä f t i g u n g u n d P r o d u k t i v i t ä t 

(Normaler Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in ° / o ) 
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Die Zuwachsraten der Produktion (im Vergleich zum Vorjahr) 
waren im Laufe des Jahres 1961 ständig gesunken, von 7°/o 
auf 2°/o. 1962 wuchs die Produktion viel gleichmäßiger, um 
2°/o bis S°/o. Da der Beschäftigtenstand nur wenig erhöht 
wurde, erholte sich die Arbeitsproduktivität langsam von dem 

Tiefstand zu Ende 1961 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 29 

L a n g s a m e s W a c h s t u m — S p a n n u n g e n z w i s c h e n 
P r o d u k t i o n s - u n d N a c h f r a g e s t r u k t u r 

Seit dem stürmischen Konjunktmaufschwung 
von 1960 (Produktionszunahme um 11%), der 1961 
rasch verflachte, wächst die Industrieproduktion 
zwar bemerkenswert stetig, aber sehr uneinheitlich 
und viel schwächer als früher Nach einem Zuwachs 
von knapp 4 % (1961) nahm die gesamte Industrie­
produktion 1962 um weniger als 3 % zu, und zwar 
in den vier Quartalen um 3%, 2%, 3 % und 2% 1). 

Das schwache, aber ausgeglichene Ergebnis der 
Industrieproduktion verdeckt starke Spannungen 
zwischen den einzelnen Zweigen "Während sich die 
partiellen Schwächen in den Exportindustrien 
(eisenerzeugende und Papierindustrie) ausbreiteten 
und neue hinzukamen (Investitionsgüterindustrien), 

*) In den T a b e l l e n dieses He l te s konnten die endgül ­
t igen A n g a b e n für 1962 noch nicht berücksichtigt w e r d e n Er­
fahrungsgemäß beträgt das A u s m a ß der Jahreskorrektur des 
Gesamt index der Industrieproduktion zwischen 0 5 % u n d V/o. 
Im Text te i l wurden jewei l s die vorläufigen Indizes für 1962 
und 1961 mite inander vergl ichen 

blieb die Konjunktur in anderen Zweigen bemer­
kenswert gut. Von den 23 Industriezweigen des Pro­
duktionsindex haben 1962 zehn die Produktion vom 
Vorjahr nicht oder nur knapp erreicht, 13 dagegen 
überboten Die Einzelergebnisse liegen zwischen 
einem Rückgang um 8% und einem Zuwachs um 
1 1 % 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 

1958 1959 1960 1961 
Zuwachs gegen Vorjahr in % 

19622) 

Produktion + 2 2 + 5 6 + 1 0 7 + 4 4 + 2 7 
Beschäftigung + 0 1 — 0 4 + 32 + 27 + 1 1 
Produktivität1) + 2 2 + 6 0 + 7 2 + 1 7 + 1 6 

*) Produktion je Beschäftigten —• ') Vorläufige Ergebnisse 1962 gegen vorläufige 
Ergebnisse 1961 

Die ungünstige Entwicklung einiger wichtiger 
Zweige ist vorwiegend nicht konjunkturbedingt, 
sondern die Folge von Struktur ander ungen auf dem 
Weltmarkt. Seit einigen Jahren klingt die Periode 
der Verkäufermärkte für wichtige Grundstoffe all­
mählich aus Damit ist nicht nur der Exportsog für 
Eisen und Stahl, Papier, Metalle, Grundchemika­
lien u a viel schwächer geworden Zum Teil zeigen 
sich nun die lange Jahre hindurch verdeckten Struk­
turmängel, die die Konkurrenzposition der östenei-
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chiscfien Erzeuger schwächen, Die'Problematik der 
Strukturumschichtungen in den letzten 15 Jahren 
tritt mehr und mehr zutage, 

Industrieproduktion 1959 bis 1962 

1959 1960 1961 

1956=100 

131 8 

1962!) 1962=) in % 
von 1961 

102 7 
103 7 
108 2 
99 8 

103 9 

Produktion insgesamt . 114 0 126 2 131 8 134 6 
Bergbau und Grundstoffe 102 0 110 2 113 6 118 0 
Elektrizität 131 4 141 7 148 2 160 0 
Investitionsgüter 112 8 129 0 135 4 134 7 
Konsumgüter 116 5 127 0 132 8 136 5 

' ) Vorläufige Ergebnisse — E) Gegen vorläufige Ergebnisse 1961 

Die bescheidenen Naturschätze Österreichs 
(teilweise von problematischem Wert), seine geogra 
phische Lage und ungünstige Verkehrssituation so­
wie die Knappheit an Kapital und seine hohen Ko­
sten engen den Entwicklungsraum für kapital- und 
transportintensive Roh- und Grundstoffindustrien 
von Haus aus stark ein und drängen das Struktur­
leitbild einer arbeitsintensiven Industrie höherer 
Verarbeitungsstufe auf Die ungewöhnlich lange 
Dauer der Verkäufermärkte, besonders in der Stahl­
industrie, hat aber die Struktur der österreichischen 
Industrie nachhaltig verändert und zumindest teil­
weise das Wachstum der Grundindustrien auf Ko­
sten der verarbeitenden Zweige gefördert In den 
vergangenen zehn Jahren waren z, B die heimi­
schen Eisenpreise niedriger als in Westeuropa, ob­
wohl die natürlichen Produktionsbedingungen um­
gekehrt liegen, Zusätzliche Hilfen (Preisnachlässe 
für exportorientierte Verarbeiter) verzerrten die na­
türlichen Konkurrenzbedingungen weiter und be­
günstigten materialintensive Verarbeitungszweige 
Umschichtungen zu höheren, weniger materialinten­
siven Fertigungen verloren dadurch ihren Anreiz 

Das Ende der Verkäufermärkte stellt allmäh­
lich das natürliche Konkurrenzgefälle zwischen den 
europäischen Grundindustrien wieder her Damit 
fallen die Sonderbedingungen fort, ebenso aber die 
Auftriebskräfte, die bisher einen guten Teil der in­
dustriellen Expansion ermöglicht hatten Das 
Wachstum der Industrie wird künftig davon ab­
hängen, wie rasch und wirksam die Struktur verbes­
sert wird Bisher war der Zwang zu Umschichtun­
gen nicht allzu stark, Kohlenbergbau und Metallhüt-
ten sind zwar seit Jahren notleidend, ihr Anteil an 
der Gesamtproduktion ist jedoch gering, Die Rück­
schläge in anderen, viel wichtigeren Grundindu­
strien, (Stahlindustrie, Papierindustrie und Magne­
sitindustrie) haben sich bisher nicht voll ausge­
wirkt, weil man bemüht war, Produktionseinschi a n ­
klingen so lange wie möglich hinauszuschieben 

V e r l a g e r u n g d e r A u f t r i e b s k r ä f t e 

Mit der Stagnation wichtiger Grundindustrien 
und der Dämpfung der Investitionskonjunktur ha­
ben sich die Auftriebskräfte mehr und mehr in den 
Konsumgüterindustrien konzentriert Die Konsum­
güterproduktion hat in den vier Quartalen 1962 um 
40/o, 5°/o, 4 % und 3 % zugenommen, die Investi­
tionsgütererzeugung hingegen stagnierte 

Industrieproduktion nach Gruppen und Unter­
gruppen 

1962 
i i i ni i v 0 ' ) 

Quartal 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 3 0 + 2 4 + 3 3 + 2 1 + 2 7 
Bergbau und Grundstoffe + 4 6 + 5 2 + 3 3 + 2 1 + 3 8 

Bergbau und Magnesit + 2 2 — 0 0 — 2 1 — 82 — 2 1 
Grundstoffe + 5 8 + 7 7 + 5 8 + 7 1 + 6 6 

Elektrizität + 8 3 + 2 0 + 8 1 + 15 6 + 8 2 
Investitionsgüter — 0 2 — 1 7 + 1 6 — 0 5 — 0 2 

Vorprodukte . — 12 — 6 3 + 0 2 4 7 — 3 1 
Baustoffe — 8 7 - 2 8 + 3 9 + 0 2 — 1 2 
Fertige Investitionsgüter + 3 4 + 3'7 + 1 9 + 2 5 + 2 9 

Konsumgüter + 4 3 5'1 + 3 9 + 2 5 + 3 9 
Nahrungs- und Genußmittel + 50 + 5 6 + 6 6 + 7 1 + 6 2 
Bekleidung + 7 4 + 11 6 + 76 + 0 7 + 6 6 
Verbrauchsgiite r + 3 6 + 7 7 + 70 + 62 + 6 1 
Langlebige Konsumgüter — 1 5 — 12 5 — 12 0 — 85 — 8 7 

' ) Gegen vorläufige Ergebnisse 1961 

In den beiden Hauptgruppen war die Konjunk­
tur keineswegs einheitlich, Im Investitionsgüter -
bereich ging die Erzeugung von Vorprodukten 1962 
um 3% zurück, und zwar überwiegend wegen des 
Rückschlags in der Stahlindustrie Die Baustoffpro­
duktion wurde am Beginn und am Ende der Saison 
durch schlechtes Wetter beeinträchtigt und konnte 
den Rückschlag im Sommer nicht ganz ausgleichen 
Im Jahresdurchschnitt erzeugte sie um l f l/o weniger 
als 1961.. Fertige Investitionsgüter wurden um 
knapp 3 % mehr produziert, der Vorsprung gegen 
1961 wurde im Laufe des Jahres allmählich gerin­
ger Der Rückgang der heimischen Investitionsgüter-
nachfrage wurde durch beachtliche Exportsteigerun­
gen mehr als wettgemacht. 

Von den Konsumgüter'mdustnen hat sich die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie am gleichmä­
ßigsten entwickelt und im Jahresdurchschnitt um 
6% mehr erzeugt als 1961 Die Produktion von Be­
kleidung (Textil-, leder ver arbeitende und Beklei­
dungsindustrie) expandierte bis zum Herbst bemer­
kenswert kräftig, im IV Quartal nur noch gering­
fügig Die Produktion von Verbrauchsgütern nahm 
zu Jahresbeginn weniger stark zu als später. Im 
Durchschnitt 1962 war sie um 6% höher als im 
Vorjahr Nach einer stürmischen Aufschwungpe­
riode ist die Produktion dauerhafter Konsumgüter 
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I n v e s t i t i o n s g ü t e r - u n d K o n s u m g ü t e r p r o d u k t i o n 
(Normaler Maßstab; 1956 = 100) 
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Die Zunahme der Industrieproduktion im Jahre 1962 geht fast 
ausschließlich auf die wachsende Nachfrage nach Konsum­
gütern zurück Ihre Erzeugung stieg gegen 1961 um rund 3°/o, 
die Investitionsgüterproduktion stagnierte auf dem Vorjahres-

niveau. 

1962 stark zurückgegangen Ursache waren über­
höhte Lager bei Produzenten und Händlern Die 
Inlandsnachfrage blieb ziemlich unverändert Ge­
gen Jahresende begann sich die Produktion wieder 
leicht zu beleben 

Bergbauprodukte und Grundstoffe wurden 1962 
um 4 % mehr erzeugt als 1961 Der Zuwachs wurde 
von Quartal zu Quartal geringer. Er war überwie­
gend der Erdölindustrie zu danken, die ihre Raf-
finerieproduktion kräftig steigerte Im Bergbau 
setzte sich die ungünstige Konjunktur im Laufe des 
Jahres mehr und mehr durch, obwohl der Kohlen­
bergbau durch den strengen Winter entlastet wurde 
Besonders die Magnesitindustrie mußte die Erzeu­
gung stark drosseln, 

Die Siromerzeugung war 1962 um 8fl/o höher 
als im Vor jähr, In den einzelnen Quartalen schwank­
ten die Zuwachsraten zwischen 2 % und 16°/o Die 
Unterschiede sind nur zum geringen Teil nachfrage­
bedingt, sondern vielmehr durch Schwankungen der 
Produktionsmöglichkeiten der Wasserkraftwerke 
verursacht 

Die Produktionsdaten der Industrie vermitteln 
den Eindruck, daß die Umschichtung der Auftriebs­
kräfte das Produktionswachstum vorerst (an der 
Wende 1961/62) stärker beeinträchtigt hat, als der 

Marktlage nach zu erwarten war, weil sich der Pro­
duktionsapparat als ziemlich wenig anpassungsfähig 
erwies Die Produktionszweige mit konjunkturellen 
und strukturellen Einbußen reagierten vorerst auf 
die Änderung der Konjunktur läge nicht, nahmen 
Produktivitätseinbußen in Kauf und hielten ihren 
Beschäftigtenstand Der Arbeitsmaikt blieb unver­
ändert angespannt und hinderte andere Industrie­
zweige, ihre Marktchancen zu nutzen 

Erst im Laufe des Jahres wurde der Druck der 
Vollbeschäftigung geringer, weil zumindest einzelne 
schwache Bereiche ihren Personalstand der ungün­
stigeren Beschäftigungslage anpaßten, Außerdem 
wurde auch der Auftrieb in den expandierenden 
Zweigen schwächer, je länger die Wachstumsdämp­
fung anhielt, 

Starke S t r e u u n g d e r P r o d u k t i v i t ä t 

Die Verlagerung und unterschiedliche Entwick­
lung der Industriekonjunktur wird durch die Er­
gebnisse der Arbeitsproduktivität unterstrichen 1961 
sanken die Zuwachsraten der Produktion von 1 1 % 
(1960) auf 4°/o und der Arbeitsproduktivität von 
7ü/o auf weniger als 2%, 1962 gingen sie weiter zu­
rück, auf knapp 3"Vo und 2Vo, Während das Produk­
tionswachstum stagnierte und im Laufe des Jahres 
noch langsamer wurde, erreichte die Arbeitsproduk­
tivität an der Wende 1961/62 einen Tiefpunkt (un­
ter dem Vorjahresniveau) und erholt sich seither 
Der Produktionszuwachs des 2 Halbjahres war fast 
ausschließlich einer Erhöhung der Produktivität 
zu danken 

Die Voraussetzungen für stärkere Produktivi­
tätssteigerungen sind nach wie vor nicht gegeben 
Wachstumsschwache Industrien passen sich zumeist 
erst dann an, wenn die Schwächeperiode länger ge­
dauert hat, die Hoffnung auf einen neuen Auf­
schwung mehr und mehr schwindet und die Kosten-
und Ertragslage zwingt, die Produktions- und Be­
schäftigungspolitik entscheidend zu ändern, Je mehr 
Industriezweige in konjunkturelle und strukturelle 
Schwierigkeiten geraten, umso geringer werden die 
Chancen wirkungsvoller Produktivitätssteigerung 

Änderungen des Investitionsvolumens wirken 
sich erfahrungsgemäß nur selten unmittelbar auf 
die Arbeitsproduktivität aus, Rationalisierungsvor-
teile werden in der Regel nur in Aufschwungperio­
den sofort genutzt, in Zeiten der Dämpfung und 
Stagnation dagegen vorerst „gehortet" In allen 
Konjunkturperioden der Nachkriegszeit bestand bis­
her der enge Zusammenhang zwischen Produktions-
und Produktivitätswachstum Allerdings gab es bis­
her keine so lange Phase geringer Expansion wie 
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seit Anfang 1961 Die Wachstumspausen früherer 
Jahre waren jeweils kürzer als ein Jahr und wurden 
verhältnismäßig bald von einem Konjunkturauf­
schwung auf breiter Front abgelöst Die jetzige Pe­
riode dauert schon nahezu zwei Jahre und geht 
weitgehend auf partielle Struktur schwächen zurück, 
die durch eine neue Expansion kaum behoben wei­
den können 

Vielleicht wird der andersgeartete Charakter 
der gegenwärtigen Wachstumsdämpfung den bis­
herigen Zusammenhang zwischen Produktion und 
Produktivität ändern Vorerst sind allerdings nur 
im Kohlenbergbau und in der Papierindustrie An­
zeichen festzustellen Im Kohlenbergbau, wo die 
Strukturkrise schon seit Jahren anhält, hat der An­
passungsprozeß 1962 kräftige Produktivitätssteige­
rungen ausgelöst. Trotz der Stützung unrentabler 
Gruben, die die Gesamtproduktivität beeinträchtigt, 
ist die Förderleistung je Beschäftigten um 8°/o ge­
stiegen, mehr als in den vier vorangegangenen Kri­
senjahren (1958 bis 1961) zusammen genommen. Die 
Papierindustrie hat bemerkenswert rasch auf die 
veränderte Marktsituation reagiert Obwohl ihre 
Produktion stagnierte, hat sie die Arbeitsproduktivi­
tät 1962 um 5 % gesteigert.. 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 

E x p o r t e r l ö s e für E i s e n u n d S t a h l 

(Normaler Maßstab; Mil l S) 

1960 1961 1962') 
Industriezweig Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie msgtsamt + 74 + / 7 + 16 
Bergbau und Magnesitindustrie + 8 6 + 5 1 + 19 
Erdöl + 1 4 1 + 123 + 15 5 
Eisenc rzeugung + 129 + 0 8 - 0 5 
Metalle rz£ ugung + 7 5 — 5 7 + 0 9 
Steine und Erden + 1 1 5 + 76 — 0 7 
Glase rzeugung — 2 7 —11 1 + 3 6 
Chemie + 8 2 + 73 + 16 
Papiererzeugung + 7 2 + 3 6 + 4 6 

Papierve raibeitung + 10 3 — 4 8 — 0 2 
Holzverarbeitung + 7 9 + 132 — 1 1 
Nahrungsm ittel1) + 4 4 — 3 0 + 3 4 
Lede rerzeugung — 4 6 + 8 7 + 2 4 
Lederverarbc itung + 16 + 6 5 + 6 2 
Textilindustrie + 8 3 + 4 4 + 69 
Bekleidung + 8 0 + 3 2 — 0 4 
Gießereien . + 4 0 — 1 2 — 5 1 
Maschinen- Stahl- und Eisenbau + 9 5 — 3 0 — 1 8 
Fahrzeuge . . . — 2 8 — 0 1 — 1 1 
Eisen- und Metallwaren + 6 5 + 2 4 — 6 9 
Elektioindu st rie + 8 8 — 3 0 — 4 1 

*) Einschließlich labakiadustrie — *) Nach vorläufigen Ergebnissen 

Die eisenverarbeitenden Industriezweige da­
gegen haben durchwegs Produktivitätseinbußen in 
Kauf genommen und Beschäftigungsanpassungen 
weitgehend vermieden, obwohl die Stagnation in 
den meisten Sparten 1961 begann Schon 1961 
sank die Produktivität der Gießereien, Maschinen­
industrie, Fahrzeug- und Elektroindustrie. 1962 be­
schleunigte sich der Rückgang durchwegs; er betrug 
zwischen 3 % und 5%. Auch in der eisenerzeugen-

Die Exporterlöse für Eisen und Stahl gehen seit Jahresbeginn 

1962 zurück. Im III und lü Quartal waren sie um <S% und 

UVo niedriger als im Vorjahr, obwohl die Ausfuhr der Menge 

nach noch zugenommen hat. 

den Industrie ist seit dem Ende der internationalen 
Stahlkonjunktur die Arbeitsproduktivität zurückge­
gangen 

Einige expandierende Industriezweige hinge­
gen konnten die Produktivität bemerkenswert stei­
gern, daiunter vor allem einige Konsumgüter Indu­
strien (Textilindustrie 7%, lederverarbeitende In­
dustrie 6%) und die Erdölindustrie (16%) 

D ä m p f u n g u n d A u f t r i e b a u s d e m E x p o r t 

Das Volumen der Industrieexporte hat 1962 
um fast 7% zugenommen, die Industrieproduktion 
nur um knapp 3%. Die Exportquote stieg von 33 8*% 
auf 35 2 % Mehr als zwei Drittel des Produktions-
zuwachses wurden exportiert. Die wachsende Aus­
landsnachfrage hat somit die Binnenkonjunktur 
stark gestützt Das gilt allerdings nicht für alle ex-
portorientierten Zweige In manchen Sparten tru­
gen vielmehr Exportrückschläge entscheidend zur 
Wachstums dämpf ung bei So sank die Ausfuhr von 
Eisen und Stahl wertmäßig um fast 5%, wober sich 
der Rückschlag gegen Jahresende noch verstärkte 
Die Ausfuhr von Papier und Papierzeug ging um 
3 % und 18% zurück, die von Magnesit und Magne­
siterzeugnissen um 15% und 3 % 

Zusätzliche Exporte einiger verarbeitender In ­
dustrien konnten die Rückschläge in den Rohstoff­
land Grundstoffindustrien mehr als ausgleichen 
Elektrowaren, Maschinen, chemische Erzeugnisse, 
Metallwaren, Bekleidung und Textilien wurden um 
26%, 18%, 16%, 10%, 13% und 9 % mehr expor­
tiert als im Vorjahr Ob sich diese Umschichtung 
im gleichen Ausmaß und Tempo fortsetzen wird, 
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läßt sich aus den bisherigen Ergebnissen nicht ohne 
weiteres schließen Zumindest teilweise wurde der 
Exportzuwachs auf Kosten der Erträge erzielt Im­
merhin beweisen die Exportverschiebungen, daß 
sich die österreichische Industrie der geänderten Ex­
portsituation recht gut anpaßte und die Struktur­
schwächen in den Grundindustrien den Gesamtex­
port nicht unbedingt gefährden müssen 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 

1961 1962 Verände­
Ware rung 

MiU S i n % 

Eisen und Stahl 5 66S6 5.414 7 — 4 5 
Holz und Kork 3,555 5 3.435 2 — 3 4 

2.942 0 3 472 0 + 18 0 
Garne Gewebe und lextilfertig waren 2 375 8 2 597 8 + 9 3 
Papiere Pappe und Papierwaren . . 1 714 7 1 660 5 — 3 2 
Elektrotechnische Maschinen Apparate und Geräte. 1 566 3 1978 5 + 263 
Metallwaren . . . 988 1 1087 2 + 10 0 
Magnesitziegel und -platten 967 1 935 7 — 3 2 
Verkehrsmittel 937 3 946 3 + 10 
Chemische Erzeugnisse 785 6 9117 + 16 1 
Bekleidung . . . 743 1 838 1 + 12 8 
Aluminium . . 653 6 803 3 + 22 9 
Papierzeug und -abfalle 613 5 502 1 — 18 2 
Glaswaren 425 4 401 5 — 5 6 
Kautschukwaren . 362 0 407 1 + 12 5 
Magnesit 338 4 289 2 — 145 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 230 8 272 4 + 18 0 
Leder. Lederwaren und Pelze 1814 211 3 + 16 5 
Rotationspapier 179 9 178 3 — 0 9 

Der Rückgang der maschinellen Investitionen 
und die geringere Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern (überwiegend Elektroartikel) ließ auch 
die Einfuhr verschiedener Fertigwaren sinken.. In 
einzelnen Konsumgüter zweigen jedoch, deren Er­
zeugnisse bisher nicht oder nur sehr beschränkt im­
portiert werden konnten, haben höhere Importkon­
tingente die Einfuhr stark gesteigert (z. B. Beklei­
dung) und zumindest zum Teil die Konkurrenz auf 
dem Inlandsmarkt verschärft 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 

Ware 1961 1962 Verände-
rung 

Mill. S i n % 

Maschinen 6.344 3 6.1986 — 2 3 
Verkehrsmittel . . 3.523 4 3.946 7 + 12 0 
Chemische Erzeugnisse 3..051 8 3.178 9 + 4 2 
Garne. Gewerbe und Testüfertigwaren . . 2.921 2 3.146 9 + 77 
Elektrotechnische Maschinen, Apparate und Gerate 2166 5 2172 9 + 0 3 
Eisen und Stahl 1550 7 1333 3 — 14 0 
Meta l lwarcn . . . . . . . 827 8 926 3 + 119 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 773 3 818 6 + 5 9 
Leder, Lederwaren und Pelze 357 2 3345 — 6 4 
Holz und Kork . . . . 354 5 2719 — 23 3 
Papier Pappe und Papierwaren 274 0 3233 + 18 0 
Kautschukwaren 2135 240 0 + 12 4 
Bekleidung . . . 185 8 310 3 + 67 0 
Papierzeug und -abfalle 1431 132 0 — 78 

S c h w a c h e R o h w a r e n n a c h f r a g e — h ö h e r e I m p o r t e 

Die gesamte Nachfrage nach Industrie/o&yto/-
fen, und zwar sowohl nach Inlands- wie nach Im-

portrohwaren, war 1962 bemerkenswert schwach. 
Die Zunahme der Importe von Kohle und Erdöl so­
wie Erdölprodukten machte allerdings den Rück­
gang bei fast allen anderen Rohstoffen mehr als 
wett. Insgesamt war die Rohwar eneinfuhr 1962 um 
8% höher als im Vorjahr. Die höheren Kohlenein­
fuhren sind vor allem auf den langen Winter 
1961/62 und den frühzeitig einsetzenden Frost zu 
Jahresende zurückzuführen, die den Heizbedarf stei­
gerten Außerdem dürften auch Lager aufgestockt 
worden sein Die Steigerung der Erdölimporte geht 
auf den rasch wachsenden Konsum und die sta­
gnierende Inlandsproduktion zurück 

Rohstoffimporte 

1959 1960 1961 1962 1962 in % von 
1961 

1951 = 100 
Rohstoffimporte 

insgesamt. 149 8 180 3 197 2 213 2 1081 
ohne Kohle 1901 231 6 263 1 284 4 1081 

Alle anderen wichtigen Rohstoff Importe nah­
men durchwegs ab, weil die verarbeitenden Zweige 
(z B. Eisenindustrie) die Produktion drosselten und 
Rohwarenvorräte abgebaut wurden Auf längere 
Sicht wird die Rohwar eneinfuhr rascher wachsen 
als das Produktionsvolumen der Industrie, weil die 
heimische Rohstoffproduktion kaum expansions­
fähig ist. 

Einfuhr wichtiger Rohwaren 

1961 

1.000 t 

1962 1962 in % von 
1961 

Baumwolle 30 0 26 6 88 7 
Wolle und Tierhaare 13 7 12 6 92 0 
Erze und Schrott . . 1 994 6 1586 6 79 5 
Erdöl und Erdölprodukte 1 714 4 2.297 4 134 0 
Kohle 4.827' 6 5,117 7 106 0 
Holz und Kork . 415 5 388 9 93 6 
Chemische Grundstoffe 282 8 299 1 105 8 

Inländische Rohstoffe und Halbwaren wurden 
zumeist weniger nachgefragt als im Vorjahr, Die 
Inlandsbestellungen von Kommerz walz wäre gehen 
seit Anfang 1960 ständig zurück 1962 waren sie 
um 5% niedriger als 1961 und um 2 1 % niedriger 
als 1960 Besonders stark sank die Nachfrage nach 
Baueisen und Schienen Zumindest teilweise wird 
die laufende Nachfrage auch durch den Abbau von 
Vorräten bei den Verarbeitern gedämpft, Vorerst 
sind noch keine Anzeichen einer Umkehr des Lager-
zyklus festzustellen In den wichtigsten eisenverar­
beitenden Industrien hält die Stagnation an, die Er­
tragslage ist sehr gedrückt und läßt kaum Spielraum 
zur Finanzierung neuer Vorratskäufe, 
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Auftragseingänge und Lieferungen von Kommerz-
walzwar e1) 
Auftragseingänge Lieferungen 

Ware 1961 1962 1962 in % 1961 1962 1962 in% 
1 0 0 0 / von 1961 1000 / von 1961 

Feinbleche') 113 3 122 0 107 7 1222 1121 91 7 
Elektrobleche 8 6 6 8 79 1 9 3 8 7 93 5 
Verzinkte Eisenbleche 110 10 3 93 6 119 10 5 88 2 
Mittelbleche. 19 4 210 108 2 26 8 20 6 76 9 
Grobbleche 89 2 901 101 0 105 4 87 3 82 8 
Walzdraht 56 0 649 115 9 56 8 59 0 103 9 
Stab- und Universalstahl . 103 7 102 7 990 101 8 112 7 110 7 
I'orstahl und Betonrundslahl 140 2 107 5 76 7 112 1 134 0 119 5 
I- und U-Träger 32 7 35 1 107 3 36 4 39 0 107 1 
Schienen und Kleinzeug 21 4 7 6 35 5 21 2 19 3 91 0 

23 2 18 9 81 5 26 7 21 6 80 9 

Insgesamt 618'7 586'9 94'9 630"6 624'8 99-1 

Q: Walzstahlbüro —») Nur Inlandskunden — 5 ) Einschließlich Weißbleche. 

Die Auftragsbestände der Kommerzeisenwerke, 
die 1961 um 14% gesunken waren, sind 1962 um 
weitere 32% zurückgegangen Ende 1962 verfügten 
die Erzeugerwerke über 220 000 t Aufträge aus dem 
Inland, gegen 375 000 t gegen Ende 1960. Das Auf-
tiagsvolumen ist für ein rationelles Walzprogramm 
teilweise schon zu klein geworden Besonders stark 
zurückgegangen sind die Auftragsbestände bei Stab­
stahl, Baustahl und Schienen 

Bestand an Inlandsaufträgen für Kommerz-
walzware1) 

Ware 1958 1959 1960 1961 1962 1962in% 
von 1961 

1.000 / 

Feinbleche2) 24 0 48 2 579 35 8 34 6 96 6 
Elektrobleche . , 2 7 4 1 5 7 4 6 2 2 47 8 
Verzinkte Eisenbleche 2 2 2 1 1 1 0 5 0 9 180 0 
Mittelbleche 4 2 8 1 12 3 4 4 4 7 106 8 
Grobbleche 11 9 23 6 37 9 20 2 19 5 96 5 
Walzdraht . 12 5 17 0 20 5 2 0 3 228 112 3 
Stab- und Universalstahl 112 6 96 0 61 1 63 6 
I'orstahl und Beton rundstahl / 81 9 102 1 51 9 50 8 
I- und U-Träger . 8 5 18 2 18 9 14 5 9 0 62 1 
Schienen und Kleinzeug 24 0 20 7 16 9 17 4 9 3 53 4 

4 9 8 7 9 5 6 7 3 9 58 2 

Insgesamt 2012 313"3 375'2 322'5 220'0 68'2 

Q: Walzstahlbüro — ') Jeweils am Jahresende — s ) Einschließlich Weißbleche 

Die Edelstahlerzeuger waren im Vorjahr noch 
nicht von der internationalen Stahlkrise getrof­
fen worden Inlandsnachfrage und Export vonEdel-
stahl hatten 1961 sogar weiter zugenommen 1962 
hat die Krise auch auf diesen Zweig übergegriffen 
Die inländische Nachfrage nach Edelstahl ging um 
20%, der Export um 5 % zurück 

Inlandsbezug und Export von Edelstahl-
Walzmaterial 

1961 

Inlandsbezug 
1962 

1962 in % 
/ von 1961 

1961 

Export 

1962 
/ 

1962 
in % 

von 1961 

Insgesamt 82 922 72.011 80 1 119 688 114.137 95 4 
davon 

Substahl 1) 61230 48.031 74 8 79477 SO 076 100 8 
Walzdrahi 7 817 9 244 118 3 15 653 14.977 95 7 
Feinbleche 3 765 3.526 93 7 8503 7.070 83 1 

P r o d u k t i o n i n w i c h t i g e n I n d u s t r i e z w e i g e n 

(Normaler Maßstab; 1956 = 100) 
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Q: Walzstahlbüro. — ') . und Universalstahl 

Die Industrieproduktion entwickelte sich sehr unterschiedlich 

Neun von 23 Industriezweigen erreichten 1962 die Vorjahres-

produktion nicht oder nur knapp Der Bergbau konnte sich 

infolge der langen Kälteperiode (höherer Kohlenbedarf) etwas 

erholen, die eisenerzeugende Industrie bekam den Rück­

schlag der Stahlkonjunktur zu spüren, die Maschinenproduktion 

stagnierte auf dem Vorjahresniveau Die Textilindustrie und 

die holzverarbeitende Industrie konnten zwar ihre Produktion 

steigern, das Wachstum ließ aber gegen Jahresende nach 

D i e w i c h t i g s t e n I n d u s t r i e z w e i g e 

Die - ß e T g & O M p r o d u k t i o n hat 1962 um knapp 
2 % zugenommen, weil die extremen Witterungsvei-
hältnisse die Kohlenförderung vorübergehend (um 
1%) steigen ließen Die überhöhten Zechenhalden 
konnten stark verringert werden Die Strukturkrise 
besteht jedoch nach wie vor. Die längst angeforder­
ten wirtschaftspolitischen Hilfen zum Schutze des 
Bergbaus wurden auch 1962 nicht gewährt. Die 
vorübergehende Belebung des Absatzes hat den 
Rückgang der Beschäftigung nicht aufgehalten Seit 
19.57, als die Kohlenkrise begann, hat der Kohlen­
bergbau seinen Beschäftigtenstand um fast 30% 
verringert, die Kohlenförderung nur um 18%. 
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Inlands- und Exportlieferungen an Walzmaterial1) 
im Jahre 1962 

Inlarads- Esport lieferungen Export 
lieferungea insgesamt i n % lieferungea 

1 0 0 0 / 

Feinbleche 156 0 581 9 737 9 78 9 
Mittelbleche 3 4 1 108 2 142 3 76 0 
Grobbleche 147 9 243 1 391 0 62 2 
Walzdraht 146 6 51 3 197 9 25"9 
Bandstahl . 59 5 13 4 72 9 18'4 
StabstahP) 347 0 92 3 439 3 21 0 
Träger 41 6 3 6 45 2 8 0 
Schienen . . . . 27 1 2 4 3 51'4 47 3 

Insgesamt 959'8 1 118'1 2.077"9 53"8 

Q: Walzstahlbüro. — ') Kommerzwalzware und Edektahl ohne Halbzeug und Band­
stahl kaltgewalzt — *) und Torstahl und Universal stahl 

Die Stein- u n d keramische Indus t r i e ha t 1962 
um k n a p p 3 % weniger erzeugt als im Vor jahr Vor 
a l lem das ungüns t ige Wet te r a m Beginn und E n d e 
der Saison verursachte diesen Rückschlag Tei lweise 
beeint rächt ig ten auch Baustoff Importe a u s den Ost ­
s taa ten die heimische Indus t r ie Obwohl die Bau­
konjunktur auch 1962 angespannt b l ieb , funktio­
nier te die Verso rgung mit Baumate r i a l reibungslos, 
weil g roße Vor rä t e aus dem Vorjahr v o r h a n d e n 
war en, 

Die chemische Indust r ie h a t 1962 u m fast 9 % 
expand ie i t Der Vorsprung gegenüber dem V o r ­
jahr w u r d e a l lerdings von Qua r t a l zu Qua r t a l ge ­
ringer D i e Ausfuhr von Chemieerzeugnissen n a h m 
(wertmäßig) um 1 6 % zu, d ie Arbe i t sprodukt iv i tä t 
um 2%.. 

Die scharfe K o n k u n e n z auf den Aus lands­
märk ten h a t die expor tor ient ier te P a / ^ m n d u s t r i e 
h a r t getroffen Die Gesamtprodukt ion konn te zwar 
k n a p p auf Vor jahreshöhe geha l ten w e r d e n Sin­
kende Expor ter löse haben jedoch die E r t r ags l age 
sehr verschlechtert Besonders U n t e r n e h m u n g e n m i t 
hohem Fremdkap i t a l gera ten mehi u n d mehr in 
Schwierigkei ten, weil sie Zinsendienst u n d A m o r t i ­
sat ion aus den eizielbaren Preisen k a u m erwir t ­
schaften können. D i e ve rände r t e M a r k t l a g e wird d i e 
Un te rnehmer immer mehr dazu zwingen, ihre P r o ­
dukt ion zu konzent r ieren u n d die P ioduk t ionsp ro -
g r a m m e zu bereinigen. 

Die papierver arbeitende Indus t i ie , d ie fast aus ­
schließlich in landsor ient ier t ist, h a t nach einer vo r ­
übergehenden V e i l a n g s a m u n g des W a c h s t u m s i m 
2 Ha lb j ah r wieder kräf t ig expandie r t u n d im J a h ­
resdurchschni t t um 8 % mehr erzeugt als 1961, 

Die t rad i t ionel len Konsumgüter'mdustnen h a ­
ben sich durchwegs günst ig entwickelt Die N a h ­
rungsmit te l indust r ie erzielte einen Produkt ionszu­
wachs von e twa 7 % , die Tabak indus t r i e von 3 % 
A m besten schnitt d ie l edervera rbe i t ende Indus t r i e 
ab, die, v o r l m p o r t k o n k u r i e n z wei tgehend geschützt, 

Förderung und Beschäftigung im Kohlenbergbau 

1957 1961 1962 1962 in % 
von 1957 

Föiderung 1000/ 1 ) 3 591 0 2936 6 2 9552 82 3 

Arbeiter . 1 0 0 0 17 0 13 0 121 71 2 

Förderung je Beschäftigtea . . / 21 1 22 6 244 115 6 
3 ) Steinkohleneinheiten 

D i e Konjunktur der exportor ient ier ten Magne-
«Yindustrie h a t nach dem steilen Ans t ieg von 1959 
bis 1961 rasch u n d kräft ig umgeschlagen. I m 
I Qua r t a l 1962 w u r d e die Vor Jahresproduktion noch 
um k n a p p 6 % überboten, in den folgenden drei 
Q u a r t a l e n jedoch zunehmend unterschritten.. Der 
Rücks tand wuchs von 2 % auf 9 % u n d 2 6 % Ä h n ­
lich rasch verschlechterte sich der E x p o r t 

D i e eisenerzeugende Indus t r ie leidet seit zwei 
J a h r e n immer stärker unter dem Konkur renzd iuck 
im E x p o r t u n d unter der schwachen In landsnach­
frage, D i e Produkt ionsergebnisse geben die kr i t i ­
sche Mark t s i tua t ion nur zum Tei l wieder Die Ge­
samtprodukt ion war 1962 nur um 3 % niedriger als 
im Vor j ah r , wei l zum Tei l al te Auf t räge ausgelie­
fert w e i d e n konn ten und der Expor t zu s tark ge­
drück ten Pre i sen noch geringfügig ausgeweitet 
w u r d e Der M e n g e nach wurde 1962 um 3 % mehr 
W a l z m a t e r i a l ausgeführt als 1961 D i e Expor ter löse 
g ingen gleichzeitig um 5 % zurück. Gegen J a h r e s ­
ende verschärf te sich die Expor ts i tua t ion I m IV. 
Quar ta l sank der Expor ter lös um 1 1 % unte i den 
von 1961. 

Produktion, Inlandslieferungen und Export von 
Walzmaterial1) 

1959 1960 1961 1962 1962 in % 
von 1961 

1.000 / 

Produktion 1 721 4 2.079 4 2118 6 2.055 5 97 0 
Inlandslieferungen 817 0 1 043 8 10742 959 8 89 4 
Esport 919 4 1.066 7 1 079 6 1 118 1 103 4 

Q: Walzstahlbüto. — ') Kommerzwalzware und Edelstahl ohne Halbzeug und 
Bandstahl, kaltgewalzt 

A u c h wenn sich die In landsnachf rage wieder 
belebt, was früher oder später zu e rwar ten ist, wer­
den d ie S t ruk turprobleme der Stahl industr ie nicht 
nennenswer t gemilder t werden , weil sie wei tgehend 
expor tabhängig ist. (Die Expo i tquo te der W a l z m a ­
ter ia lprodukt ion erreichte 1962 fast 5 4 % , bei Ble­
chen be t räg t sie sogar 6 2 % bis 79%) I m Expor t 
w i rd sich aber die in te rna t iona le Konkurrenz eher 
verschärfen. E ine gewisse Er le ich terung könnte die 
heimische Indus t r i e e rwar ten , falls die Diskr iminie­
r u n g auf den M ä r k t e n der Montanun ion behoben 
werden k a n n 
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um fast 1 0 % mehr erzeugte a l s ' 1961 Die lextil-
I n d u s t r i e konnte die Vor Jahresprodukt ion u m 6 % 
überbieten u n d (wertmäßig) um 9 % mehr ex­
por t ie ren Die Arbei t sprodukt iv i tä t n a h m um 7 % 
zu. I n den einzelnen Spar ten entwickel ten sich 
Nachf rage u n d Produkt ion sehr unterschiedl ich In 
der Baumwol l indus t r ie w u r d e die Konjunktur ge­
gen Jahresende merklich schwächer 

D i e eisenverarbeitenden Indus t r ien konnten 
zwar im E x p o r t bemerkenswer t kräf t ig expandie ren 
1962 w u r d e n (wertmäßig) um 1 7 % mehr Maschi ­
nen, Elektroar t ikel , Verkehrsmi t te l u n d Meta l lwa-
ren ausgeführt als im Vor jahr T ro t zdem stagnier­
ten sie 1962 durchwegs auf dem Vor jahresn iveau 
oder die Produk t ion muß te sogar e ingeschränkt wer­
den, weil d ie In landsnachf rage zurückging Al le 
e isenverarbei tenden Indust r ien er l i t ten Produk t iv i ­
tä tse inbußen 

Produktion in 23 Industriezweigen 
Industriezweig 1960 1961 

1956=100 

19621) Veränderung 
1961 1962») 

i n % 

Bergbau 95 6 91 5 93 0 — 4 3 + 1 5 
Magnesit 126 3 140 3 128 7 + 11 1 — 8 4 
Erdöl 90 8 93 3 104 2 -i- 2 8 + 10 7 
Eisenerzeugung 147 4 152 7 1485 + 3 6 — 2 5 
Metallerzeugung 1352 133 2 1345 — 1 5 + 1 0 
Steine und Erden 133 0 146 9 142 6 4 - 1 0 4 — 2 6 
Glaserzeugung 103 8 93 0 97 2 — 104 + 5 2 
Chemie . 149 3 165 8 174 4 + 11 1 + 8 7 
Papiererzeugung 116 6 118 9 119 2 + 2 0 + 0 3 
Papie r vera rbeirung 148 7 157 6 165 7 + 6 0 + 7 5 
Holzverarbeitung 144 6 172 8 174 7 + 19 5 + 2 6 
Nahrungsmittel 120 5 118 6 126 2 — 1 6 f 6 8 
Tabakwaren 109 3 108 1 111 6 — 1 1 + 3 2 
Ledererzeugung 93 2 97 4 99 7 + 4 5 + 2 3 
Lede r ve rarbeitung 128 5 143 8 157 6 + 11 9 + 10 0 
Textilindustrie 117 1 122 3 1295 + 4 4 + 6 4 
Bekleidung 130 9 143 0 150 1 + 9 2 + 5 8 
Gießereien . 112 7 120 4 1136 + 6 8 — 5 8 
Maschinen-. Stahl- und Eisenbau 1193 123 1 123 8 + 3 2 + 0 2 
Fahrzeuge . . . 1104 111 0 108 1 + 0 5 — 2 7 
Eisen- und Metallwa ren 1251 130 7 1231 + 4 5 — 4 4 
Elektroindustrie 154 8 160 2 161 6 + 3 5 + 0 4 
Elektrizität 141 7 148 2 160 2 + 4 6 + 8 5 

') Vorläufige Ergebnisse — ! ) Gegen vorläufige Ergebnisse 1961 

K o n j u n k t u r Verlagerung d ä m p f t I n v e s t i t i o n e n 

D i e gesamten Brut to-Invest i t ionen der österrei­
chischen Wir t schaf t w a r e n 1962 u m 2 1 % geringer 
als 1961 Die maschinel len Invest i t ionen (—3 6%) 
n a h m e n stärker ab als d ie baul ichen (—0 3%). 

Brutto-Investitionen 
Brutto-Investitionen 

maschinelle bauliche insgesamt 
reale Veränderung gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres in % 

1961 0 • • + 8 0 + 8 3 + 8 1 

1962 I, Quartal . . - 8 7 - 7 5 - 8 3 
II. + 0 6 - 0 4 + 0 1 

III „ - 5 0 + 2 9 - 0 8 
IV. ,, . . . - 1 8 — 0 6 - 1 3 

1962 0 . . . — 3 6 — 0 3 — 2 1 
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Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Obersickten 6.1 bis 6 6 

E x p a n s i o n d e s p r i v a t e n K o n s u m s e t w a s s c h w ä c h e r 

a l s i m V o r j a h r 

I m J a h r e 1962 w u r d e n für Konsumzwecke ins­
gesamt 116 M r d S ausgegeben, um 9 5 % mehr als 
im Vorjahr Real ist der private Konsum a l lerdings 
nur um k n a p p 6 % gestiegen, da die Verbraucher ­
preise im Durchschni t t (gewogen mi t der Ver ­
brauchsstruktur des Jahres 1954) um e twa 3 5 % zu­
g e n o m m e n haben 1 ) In den Jahren 1960 und 1961 
betrug der rea le Konsumzuwachs je 6 5%. 

*) Der Verbraucherpreis index I (für durchschnitt l iche 

Ar beitnehmerhaushalte) war im Monatsdurchschnitt 1962 um 

4 4 % höher als vor e inem lahr. Der Untersch ied gegenüber 

dem Pre is index des privaten Konsums erklärt sich vor a l l e m 

daraus, daß Nahrungsmit te l und Getränke, d i e sich 1962 re la­

t iv am stärksten verteuerten ( + 5 8 % ) , im Verbrauchsschema 

des Verbraucherpreis index ein höheres G e w i c h t haben (51 6%) 

als im privaten Konsum (45'4%) 

Der Rückgang der maschinel len Invest i t ionen 
ei k lär t sich zum Te i l aus den ger ingen E r t r ä g e n in 
den struktur schwachen Zweigen In den vers taa t ­
l ichten Grund indus t r i en w u r d e n in d e n letzten J a h ­
ren 9 0 % bis 9 5 % der gesamten Invest i t ionen aus 
eigenen E r t r ä g e n finanziert Der Preisverfa l l im 
Expor t h a t die Eigenfinanzierung der Invest i t ionen 
stark beschränkt A n d e r e Finanzierungsmit te l s tan­
den k a u m zur Verfügung Ähnl ich nachha l t ig wi rk te 
die Konjunk tu rabschwächung auf d ie Invest i t ions­
ne igung in der Pap ie r indus t r i e Überd ies s ind die 
s t agn ie renden lndus t r i ezweige durchwegs weit übe r ­
durchschnit t l ich kapi ta l in tensiv , ihr Ante i l a n den 
Invest i t ionen ist daher viel großer als ihr Ante i l an 
der P roduk t ion E ine s tärkere Verschiebung des 
W a c h s t u m s zugunsten der Fer t igwaren indus t r i en 
w ü r d e wahrscheinl ich bei insgesamt gleich bleiben­
dem Produkt ionswachs tum ger ingere Invest i t ionen 
erfordern. 

D i e schwächere Bautät igkei t geht überwiegend 
auf das ungünst ige Wet t e r zurück, das die Bausai ­
son verkürzte . In der Saison war d ie Bauwir tschaf t 
voll beschäftigt I m H o c h b a u übers t ieg die N a c h ­
frage wie in den V o r j a h r e n die Leis tungsfähigkei t 
der U n t e r n e h m u n g e n Der Arbei t skräf temangel u n d 
die da r aus folgenden Spannungen bl ieben das un­
gelöste Problem der Bauwirtschaft, I m kapi ta l in ten­
siven S t r aßenbau war die verfügbare Kapazi tä t n ich t 
ausgelastet , weil Finanzierungsschwier igkei ten be­
standen, 
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Der Einzelhandel, auf den mehr als die Hälfte 
der privaten Konsumausgaben entfallen, verkaufte 
Waren für schätzungsweise 62 Mrd. S, nominell um 
10%, real um etwa 6% mehr als im Vorjahr. 1960 
waren die realen Einzelhandelsumsätze um etwa 
6 5%, 1961 um 8% gestiegen Daß der Zuwachs der 
Einzelhandelsumsätze stärker abgenommen hat als 
der des privaten Verbrauchs, erklärt sich vor allem 
daraus, daß jene Verbrauchsgruppen, deren Nach­
fragezuwachs sich am meisten verringerte (Nah­
rungsmittel und Getränke, Einrichtungsgegenstände 
und Hausrat), 1961 in den Umsätzen des Einzelhan­
dels ein höheres Gewicht hatten (51% und 12%) als 
in den privaten Konsumausgaben (42% und 11%). 
Die seit dem Vorjahr rückläufige Zuwachsrate der 
Einzelhandelsumsätze spiegelt sich auch in den 
Umsatzsteuereingängen, obwohl der Einzelhandel 
nur etwa ein Fünftel dazu beiträgt Der Netto­
ertrag (abzüglich Rückvergütung für Ausfuhrliefe­
rungen), der dem Inlandsabsatz entspricht, nahm 
um 9 % zu, gegen 10 5% im Vorjahr 

Einzelhandelsumsätze und Umsatzsteuereingänge 

Einzd bände 1 sum sätze1) 
Wertmäßig . 
Mengenmäßig5) 

Urasatzs leuercingänge 
Brutto 5). . . 
Netto 

1956 1957 1958 1959 i960 1961 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

1 6 
6 3 

j 5 + 4 / + 6 7 
5 5 + 3 5 + 5 0 

+ 8 3 + 1 1 4 4-10 
+ 6 5 + 8 2 + 5 8 

+ 11 3 + 1 0 4 + 5 0 + 7 0 +10 1 
+ 8 3 + 8 3 + 4 0 + 8 3 + 9 4 +10 '5 + 9 2 

') Nach dem Umsatzindtx des Institutes — 2) Schätzung Berechnet durch gruppenweise 
Ausschaltung der Preis Veränderungen mit dem I«bcnshaltungskostenindex des Institutes 
ab März 1959 mit dem Verbraucherpreisindex I des Osterreichischen Statistischen Zentral­
amtes (mit einigen Adapticmngen) — 3 ) Einschließlich Rückvergütung für Ausfuhrlic-
ferungen. 

Das leichte Nachlassen des Konsumzuwachses 
hat verschiedene Gründe Zunächst scheint die Spar­
quote gestiegen zu sein Bei den Kreditinstituten 
wurden per Saldo 5 9 Mrd. S auf Sparkonten einge­
legt, um 14 Mrd S oder 30% mehr als im Vorjahr 
Ohne Zinsgutschriften sind die Spareinlagen sogar 
um 37% gestiegen Obwohl dieser Zuwachs zum 
größten Teil von Wirtschaftstreibenden stammen 
dürfte, ist anzunehmen, daß auch die Spareinlagen 
dei Unselbständigen stärkei gestiegen sind als ihi 
Einkommen. Dafür spricht voi allem der Umstand, 
daß im Gegensatz zu den letzten beiden Jahren 
der private Konsum nominell etwas schwächer ge­
wachsen ist ( + 9 5%) als die Masseneinkommen 
( + 1 0 2%). 

Weiters haben die Ratenkredite abgenommen 
Von den Teilzahlungsinstituten wurden 1962 für 
die Anschaffung lang- und kurzlebiger Konsum­
güter (Personenkraftwagen und Krafträder, Möbel, 
Elektro- und Gasgeräte, Textilien und Sonstiges) 

Kredite in Höhe von 1 070 Mill S gewährt, um rd 
140 Mill S oder 1 1 % weniger als im Vorjahr Auch 
das Kreditvolumen ist zurückgegangen Ende 1962 
waren die aushaftenden Kredite für Kraftfahrzeuge 
(einschließlich Nutzkraftfahrzeuge) und sonstige 
Konsumgüter um etwa 140 Mill S oder 7% niedri­
ger als im Vorjahr. Dieser Rückgang des organisier­
ten Teilzahlungskredites dürfte z T die Folge des 
ab 1 März 1962 geltenden neuen Ratengesetzes sein, 
das die Kreditkäufe allgemein etwas eingeschränkt 
hat. Wahrscheinlich hat sich aber auch die Kredit-
struktur zugunsten der billigeren Personalkredite 
von Sparkassen und Banken oder der Direktkredite 
von Händlern und Erzeugern verlagert Außerdem 
dürfte mit dem steigenden Einkommensniveau auch 
die Nachfrage nach Ratenkrediten gesunken sein 

Die Masseneinkommen sind dagegen nahezu 
im gleichen Ausmaß gewachsen wie vor einem Jahr 
Nach vorläufigen Schätzungen war das Nettoein­
kommen der Unselbständigen 1962 um 8 4 Mrd S 
oder 10 2 % hoher als im Vorjahr 1961 hatte es um 
1 0 4 % zugenommen Allerdings sind die Einkom­
men aus Pensionen und Renten, bei denen eine 
überdurchschnittlich hohe marginale Konsum­
neigung angenommen werden kann, weniger gestie­
gen ( + 1 3 3%) als im Vorjahr (+14 2%) 

Die Entwicklung der Preise hat den Rückgang 
des lealen Konsumzuwachses kaum beeinflußt, da 
der Pieisauftrieb im privaten Konsum nicht größer 
war als 1961 (3 5%) 1). 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen 
und 7eilzahlungskredite 

Netto-Ein­ Privater Spa r- leilzah-
kommen der Konsum cin lagen1) lungs-

Unselbständigen ktedite1) 
Veränderung gegenüber dein Vorjahr in % 

1955 + 124 + 121 — 3 0 +32 9 
1956 + 13 1 + 8 1 + 2 6 —149 
1957 + 11 1 + 7 8 + 61 9 + 25 9 
1958 + 6 4 + 5 2 + 14 1 + 10 0 
1959 + 7 0 + 6 4 4-19 7 + 28 3 
1960. + 3 1 + 8 6 — 18 3 + 443 
19618) + 10 4 + 10 2 — 0'2 + 6 1 
19623) + 10 2 + 9 5 + 0 4 — 1 7 

' ) Zuwachs der Spareinlagen bei den Kreditinstituten, einschließlich Zinsgutschriften 
— 2) Aushaftendc Kredite der Teilzahlungsinstitute zu Jahresende — s ) Vorläufige Zahlen, 

U n e i n h e i t l i c h e E n t w i c k l u n g der N a c h f r a g e 

Während die Konsumenten in dei Auf-
schwungperiode dei Fünfziger jähre im allgemei­
nen einen ständig wachsenden Teil ihres zusätz­
lichen Einkommens für Güter und Leistungen ver-

*) N a c h dem Verbraucherpreis index I (für durchschnitt­

liche Arbeitnehmer haus halte) war das Preisniveau 1961 w e n i ­

ger gest iegen (3 6%) als 1962 (4 4%) D i e A b w e i c h u n g erklärt 

sich aus der unterschiedl ichen Gewichtung 
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wendet haben, die gehobene Bedürfnisse befriedi­
gen, nahmen in den letzten beiden Jahren vor allem 
die Ausgaben für verschiedene Grundbedürfnisse 
überdurchschnittlich zu 1962 entfielen von den zu­
sätzlichen Konsumausgaben in Höhe von rd. 10 
Mrd S etwa 2 1 % auf die Ausgaben für Einrich­
tungsgegenstände und Hausrat, Kraftfahrzeuge, 
Uhren und Schmuckwaren, Fotoaitikel, Bildung, 
Unterhaltung und Erholung sowie Körperpflege, 
1961 betrug dieser Anteil noch 26%, i960 sogar 
46%. Demgegenüber erhöhte sich der Anteil des 
Aufwandes für Nahrungsmittel und Getiänke am 
gesamten Ausgabenzuwachs von 30% i960 auf 54% 
1962, 

Besonders schwach war 1962 die Nachfrage 
nach Einrichtung*gegenständen und Hausrat, Die 
Umsätze der einschlägigen Einzelhandelsgeschäfte, 
die in den Vorjahren meist überdurchschnittlich zu­
genommen hatten, waren nur um 2 % höher, real 
sogai etwas niedriger als 1961 Wohl ist die Nach­
frage seit Mitte des Jahres lebhafter geworden, 
doch konnten dadurch nur die Ausfälle des 1 Halb­
jahres annähernd wettgemacht weiden Am schlech­
testen gingen Möbel, Im Einzelhandel waren die 
Möbelumsätze um 5%, real um etwa 8% niedriger 
als im Vorjahr, wogegen sie seit 1957 um 5 % bis 
19% (real um 5% bis 12%) pro Jahr zugenommen 
haben, Auch der Einzelhandel mit Elektrowaren 
verkaufte um 3 % (real um 4%) weniger als im Vor­
jahr, Allerdings hatten die Umsätze in dieser Bran­
che auch 1959 vorübergehend abgenommen (nomi­
nell um 6%, real um etwa 4%), Der Rückgang der 
Einzelhandelsumsätze von Elektrowaien hängt 
wahrscheinlich z T damit zusammen, daß der An­
teil des Direktabsatzes von Industrie und Großhan­
del immer noch wächst, Vorübergehend scheint auch 
eine gewisse Marktsättigung erreicht zu sein Ein 
Großteil der Konsumenten hat seinen Bedarf an 
Elektrogeräten bereits gedeckt und Ersatzanschaf­
fungen sind wegen der relativ langen Lebensdauer 
der Geräte kaum noch erforderlich Neue Käufer­
schichtenwachsen abei offenbar nur langsam heran 
Diese Entwicklung läßt sich deutlich bei den Fern­
sehgeräten verfolgen Bis 1961 sind die Neuanmel­
dungen von Fernsehgeräten — von Jahr zu Jahi 
zwar immei langsamer — ständig gestiegen 1962 
gingen sie aber erstmals um rd 12 000 Stück oder 
12% zurück, (Der Rückgang vermindeit sich aller­
dings auf rund 9.000 Stück oder 9%, wenn man die 
Anmeldungen vom Jänner, die vielfach aus Käufen 
vom Dezember stammen, noch zu den Ergebnissen 
des Vorjahres zählt) Auch die Nachfrage nach 
Radioapparaten hat — nach der Entwicklung der 

Produktion zu schließen — 1962 merklich abgenom­
men. Von 1954 bis 1960 ist die Produktion von 
Radioapparaten ständig gestiegen, da viele Konsu­
menten ihre alten Geräte durch neuere Modelle er­
setzten und die Nachfrage nach Transistoigeräten 
sehr lebhaft war 1961 ging die Produktion erstmals 
um 1% und 1962 abermals um 12% zurück Sie er­
reichte nicht ganz das Niveau von 19.59. 

Stand und Neuanmeldungen von Fernseh­
teilnehmern1) 

Jahr Zahl der 
Fernseh­

teilnehmer*) 

Neuanmeld ungen 
absolut Veiändetung 

geg. Vorjahr 

1957 16.324 12 506 +421 5 
1958 49 238 32 914 + 163 2 
1959 112 223 62 985 + 91 4 
1960 192.553 80.330 + 27 5 
1961 290.096 97.543 + 2 1 4 
1962 379 909 85 813 — 12 0 

' ) Nach Angaben der Post- und IelegraphenVerwaltung. — 2 ) Zu Jahresende 

Von den Gegenständen des Wohnbedarfs gin­
gen nur Hausrat, Glas, Porzellan relativ gut. Die 
einschlägigen Fachgeschäfte konnten ihre Umsätze 
um 18%, real um etwa 15% steigern und erieichten 
damit die höchste reale Zuwachsrate seit 1955 Tep­
piche, Möbel- und Vorhangstoffe wurden um 4%, 
real nur um etwa 1% mehr verkauft als im Vorjahr, 
wogegen die Umsätze 1961 um 8% (real 4%) zu­
genommen hatten. 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Brancheng nippen bzw Branche1) 1959 1960 

Veränderung 

1962 in 
% von 1954 

jeniiber dem Vorjahr 

Nahrungs- und GenuGmittel + 7 1 + 76 + 12 4 + 14 1 197 6 
Tabakwaren + 3 5 + 5 3 + 16 1 + 99 183 4 
Bekleidung 6 6 + 7 2 + 8 2 + 6 8 165 1 

Textilien . + 6 5 + 69 + 8 2 + 52 159 4 
Meterware . + 7 8 + 6 1 + 4 8 + 2 8 1627 
Oberbekleidung . . + Ol + 9 2 + 6 7 + 6 1 144 9 
Wäsche, Wirk- u Strickwaren + 7 0 + 6 1 + 18 0 + 6 8 1743 
Gemischtes Sortiment . . . + 9 5 + 6 8 + 5 6 + 6 0 155 8 

Schuhe . + 6 1 + 9 4 + 9 3 + 10 l 166 0 
Wohnungseinrichtung u Hausrat + 78 + 12 1 + 12 8 + 20 218 2 

Möbel + 9 1 + 12 2 + 13 2 — 5 4 218 0 
Teppiche, Möbel-u Vorhangstoffe + 4 0 + 9 8 + 8 0 + 4 2 175 0 
Hausrat, Glas, Porzellan + 8 0 + 70 + 2 1 2 + 18 4 263 9 
Elektrowaren 5 7 + 17 6 + 8 8 — 2 6 194 4 

Sonstiges + 82 + 11 9 + 1 0 3 + 8 2 195 3 
Fahrzeuge . + 5 9 + 18 4 + 6 6 + 97 151 1 
Photoartikel . . + 4 2 + 9'2 + 3 8 + 9 8 212'9 
Itderwaren — 00 + 103 + 9 7 + 2 0 158 0 
Parfumerie- u Drogeriewaren + 6 3 + 1 5 5 + 13 6 + 80 187 8 
Papierwaren + 6 6 + 1 1 6 + 13 6 + 9 0 222 1 
Bücher + 139 + 8 6 + 6 9 + 157 215 6 
Uhren und Schmuckwaren + 20 1 + 11 3 + 8 0 + 2 2 201 5 

Einzelbande) insgesamt + 67 + 8-3 + 11 "4 + 10'2 190 -4 
Dauerhafte Konsumgüter . + 89 + 12 4 + 1 1 4 + 3 7 207 3 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 6 3 + 7 6 + 11 4 + 115 187 4 

' ) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 



Auch die Nachf rage nach Kosmetikartikeln so­
wie Uhren und Schmuckwaren ist verhä l tn i smäßig 
wenig gewachsen Die Einzelhandelsumsätze stiegen 
um 8 % u n d 2 % , gegen 14°/o und 8 % im Vorjahr . 
1960 ha t t en die Zuwachs ra t en sogar 1 5 % u n d 1 1 % 
be t ragen 

D a g e g e n sind die Aufwendungen für Bildung, 
Unterhaltung und Erholung stärker gest iegen 
( + 1 2 % ) als im Vor jahr ( + 3%) Real bet rug der 
Zuwachs e twa 7 % , wogegen 1961 sogar ein leichter 
Rückgang e inget re ten war Insbesondere die U r ­
laubsreisen ins Aus l and , die 1961 wegen des Süd-
tholkonfl ikts e ingeschränkt worden waren , n a h m e n 
wieder kräf t ig zu. Die Devisenausgänge für p r iva te 
Aus landsre isen erhöhten sich u m 1 8 % , w ä h r e n d sie 
im Vor jahr um 1 2 % gesunken sind Obwohl gleich­
zeitig die Ur laubsaufen tha l t e im In l and nur wenig 
stiegen ( + 3 % gegen + 1 0 % 1961), sind die ge­
samten Ur l aubs - u n d Er holung sausgaben um 1 3 % 
gewachsen, gegen nur 2 % im Vorjahr Aber auch 
die Ausgaben für Kino- u n d Thea te rbesuche nah­
men stärker zu als 1961. I n den Wiene r Kinos sank 
die Besucherzahl zwar weiter von 33 9 Mill auf 
32 3 Mil l Personen, der Rückgang (—5%) war aber 
gei inger als im Vor jahr (—10%) D a sich die Ein­
tr i t tspreise im Durchschni t t u m 9 % erhöht haben , 
gaben die Kinobesucher um 4 % mein (1961 um 4 % 
weniger) aus als im Vorjahr I n den Wiene r Pr iva t -
thea te rn ist die Z a h l der Besucher, die 1961 u m 2 % 
abgenommen ha t te , wieder u m 1 0 % gestiegen. I h r e 
Ausgaben erhöhten sich u m 1 9 % , gegen nur 8 % 
im Vorjahr Die Käufe von Büchern n a h m e n u m 
1 6 % und die von Photoar t ike ln um 1 0 % zu u n d 
erreichten dami t die höchste Zuwachs ra te seit 1958, 

( + 1 0 % gegen + 8%). Insbesondere die Nachf rage 
nach Personenkraf twagen, die 1961 nur noch wenig 
gestiegen war , hat sich wieder etwas stärker belebt 
N a c h vorläufigen Berechnungen waren die Neu­
zulassungen um 8 % höher als im Vor jahr , w ä h r e n d 
sie 1961 nur um 1 % zugenommen hat ten D i e Käufe 
von M o t o r r ä d e r n u n d Rollern, die schon seit 1956 
rückläufig sind, n a h m e n zwar weiter ab (—19%), 
aber weniger als 1961 (—37%).. Dagegen sind d ie 
Neuanschaffungen von Mopeds , die seit 1957 sin­
ken, offenbar etwas stärker zurückgegangen als im 
Vor jahr Der Bestand an Mopeds erhöhte sich im 
J a h i e 1962 nach vorläufigen A n g a b e n um r u n d 
24.000 Stück, um 2 6 % weniger als im Vor jahr . 1961 
ha t te sich der Bestandszuwachs um 2 3 % verringert , 
Auch die Kosten für Betr ieb u n d E rha l t ung der 
Kraf t fahrzeuge haben etwas weniger zugenommen 
( + 1 0 % ) als im Vorjahr ( + 1 3 % ) , . 

Von den Güte rn u n d Leis tungen für die Dek-
kung des Grundbedar f s ha t ten vor allem Nakrungs-
und Genußmittel e inen überdurchschni t t l ich hohen 
Nachf iagezuwachs D i e Ausgaben hiefür, die schon 
1961 über E r w a r t e n s tark gestiegen w a r e n , n a h m e n 
nach vor läuf igen Schätzungen um 1 2 % , real u m 
7 % zu Diese relat iv hohe Zuwachs ra t e l äß t sich vor 
a l lem dami t erklären, d a ß Angebot u n d Käufe v o n 
verarbei te ten , küchen- oder genußfer t ig vorger ich­
te ten Nahrungsmi t t e ln , sowie von verschiedenen 
ausländischen Speziali täten, d ie ve rhä l tn i smäßig 
teuer sind, sprunghaf t zunehmen. A u ß e i d e m ver ­
lager te sich auch innerha lb der G r u n d n a h r u n g s m i t t e l 
die Nachf rage zunehmend zu höherwer t igen P r o ­
dukten (Fleisch, Eier , Butter) u n d besseren Q u a ­
l i tä ten Aber auch die überdurchschni t t l ich s tarke 
Einkommenss te igerung der Pensionis ten und Rent ­
ner , deren Nachf rage nach Nahrungsmi t t e ln elasti­
scher ist als die der meisten ande ren sozialen G r u p ­
pen, ha t diese Entwick lung gefördert Schließlich 
ha t die Kubakrise im Oktober 1962 zu Vor ra t skäu­
fen geführt , denen keine entsprechende E inschrän­
kung der laufenden Nachf rage in den nächs ten 
Mona ten folgte 

Entwicklung des privaten Konsums 
1959 1960 1961^) 19621) 

Reale Veränderung gegenüber dem Vor-
jähr in % 

Lebensmittel 4- 2 8 + 4 6 + 8 6 + 6 5 
Tabakwaren + 3 5 + 1 2 + 7 7 + 9 9 
Bekleidung. . . . + 7 3 + 4 8 + 5 5 + 4 7 
Wohnungseinrichtung und Hausrat -f 8 6 + 9 1 + 7 3 — 0 2 
Beheizung und Beleuchtung . -I- 1 7 + 6 9 — 0 2 + 15+ 
Bildung Unterhaltung Erholung 4- 8 7 + 181 —1 5 + 6 7 
Verkehr . + 112 +11 8 + 4 8 + 9 5 
Sonstige Güter und Leistungen + 6 0 + 4 5 + 6 0 + 2 9 

Privater Konsum insgesamt + 5-3 + 6'5 + 6'5 + 5'8 

') Vorläufige Schätzung 

Besuch und Umsatz der Lichtspielbetriebe und 
Privattheater in Wien1) 

Jahr Verfügbare Besucher Ausnützung Umsatz Durchseht! 
Sitzplätze2) 1 000 Per­ des Fassungs­ Mill. S Eintritts­

sonen raumes preis 
% S 

Lichtspidbstrhhr 
1959 87 370 43.492 45 ,5S) 2751 6 63') 
1960 87.474 37 885 39 4 a) 264 0 727') 
1961 . 87.029 33 917 35 6a) 254 4 7 801) 
1962 . . 84 777 32 327 34 8S) 265 7 8 50«) 
1962in% ton 1961 97 4 95 3 97 8 104 4 109 0 

Privsllheater 
1959 6.437 1417 60'3 27 3 19 26 
1960 5.970 1323 71 3') 27 0 20 42 
1961 6,362 1302 64 31) 29 1 22 34 
1962 . . 6.527 1431 69 l 6 ) 34 7 24 25 
1962 in % von 1961 102 6 110 0 107 5 1194 108 5 

! ) Nach Angaben der Magistratsabteilung für Vergnügungssteuer. — a ) Im lagesdurch* 
schnitt — 8 ) Unter der Annahme von 3 Vorstellungen täglich — *) Einschließlich Kultur­
groschen — £ ) Zahl der Besucher bezogen auf die verfügbaren Sitzplätze der effektiven 
Spieltage. 

Die Ausgaben für eigene Verkehrsmittel s ind 
zwar nur e twa gleich s tark gewachsen wie 1961 
( + 9 % ) , real war der Zuwachs jedoch etwas höher 



120 

Außergewöhnlich stark sind auch die Ausga­
ben der Haushalte für Beheizung und Beleuchtung 
gestiegen (nominell + 1 7 % , real +15%) Sie er­
reichten damit die höchste Zuwachsrate seit 1954 
Kohle wurde um 24%, Strom und Gas um je 15% 
mehr verbraucht als im Vorjahr. Nur der Verbrauch 
von Brennholz ging um 5% zurück Die starke Zu­
nahme der Ausgaben für Beheizung und Beleuch­
tung hängt hauptsächlich mit dem lang anhaltenden 
Winter 1961/62 und dem frühen Beginn des Win­
ters 1962/63 zusammen. 

Die Benützung der öffentlichen Verkehrsmittel 
nahm ebenfalls stärker zu als in früheren Jahren 
Der Personenverkehr der Bundesbahnen (n-t-km der 
personenführenden Züge) erhöhte sich um 15%, 
der der Postautobusse um 6% Obwohl die Straßen­
bahnen um 2 % weniger Personen beförderten als 
im Vorjahr, haben die Ausgaben für öffentliche 
Verkehrsmittel um 6% (real um 9%) zugenommen 
Die starke Erhöhung der Nachfrage nach öffent­
lichen Verkehrsmitteln bei gleichzeitig wachsender 
Motorisierung der Haushalte läßt darauf schließen, 
daß immer mehr Besitzer von Kraftfahrzeugen für 
längere Reisen oder im inner städtischen Verkehr die 
öffentlichen Verkehrsmittel benützen 

Die Ausgaben für Tabakwaren, die in den 
letzten Jahren meist um etwa 4 % bis 5% gestiegen 
sind (nur 1961 nahmen sie wegen der Erhöhung der 
Zigarettenpreise um 16% zu), erhöhten sich 1962 
um 10% Dieser relativ starke Zuwachs ist vor 
allem darauf zurückzuführen, daß die Konsumenten 
zunehmend teurere Sorten bevorzugen Mengen­
mäßig ist der Verbrauch von Zigaretten um 5 % 
und der von Zigarren um 2 % gestiegen, während 
Rauchtabake um 5 % und Schnupftabak um 7% 
weniger verbraucht wurden als im Vorjahr Um­
gerechnet auf Tabakgehalt war der gesamte men­
genmäßige Veibrauch von Tabakwaren nur um 
knapp 4 % höher als im Vorjahr 

Absatz von Tabakwaren1) 

Jahr Zigaretten. Zigarren Rauchtabak Schnupf- Umsätze 
tabak insgesamt 

Mill St t Müi S 

1958 . 8 898 7 98 4 1 007 2 13 8 2 579 4 
1959 . 9294 7 98 1 929 7 12 2 2 6708 
1960 9.451 3 96 3 8819 12 0 2 813 5 
1961. 9.2840 101 0 882 6 112 3.265 9 
1962') 9719 0 103 3 842 8 10 4 3 590 2 

1962 in% von 1961 104 7 102 3 95 5 92 6 109 9 

' ) Nach Angaben der Austria-Iabakwerke A G — *) Vorläufige Zahlen. 

Dagegen sind die Aufwendungen für Beklei­
dung etwa im gleichen Umlang gewachsen wie in 
den letzten Jahren Die Umsätze des Einzelhandels, 
die seit 1959 um 7% bis 8% (real um etwa 5%) 

pro Jahr gestiegen sind, nahmen auch 1962 um 7% 
(5%) zu Schuhe gingen im allgemeinen besser als 
Textilien Die Schuhfachgeschäfte verkauften um 
10% (real um 8%), der Textileinzelhandel aber nur 
um 5 % (3%) mehr als im Vorjahr 

W e n i g v e r ä n d e r t e r V e r b r a u c h v o n 
G r u n d n a h r u n g s m i t t e l n 

Der Geldaufwand für Ernährung ist über­
durchschnittlich gestiegen, die Verbrauchsmenge 
hingegen hat sich 1962 kaum geändert Insgesamt 
ist der Konsum der neun wichtigsten Nahrungsmittel 
(Getreideerzeugnisse, fleisch, Fette, Zucker, Milch, 
Eier, Kartoffeln, Gemüse, Obst), der in den letzten 
Jahren noch um 1% bis 2 % pro Jahr zugenommen 
hat, nur um 0 3 % gestiegen. Er war bereits um 2 1 % 
und je Kopf um 15% höher als vor dem Krieg 1) 

Der Verbrauch der einzelnen Nahrungsmittel 
entwickelte sich sehr unterschiedlich. Fleisch und 
Eier wurden um je 5% mehr konsumiert als im Vor-
jahi, Fett und Zucker um je 1% mehr und Milch 
etwa gleich viel. Dagegen ging der Verbrauch von 
Getreideprodukten, der schon seit langem rück­
läufig ist, abermals um 1 5% und der von Kartof­
feln um 2 % zurück Gemüse wurde um 5 % und 
Obst (einschließlich Südfrüchte) um 8% weniger 
verbraucht als im Vorjahr, da die schwachen Ernten 
nur z T durch erhöhte Einfuhren wettgemacht 
weiden konnten Von den wichtigsten Fleischarten 
hatten Rind- und Kalbfleisch überdurchschnittliche 
Verbrauchszuwächse ( + 1 1 % und + 8 % ) , während 
Schweinefleisch nur um 2 % mehr konsumiert wurde 
als vor einem Jahr Die Zusammensetzung des Fett­
verbrauchs hat sich vor allem zugunsten von Butter 
verschoben Der Butterverbiauch erhöhte sich um 
5% und erreichte damit 24% des gesamten Fett­
konsums 1961 betrug er nur 23%. Gleichzeitig 
verminderte sich der Anteil der Pflanzenfette, der 
schon seit 1960 leicht rückläufig ist, von 50% auf 
4 9 % Der Verbrauch von Schmalz und Talg blieb 
nahezu unverändert 

') Dieser Verbiauchs index , dei du ich G e w i c h t u n g des 
Verbrauchs der erfaßten neun Nahrungsmi t te l mit den P i e i s e n 
von 1937 berechnet wird, weicht v o n der kalor ienmäßigen 
Berechnung in den Ernährungsbi lanzen der Bundesminis ter ien 
für L a n d - und Forstwirtschaft sowie für Inneres , Sektion W i r t ­
schaftsangelegenheiten, z. T erheblich ab.. D a n a c h war der 
Kalorienverbrauch i m Wirtschaftsjahr 1961/62 um 1 5 % ge­
ringer als im Vorjahr und je Kopf um 0 . 5 % höher a l s vor 
dem Krieg D i e s e Differenz erklärt sich vor a l l em daraus, daß 
jene Produkte, deren Verbrauch immer noch wächst (Fleisch, 
Eier, Butter), relativ teuer s ind und in der wer tmäßigen Be­
rechnung daher ein größeres Gewicht haben als in der ka lo ­
r ienmäßigen 
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Verbrauch und Inlandversorgung 
wichtiger Nahrungsmittel 

Nahrungsmittel Jahr Verbrauch davon aus der In- Verbrauch je Kopf 
landsproduktion') kg 1937= 100 

1 0OD/ % 

Mehl") 1937 783 9 515 5 65 8 1160 100 0 
i960 7100 567 6 79 9 100 6 86 7 
1961 685 0 637 7 93 1 96 8 83 4 
1962a) 675 0 624 0 92 4 95 4 82 2 

Fleisch4) 1937 308 7 257 7 83 5 45 7 100 0 
1960 3498 328 3 93 9 49 5 108 3 
1961 3661 353 1 96 4 51 8 113 3 
1962») 383 9 369 0 961 543 118 8 

Fett") 1937 120 0 62 0 51 7 178 100 0 
1960 1290 61 8 47 9 18 3 102 8 
1961 128 0 66 8 52 2 18 1 101 7 
1962=) 129 0 67 0 51 9 18 2 102 2 

Zucker") 1937 1574 157 4 100 0 23 3 100 0 
1960 249 3 247 1 99 1 35 3 151'5 
1961 263 7 262 7 996 37 3 160 1 
19623) 267 4 267 4 100 0 37 8 162 2 

Milch') 1937 1.055 0 1055 0 100 0 156 2 100 0 
1960 1.119 2 1 1192 100 0 158 5 101 5 
1961 1.087 6 1 087 6 100 0 153 8 98 5 
1962') 1.088 6 1 088 6 100 0 153 9 98 5 

Eier Mill. Sl 1937 799 6 707 6 88 5 118 4 100 0 
1960 1 303 2 1 118 1 85 8 184 6 155 9 
1961 1 374 0 1.167 2 84 9 194 2 164 0 
1962») 1443 1 1 180 0 81 8 204 0 172 3 

Kartoffeln 1937 570 0 559 7 98 2 34 4 1000 
1960 620 0 598 2 96 5 87 8 104 0 
1961 610 0 594 6 97 5 86 2 1021 
1962=) 600 0 565 5 94 3 84 8 100 5 

Gemüse 1937 360 0 335 2 93 1 53 3 100 0 
1960 450 0 392 0 87 1 63 7 119 5 
1961 430 0 377 3 87 7 60 8 114 1 
1962a) 410 0 350 1 85 4 58 0 108 8 

Obst, einschl Südfrüchte 1937 400 0 320 0 80 0 59 2 100 0 
1960 678 8 442 0 651 96 1 162 3 
1961 740 0 5481 741 104 6 176 7 
1962») 680 0 421 6 62 0 96 1 162 3 

! ) Bei lagerfähigen Waren insbesondere Mehl und Zucker wird untet Inlandsproduk­
tion die im entsprechenden Zeitraum aus der inländischen Erzeugung (auch verschiedener 
Jahre) tatsächlich verbrauchte Menge ausgewiesen. Infolge der starken Lagcrbewegung in­
ländischer und eingeführter Wate decken sich diese Zahlen nicht mit der Inlandsproduk­
tion des gleichen Jahres — ') Weizen und Roggen umgerechnet auf Mehl — s ) Vorläufige 
Zahlen — *) Rind-. Kalb-, Schweine- und Schaffleisch — s ) Reinfett. — 6 ) Angaben für 
Wirtschaftsjahre; einschl. Zucker für verarbeitende Industrien und Gewerbe — ') Trink­
milch (nur Voll- bzw, Konsurnmiich), 

Struktur des Fettverbrauches1) 
i960 1961 1962E) 

I.ODO/ % 1 000/ % 1.000< % 

Schlachtfette') . 32 4 25 1 33 1 25 9 33 3 25 8 
Importschtnalz3) . 3 9 3 0 0 9 0 7 10 0 8 
Pflanzenfette insgesamt3) . 651 50 5 64 3 50 2 63 6 49 3 

davon Margarine und -schmalz 29 0 22 5 26 8 20 9 26 6 20 6 
Speiseöl 28 7 22 3 29 7 23 2 28 7 22 3 
Sonstiges 7 4 5 7 7 8 6 1 8 3 6 4 

Butter*) . . . 27 6 21 4 29 7 23 2 31 1 2 4 1 

Insgesamt . 129'0 100"0 128*0 lOO'O 129'Ü 100"0 

' ) Reinfett. — a ) Schätzung — a ) Nach Angaben des Bundesministeriiims für Inneres 
Sektion Wirtichaftsangelegenheiten. — *) Verbrauch der Nich(Selbstversorger nach An­
gaben des Milchwirtschaftsfonds und Verbrauch der Selbstversorger (Schätzung), — ' ) Vor­
läufige Zahlen. 

Die Zusammensetzung des Nahrungsmittelver­
brauchs hat sich zugunsten der tierischen Produkte 
verschoben Der Anteil der tierischen Erzeugnisse 
erhöhte sich von 52 5 % auf 54%, war aber noch 
immer geringer als vor dem Kiieg (56%). Das 
höhere Gewicht der pflanzlichen Erzeugnisse (46% 

gegen 4 4 % vor dem Krieg) geht vor allem auf die 
starke Zunahme des Verbrauchs von Obst, Gemüse 
und Pflanzenfetten zurück 

Höhe und Struktur des Nahrungsmittel-
Verbrauchs1) 
1937 1960 1961 1962s) 

1937= 100 

lierische Erzeugnisse 100 0 109 6 111 9 115 7 
Pflanzliche Erzeugnisse . . . 100 0 128 0 130 9 126 7 

Verbrauch insgesamt 100"0 117'6 120'2 120'5 
je Kopf 100 0 112 5 114 S 1151 

in % des Verbrauches 

lierische Erzeugnisse 56 4 52 6 52 5 54 2 
Pflanzliche Erzeugnisse . . . 43 6 47 4 47 5 45 8 

Verbrauch insgesamt 100*0 100-0 100-0 100-0 

Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen an Grundnahrungsmitteln 
mit den Verbraucherpreisen 1937. — E) Vorläufige Zahlen 

Die unbefriedigende Obst- und Gemüseernte 
von 1962 ließ den Anteil inländischer Erzeugnisse 
am Verbrauch von Giundnahrungsmitteln von 8 9 % 
1961 auf 87% 1962 sinken. Abgenommen haben vor 
allem die Eigenversorgungsquoten von Obst, Ge­
müse und Kartoffeln, aber auch der Anteil der In­
landsproduktion am Eierverbrauch sank von 8 5 % 
auf 82%, da die Nachfrage stärker stieg als das 
inländische Angebot Nach Kalorien gerechnet ent­
fielen dagegen im Wirtschaftsjahr 1961/62 84% 
des Nahrungsmittelverbrauchs auf heimische Er­
zeugnisse, gegen 82% im Vorjahr Diese Abwei­
chungen erklären sich teils aus Unterschieden in der 
zeitlichen Abgrenzung (Wirtschaftsjahr und Ka­
lenderjahr) und in der Zahl der erfaßten Produkte 
(die Ernähiungsbilanzen erfassen mehr Produkte), 
vor allem aber damit, daß das Gewicht der einzel­
nen Nahrungsmittel in der Kalorienrechnung anders 
ist als in der Wertrechnung So wirkt sich z B. der 
Rückgang der Eigenversorgungsquoten von Obst 
und Gemüse im Jahre 1962 wertmäßig stärker aus 
als kalorienmäßäg Der allgemein höhere Anteil der 
inländischen Produktion am Verbrauch in der wert­
mäßigen Berechnung geht vor allem darauf zurück, 
daß die hochwertigen tierischen Produkte Fleisch, 
Eier und Milch höhere Eigenversorgungsgrößen 
haben als die kalorienreichen Nahrungsmittel, Fette 
und Getreideprodukte 

Deckung des Nahrungsmittelverbrauchs1) 
1937 1960 1961 1962>) 

in % des Verbrauches 

Inlandsproduktion 8 1 3 84 7 88 9 87 1 
18 7 15 3 11'1 12 9 

Verbrauch insgesamt lOO'O lOO'O lOO'O IOO-O 

1937= 100 
Inlandsproduktion 100 0 122 4 331 4 1290 

100 0 96 7 71 2 83 4 

Verbrauch insgesamt lOO'O 117'6 120'2 120-5 

*) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher 
preisen 1937. — *) Vorläufige Zahlen 
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Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 1.1 bis 7 14 

Der Arbeitsmarkt litt 1962 unter widrigen Wi t ­
ter ungseinllüssen Das kalte Frühjahr und der frühe 
Wintereinbruch ließen in den Außenberufen nur 
eine kurze Saison zu Im März, April, November 
und Dezember war die Arbeitslosigkeit merklich 
höher als 1961 und der Beschäftigtenzuwachs ge­
ring Im Sommer dagegen war der Arbeitsmarkt 
ebenso überlastet wie 1961 Die Konjunktur ver fla­
chung wirkte sich auf den Arbeitsmarkt vorerst nur 
wenig aus Zwar zeigte die Zahl der offenen Stellen 
eine leicht sinkende Tendenz, Arbeitskräfteangebot 
und Industriebeschäftigung wuchsen insbesondere 
gegen Jahresende nur noch geringfügig Diese Er­
scheinung dürfte jedoch nicht nur die Folge einer 
geringeren Nachfrage nach Arbeitskräften sein. Sie 
geht zumindest teilweise darauf zurück, daß die — 
mit den gegenwärtigen Mitteln der Arbeitsmarkt­
politik er schließbaren — Arbeitskraftreserven aus­
geschöpft sind 

G e r i n g e Z u n a h m e der B e s c h ä f t i g u n g 

D i e Beschäftigung in Wirtschaft und Verwal­
tung erreichte im Jahresdurchschnitt 2,340.400, um 
18 200 mehr als 1961. Der Zuwachs war nicht ein­
mal halb so groß wie in den beiden Vorjahren und 
nur wenig größer als 1958 (17 400) Im I Quartal 
gab es noch 29,300, im I V Quartal nur 6 600 Be­
schäftigte mehr als im Vor jähr, 

Der Arbeitsmarkt im Jahre 1962 

Veränderung Vor- Veränderung Veränderung 

Zeit Beschäftigte 

gegen 
Vorjahr 

gemerkte 
Arbeit­

suchende 

gegen 
Vorjahr 

Offene 
Stellen 

gegen 
Vorjahr 

in 1.000 Personen 

0 1953 , 2 202 8 + 17 4 119 01) + 10 3 214 + 0 3 
0 1959 2 2361 4-333 108 2 1) —10 8 24 9 + 3 4 
0 1960 2 281 9 + 4 5 9 83 1') —251 35 4 + 10 5 
0 1961 2.322 2 + 40 3 64 2') —18 9 446 + 9 2 
0 1962 2.340 4 + 18 2 65 6 + 1 4 460 + 1 4 

1962,0 I. Qu 2277 0 +29 3 117 7 — 2 5 41 2 + 5 1 
0 I I ... 2 342 0 + 1 6 9 41 7 + 1 4 53 1 + 2 8 
0 H I „ 2 387 6 +20 1 32 7 + 1 4 49 5 + 0 4 
0 IV , 2 355 3 + 6 6 70 3 + 5 2 402 — 2 5 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesmini­
sterium für soziale Verwaltung, — *) Ohne Arbeitsunfähige (Bezieher eines Pensions­
vorschusses) 

D i e Land- und Forstwirtschaft beschäftigte 
122 300 Arbeitnehmer, um 8,700 weniger als 1961, 
Die Abnahme war die geringste seit 1957, obwohl 
der lange Winter die Beschäftigung beeinträchtigte 
D i e Arbeitskräfte wanderten offenbar deshalb weni-

D e r A r b e i t s m a r k t 
(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

in 1.000 

Ge samtbeschäftigfe 
2400 

2300 

2.200 

2 WO 
300 

200 

Vorgemerkte 
Arbeitsuchende 

Q.i.r.w/33 

1 11 III IV V VI VII VIIIIX x XIXII 
7959 
i960 

10 

Offene Stellen 

- J / ^ " V , / \ l 

. / / 0 

/ : 
- / / "1 

• ' " I i i 1 t 1 

I II III IV V VIVSVSIIX X XIXB 
796? 
7962 

Die langen Kälteperioden sowie die Konjunktur abflachung im 
Jahre 1962 wirkten sich sehr verschieden auf den Arbeits­
markt aus Die Saisonausschläge in der Beschäftigung und der 
Arbeitslosigkeit verstärkten sich deutlich, offene Stellen und 
Arbeitskräfteangebot dagegen wurden weniger beeinflußt An­
dererseits machte sich dort gegen Jahresende die Konjunk-
turabßachung bemerkbar, wogegen die Entwicklung der Ar­

beitslosigkeit davon nichts zeigte 

ger als in den letzten Jahren aus der Landwirt­
schaft ab, weil der Sog der gewerblichen Wirt ­
schaft konjunkturbedingt geringer wurde Außer­
dem ist die Zahl der in der Landwirtschaft beschäf­
tigten Arbeitnehmer im letzten Jahrzehnt stark re­
duziert worden und die Arbeitsbedingungen wurden 
allmählich an die in der gewerblichen Wirtschaft 
angeglichen Die Zahl der Angestel lten in dei Land-
und Forstwirtschaft nahm nach wie vor leicht zu, 
offenbar weil Genossenschaften, Interessenvertre­
tungen und Sozialversicherungsinstitute weiter ex­
pandierten 

Die gewerbliche Wirtschaft (einschließlich der 
Vertragsbediensteten des öffentlichen Dienstes und 
des Hauspersonals) beschäftigte im Jahresdurch­
schnitt 1,892 500 Arbeitnehmer, um 1'2% (22600) 
mehr als 1961. Die Zuwachsrate war die geringste 
seit 1953 (selbst 1958 war sie mit 1 4 % größer). Ihre 
Zahl nahm nur um I 000 zu, gegen 24 100 im Vor-
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Tand- und Forstwirtschaft1) Gewerbliche Wirtschaft5) 
Veränderung Veränderung 

Jahr Stand gegen das Vorjahr Stand gegen das Vorjahr 
absolut in % absolut in % 

0 1952 209 300 — 7.700 —3 5 1.464.300 — 35 800 — 2 4 
0 1953 208600 — 600 —0 3 1.445.900 — 18500 —1 3 
0 1954 . 202 000 — 6.600 —32 1 507.900 + 62.000 + 4 3 
0 1955 . 191 800 —10.200 —5 1 1 611 400 +103 500 + 6 9 
0 1956 183600 — 8.200 - 4 3 1 667500 + 56.100 + 3 5 
0 1957 175.700 — 8 000 — f 3 1,712 500 + 45 000 + 2 7 
0 1958 . 163.800 —11900 —6 8 1737.000 + 24 500 + 1 4 
0 1959 154 400 — 9 400 —5 8 1 771 700 + 34 700 + 2 0 
0 1960 . . 141400 —12.900 —84 1,822 700 + 51 100 + 2 9 
0 1961 131 000 —10 400 —7 4 1,869 900 + 47 100 + 2 6 
0 1962 122 300 — 8 700 —6 6 1.892 500 + 22.600 + 1 2 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — t) Versicherte 
der Landwirtschartskrankenkassen — a ) Einschließlich der öffentlich Vertragsbediensteten 
und des Hauspersonals. 

Eine Branchengliederung der Beschäftigten­
zahlen liegt zur Zeit nur für die Industrie vor. Sie 
beschäftigte im Jahresdurchschnitt 615.700 Arbeit­
nehmer, um 1 1% mehr als 1961 1961 und 1960 
hatten die Zuwachsraten 2 7 % und 3 2 % betragen 
Die Frauenbeschäftigung ( + 2 1%) nahm ebenso 
wie bisher relativ stärker zu als die Männerbeschäf­
tigung ( + 0 5%), teils weil noch Reserven an weib­
lichen Arbeitskräften bestanden und teils weil die 
Konsumgüter Industrien von der Konjunktur begün­
stigt wurden 

Die traditionellen Konsumgüterindustrien ex­
pandierten nicht viel schwächer als in den letzten 
Jahren Sie beschäftigten mit 174 700 Arbeitskräf­
ten um 1 5 % mehr als im Jahre 1961 (1960 + 2 0%, 
1961 + 1 8 % ) Am stärksten haben die Bekleidungs­
industrie ( + 5 3%), die Lederverarbeitung und die 
Nahrungsmittelindustrie den Beschäftigtenstand 
ausgeweitet Eingeschränkt wurde er in der Leder­
erzeugung und in der Textilindustrie, obwohl die 
Textilproduktion ziemlich kräftig stieg 

Die Eisen- und Metallverarbeitung hatte 
218.800 Beschäftigte, um 2 4 % mehr als 1961, Die 
Zuwachsrate war merklich geringer als in den letz­
ten Jahren (1960 + 4 7%, 1961 + 4 5%) Günstiger 
als 1961 entwickelte sich die Beschäftigung nur in 
der Fahrzeugindustrie (sie hatte 1961 Arbeitskräfte 
entlassen), annähernd gleich günstig in der Elektro­
industrie Die meisten Zweige der Eisen- und Me­
tallverarbeitung hielten mehr Arbeitskräfte, als sie 
zur Bewältigung der stagnierenden und zum Teil 
sogar rückläufigen Produktion benötigten 

123 

Die übrigen Industrien (diese Gruppe umfaßt 
Zweige mit zum Teil sehr unterschiedlichen Kon­
junkturen) verringerten ihre Belegschaften um 
0 5% auf 222 300. Arbeitskräfte entließen: papier-
und pappeerzeugende Industrie (—4 2%), Erdölin­
dustrie (—3 2%, hauptsächlich infolge Rationali­
sierung), Bergwerke und eisenerzeugende Industrie 
(—2 8%) sowie Stein- und Keramikindustrie 
(—2 2%). Dagegen vergrößerten papierverarbeiten-
de Industrie ( + 5 2 % ) , chemische Industrie 
( + 3 6%), holzverarbeitende Industrie ( + 2 2%) 
und Glasindustrie ( + 0 8%) ihr Personal. 

Die Industriebeschäftigung im Jahresdurchschnitt 
Verän­ Verän­ Verän­

Industriezweig derung derung derung 
0 1960 gegen 0 1961 gegen 0 1962 gegen 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
i n % i n % i n % 

7' raditimelle Knmim-
gülsrinduslrien 168990 +2 0 172 049 + 18 174 656 + 15 
Nahrungs- und Genuß­

mittelindustrie . . 48 739 — 0 2 49.462 + 1 5 50.611 + 2 3 
I^dererzeugung . 3.097 — 2 8 2 978 —38 2.976 - 0 1 
I^dervera rbeirung 15 248 + 1 7 16 012 + 5 0 16.533 + 3 3 
Textilindustrie 74 011 + 2 1 74.064 + 0 1 73 425 —09 
Bekleidungsind ust tie 2-7 895 + 6 7 29 534 + 59 31 I I I + 5 3 

Eisen- und Metall­
verarbeitung 204413 +47 213 69S +4 5 21S. 755 +24 
Gießereiindustrie 11 541 + 9 7 12.476 + 8 1 12 513 + 0 3 
Metallindustrie 8.870 + 5 8 9.270 + 4 5 9 282 + 0 1 
Maschinen-, Stahl -

und Eisenbau 63.332 + 5 0 67 328 + 6 3 69 009 + 2 5 
Fahrzeugindustrie 25.341 + 2 3 25 030 —1 2 25.109 + 0 3 
Eisen- und Metall­

warenindustrie 46.065 + 4 6 47 046 + 2 1 47.547 + 1 1 
Elektroindustrie 49 264 + 4 1 52 547 + 6 7 55.295 + 5 2 

Übrige Industrien 219 647 +27 223 341 + 17 2222m —O'S 
Bergwerke und cisen-

erzeugende Industrie 70 034 + 3 4 70 246 + 0 3 63 281 —28 
Erdölindustrie 9 769 —79 8 934 —8 5 8 646 —32 
Stein- und Keramik-

Industrie 31.900 + 2 1 32 675 + 2 4 31.958 —22 
Glasindustrie . 10.008 4-32 10.095 + 0 9 10 179 + 0 8 
Chemische Industrie 45.259 + 4 8 46.848 + 3 5 48 541 + 3 6 
Papier- und pappe­

erzeugende Industrie 21.485 + 2 4 21.163 —1 5 20.281 —42 
Papierverarbeitende 

Industrie 8.541 + 2 4 9 510 + 11 3 10.008 + 5 2 
Filmindustrie 360 ± 0 360 ± 0 360 ± 0 
Holz ve rarbe itendc 

22.292 + 2 6 23.509 + 5 5 24.025 + 2 2 

Insgesamt 593.049 +3'2 609 0S8 +77 615 691 +n 
Manner 391.079 + 19 397 925 + 1 8 400 014 + 0 5 
Frauen 201 970 + 5 7 211 163 + 4 6 215.677 + 2 1 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 
Betriebe 

In den Jahresdurchschnittszahlen schlagen die 
hohen Beschäftigtenstände zu Jahresbeginn durch. 
Sie spiegeln daher die Konjunkturverflachung im 
Laufe des Jahres nicht voll wider. In den ersten 
Monaten 1962 — besonders im Februar und März 
— beschäftigte die Industrie viel mehi Arbeiter 
als ein Jahr vorher Der in dieser Jahreszeit übliche 
Beschäftigtenrückgang blieb nahezu aus. Zum Teil 
hielten die Betriebe Arbeitskräfte, die sie saison-
oder konjunkturbedingt nicht voll beschäftigen 

jähr Dagegen wurden fast ebenso viel (21 600 ge­
gen 23 000) Angestellte zusätzlich eingestellt wie 
1961.. 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirt­
schaft sowie in der gewerblichen Wirtschaft 

1952 bis 1962 
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1960 1961 1962 

Die Industriebeschäftigung hat in den letzten drei Jahren stär­

ker zugenommen als die Gesamtbeschäftigung Dies dürfte 

teilweise daran liegen, daß die Industrie in größerem Maße 

weibliche Arbeitskräfte heranziehen kann, bei welchen noch 

gewisse Reserven vorhanden waren Die Saisonschwankungen 

in der Industrie wurden immer geringer, weil die Industrie 

trachtete, ihre Belegschaften in der schwächeren Saison zu 

halten. 

konnten. W e n n Aibeitskräfte freigesetzt wurden, 
fanden sie sofort einen neuen Arbeitsplatz Im Laufe 

des Jahres verringerte sich jedoch der Abstand vom 
Vorjahr immer mehr (von + 1 0 000 Ende März 
auf + 4 . 5 0 0 Ende Dezember), zunächst weil keine 
zusätzlichen Arbeitskräfte mehr erhältlich waren, 
später weil die Konjunktur nachließ 

Besonders deutlich ausgeprägt war die Ten­
denz sinkender Zuwachsraten in der Eisen- und 
Metallverarbeitung (Ausnahmen Fahrzeugindustrie, 
Eisen- und Metallwarenindustrie in den letzten drei 
Monaten) sowie in den „Übrigen Industrien" (Aus­
nahmen chemische Industrie, Bergwerke und eisen­
erzeugende Industrie) In den traditionellen Kon­
sumgüterindustrien sanken zwar die Zuwachsraten 
von April bis August, stabilisierten sich aber dann 
und nahmen im Dezember (Nahrungsmittelindu­
strie, Bekleidungsindustrie) wieder zu. 

W e i t e r e r R ü c k g a n g d e r A r b e i t s z e i t 

D i e Konjunktuiverflachung und die ungün­
stige Witterung ließen die Arbeitszeit weiter sinken 
D i e Industrie beschäftigte im Jahresdurchschnitt 
508 000 Arbeiter, die insgesamt 93,812 000 Stunden 
arbeiteten Auf einen Arbeiter entfielen durchschnitt­
lich 184 7 Stunden pro Monat, um 1 4 % weniger 
als im Vorjahr (1961 war die Arbeitszeit um 0 6% 
gesunken) Besonders ausgeprägt war der Rückgang 
im I. Quartal (—2 2%) und im IV Quartal 
(—19%). Im III Quartal wurde fast ebenso lang 
gearbeitet wie im Vorjahr (—0 3%) 

Die Veränderung der Industriebeschäftigung 1962 gegen das Vorjahr 

Jänner Februar März April Mai Juni Juli August Sept Okt Nov. Dez 
Stand 
Ende 

Industriezweig Absolute Veränderung von 1961 auf 1962 Dez 1962 

Traditionelle Konsumgüterindustrim . + 4.013 + 4.740 + 3 641 + 4.354 + 1 773 + / 9S2 + 1 714 + 1 199 + 1 558 + 1.830 + 1 237 + 3 243 177.508 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie + 186 + 1.634 + 1.495 + 1711 + 1245 + 1.003 + 837 + 710 + 742 + 1 245 + 648 + 2.341 53 047 
Ledererzeugung + 11 + 32 60 71 — 31 — 33 + 22 + 8 + 4 + 43 4- 35 + 17 2.863 
Ledexverarbeitung + 1072 + 953 + 584 + 804 + 573 + 558 + 379 + 446 + 267 + 268 + 118 + 234 16.438 
Textilindustrie . + 851 + 510 + 63 — 96 — 1.112 — 947 —1 058 —1189 — 858 —1 339 —1 314 —1 176 73.105 
Bekleidungsindustrie + 1893 + 1.611 -r 1.559 + 2 006 + 1 098 + 1401 + 1 534 + 1224 + 1.403 + 1613 + 1750 + 1 827 32 055 

Eins- und Metallverarbeitung + 7.824 + 7.409 + 7 618 + 7.457 +6.077 +5 858 +4 501 +3.550 + 2157 +2 758 +2 894 + 2589 220.096 
Gießereiindustrie + 240 + 270 + 265 + 246 + 201 + 247 — 101 — 101 — 155 — 124 — 256 — 288 12.312 
Metallindustrie + 157 + 141 + 83 + 29 + 61 + 23 — 62 — 82 — 106 — 65 — 30 + 1 9.329 
Maschinen-.. Stahl- und Eisenbau + 3.288 + 3.094 2 895 + 2.452 + 2 078 + 1 664 + 1 301 + 722 + 407 + 716 + 702 + 845 69 502 
Fahrzeugindustrie — 350 — 596 — 440 135 — 24 + 26 + 380 + 444 + 331 + 432 + 485 + 394 25.047 
Eisen- und Metall Warenindustrie + 1 219 + 1 124 + 1 462 + 1240 + 696 + 636 — 290 — 275 — 177 — 25 + 87 + 316 48.070 
Elektroindustrie + 3 270 + 3.376 + 3.353 + 3.625 + 3.065 + 3 262 + 3 273 + 2.842 + 1.857 + 1 824 + 1 906 + 1.321 55 836 

Übrige Industrien . . . + 1 192 H- 378 — 1235 — 1 690 —1 589 —/ 206 — 972 —1 170 —1 398 —1 773 —1.919 —/ 356 219 968 
Bergwerke und eisenerzeugende Industrie — 2 600 — 2 256 2.496 — 2 746 —1 903 —2 028 —1 686 —1 300 —1 630 —1 615 —1 730 —1 591 67.348 
Erdölindustrie 780 684 418 — 454 — 173 — 178 — 129 — 95 — 155 — 141 — 142 — 112 8 583 
Stein- und Keramik Industrie • 1 220 + 268 — 736 — 910 — 816 — 795 — 736 —1 403 —1 519 —1 287 —1.283 — 607 30 387 
Glasindustrie . + 492 + 337 149 + 94 + 83 + 64 — 50 + 20 + 108 — 26 — 138 — 117 10 140 
Chemische Industrie . . . + 1448 + 1 501 + 1470 + 1532 + 1 536 + 1 671 + 1 541 + 1 826 + 2.114 + 1 803 + 1 843 + 2 026 49 270 
Papier- und pappeerzeugende Industrie 815 — 888 _ 741 — 716 — 833 — 876 — 804 — 889 — 946 —1 047 — 971 —1.057 19 698 
Papierverarbeitende Industrie + 1.114 + 1 120 + 803 + 866 + 314 + 422 + 358 + 263 + 199 + 168 + 189 + 159 10.154 
Filmindustrie ± 0 ± 0 0 ± 0 ± o ± o ± 0 ± o ± 0 ± o ± o ± o 360 

+ 1.113 + 980 + 734 + 644 + 203 + 514 + 534 + 408 + 431 + 372 + 313 — 57 24.028 
Insgesamt + 13.029 + 12 327 + 10 024 + 10 121 + 6 261 + 6 634 +5.243 +3.579 +2 317 + 2815 + 2212 +4 476 617.572 

Männer + 3 844 + 3.846 + 3.069 + 3 229 + 2 226 + 2 380 + 1.756 + 801 + 542 + 733 + 805 + 1 829 400 143 
Frauen -r 9185 + 8.681 + 6.955 + 6,892 + 4.035 + 4 254 + 3 487 + 2 778 + 1.775 + 2 082 + 1407 + 2 647 217.429 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende Betriebe 
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Bezahlte Arbeiterstunden in der 'Industrie 
Bezahlte Monatliche 

Zahl det Arbeiterstunden Arbeits-
Arbeiter insgesamt stunden 

in 1 000 

1960, 0 I Quartal 
0 II 
0 III 
0 IV. ,. 

Jahresdurchschnitt 

1961, 0 I Quartal 
0 II 
0 I II 
0 IV 

Jobtesdurtbtchmtt 

1962, 0 I. Quartal 
0 II 
0 in 
0 IV 

Jahresdurchschnitt 

Q: Bundcskammcr 
Betriebe 

484 9 
492 0 
499 7 
505 8 
495 6 
499 5 
504 2 
509 5 
512 5 

506 4 
506 0 
506 5 
508 4 
511 1 
50SO 

90 370 5 
92.780 0 
94 5592 
96.196 8 
93.476 6 

93.255 4 
93 900 5 
95.099 2 
97 303 3 
94 889 6 

92 379 9 
93 043 1 
94.602 7 
95.222 4 
93812 0 

je Arbeiter 

186 4 
188 6 
189 2 
190 2 
1SS 6 

186 7 
186 2 
186 7 
189 9 
187 4 

182 6 
183 7 
186 1 
186 3 
184 7 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

•n % absolut 
—28 
+ 0 3 
- 0 4 
—05 
—08 
+ 0 3 
—24 
—25 
—03 
—1 2 

—41 
—25 
—06 
—36 
—2 7 

—1 5 
+ 0 2 
—02 
—03 
—04 

+ 0 2 
—1 3 
—1 3 
- 0 2 
—06 
-2 2 

—13 
—03 
- 1 9 
—/ 4 

der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 

A r b e i t s l o s i g k e i t w i t t e r u n g s b e d i n g t e t w a s h ö h e r a l s 
i m V o r j a h r 

In den ersten beiden Monaten waien sowohl 
weniger Männer als auch weniger Frauen arbeits­
los als 1961 Die Männer arbeitslosigkeit überschritt 
im März und April vorübergehend den Vorjahres-
stand, da der lange Winter die Saisonbeschäftigung 
von Bauarbeitern sowie Land- und Forstarbeitern 
verzögerte Ab Mai fanden diese Arbeitslosen je­
doch rasch Beschäftigung, die Männerarbeitslosig­
keit war von Juni bis Oktober durchschnittlich 
um rund 800 niedriger als 1961 Dagegen gab es 
um rund 2 000 arbeitsuchende Frauen mehr Die 
hoheren Vormerkungen r esultierten j edoch nicht 
aus einei Verschlechterung der Aibeitslage. Sie er­
klären sich vielmehr daraus, daß 1961 das Karenz­
urlaubsgeld für Mütter eingeführt wurde und daher 
viele Frauen zwischen 20 und 39 Jahren aus der 
Vermittlung ausschieden Als die ersten Karenz­
urlaube 1962 ausliefen, meldeten sich diese Frauen 
wieder bei den Arbeitsämtern (Die Zahl der weib­
lichen Arbeitsuchenden zwischen 20 und 39 Jahren 
stieg von August 1961 bis August 1962 um 2 500, 
die aller weiblichen Arbeitsuchenden nur um 2 100 ) 
Viele dieser verheirateten Frauen mit Kindern sind 
nur beschränkt einsatzfähig (sie bewerben sich um 
Teilzeitarbeit) oder lassen sich nur vormerken, um 
Arbeitslosenunterstützung zu beziehen Tatsächlich 
war daher der Arbeitsmarkt im Sommer 1962 eben­
so angespannt wie im Sommer 1961 Die Konjunk­
tuiverflachung wirkte sich auf die Arbeätslosenzah-
len pi aktisch nicht aus Erst im November und De­
zember ließ der frühe Wintereinbruch die Arbeits­
losigkeit stärker steigen, obwohl mehr Mittel aus 
der Produktiven Arbeitslosenfürsorge bereitgestellt 
wurden In einzelnen Bereichen kam es auch kon­
junkturbedingt zu Entlassungen 

A r b e i t s u c h e n d e M ä n n e r u n d F r a u e n 1 9 6 2 
(Normaler Maßstab; in I 000 Personen) 
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Die Arbeitslosigkeit war zu Jahresbeginn unter Männern und 
l'rauen niedriger als 1961 Im März und April ließ die Sai­
sonverschiebung vor allem die Männer arbeitslosigkeit stärker 
über den Vorjahresstand steigen Im Sommer erreichte die Ar­
beitslosigkeit bei den Männern einen neuen Tiefpunkt, bei 
den Frauen dagegen blieb sie über dem Niveau 1961. Das ging 
vor allem darauf zurück, daß sich die Empfängerinnen eines 
Karenzurlaubsgeldes nach Ende dieser Leistung wieder beim 
Arbeitsamt vormerken ließen, um die Arbeitslosenunterstüt­
zung auszubeziehen. Im 'November und Dezember überstieg 
infolge des frühen Wintereinbruchs auch die Zahl der arbeit­

suchenden Männer wieder die des Vorjahres 

Die Arbeitslosigkeit im Jahre 1962 

Männer 
Stand Veränderung 

gegen 
Vorjahr 

Vorgemerkte arbeitsuchende 
Frauen 

Stand 

0 19 581) 
0 19 591) 
0 i960 1) 
e 19611) 
0 1962 

1962 I 
II. 
III 

IV 
V 

VI 
VII 

VIII 

IX 
X 

XI 
XII 

59 579 
53.013 
38.093 
29 400 
30.746 

83 749 
77 161 
48.915 
18 729 
11 623 
10.742 
10 266 

9 936 
9 947 

11.110 
18 124 
58.652 

+ 3 348 
— 6.566 
— 14 920 
— 8 693 
•f 1346 

— 3 867 
— 3.464 
+ 17 180 
+ 2 675 
— 801 
— 493 
— 504 
— 619 
— 1126 
— 1311 
+ 1075 
+ 7 405 
für soziale 

59 413 
55.152 
44.980 
34 817 
34.840 

50 858 
48 515 
43.807 
34 046 
26 728 
23.118 

22 602 
21 725 
23 624 
31704 
42 427 
48 927 

Verwaltung 

Veränderung 
gegen 

Vorjahr 

+ 6.988 
— 4 261 
— 10 172 
— 10163 
+ 23 

Zusammen 
Stand Veränderung 

gegen 
Vorjahr 

+ 10 337 
— 10 828 
— 25.090 
— 18 856 
+ 136S 

118 992 
108 164 
83.074 
64 238 
65 586 

9 935 
7.373 

19 
187 
849 

1 741 
2 218 
2096 
2160 
2 518 
2 611 
3181 

' ) Ohne 

134 607 
125 676 

92 722 
52 775 
38.351 
33.860 

32 868 
31 661 
33 571 
42 814 
60 551 

107 579 

— 13.802 
— 10.837 
+ 17 199 
+ 2 862 
+ 48 
+ 1 248 
+ 1714 
+ 1477 
+ 1034 
+ 1.207 
+ 3 686 
+ 10 586 

Arbeitsunfähige (Bezieher Q: Bundesminisrerium 
eines Pensionsvorschusses) 

Der Einfluß des Wetters spiegelt sich auch in 
den Jahresdurchschnittszahlen für die einzelnen 
Berufsobergruppen.. In den Saisonberufen nahm die 
Arbeitslosigkeit fast durchwegs zu, besonders unter 
den Reinigungsarbeitern, Steinarbeitern und Bauar­
beitern. Nur in den land- und forstwirtschaftlichen 
Berufen gab es gleich viel Arbeitsuchende, z T weil 



126 H e f t 3 

- 1 9 63 

die Zahl der land- und forstwirtschaftlichen Ar­
beitskräfte absolut abnimmt Außerhalb der Saison­
berufe war die Arbeitslosigkeit unter den Metall­
arbeitern und Elektrikern sowie unter den Beklei-
dungs- und Schuhher stei lem höher. Al le übrigen 
B e r u f s g r U p p e n hatten weniger Arbeitsuchende, ins­
besondere die Textilberufe und die Nahrungs- und 
Genußmittelher steller 

Die Arbeitslosigkeit in einzelnen Beruf sober gruppen 
Berufsobergruppe Vorgemerkte Veränderung gegen Vorjahr1) 

Arbeitsuchende 
im 0 1962 absolut "D % 

Land- und forstwirtschaftliche Berufe 9 560 — 16 — 0 2 
Steinarbeiter 2 275 4- 254 + 12 6 
B a u b e r u f e . . . 14 563 4-1 638 4-12 7 
Metallarbeiter Elektriker 3.271 + 163 4- 5 2 
Holzvera rbeitcr 1292 + 31 4- 2 5 
Textilberufe 2166 — 244 —10 1 
Bekleidungs- und Schuhhersteller 2.979 4- 598 4-25 1 
Papierarbeiter 524 — 44 — 7 7 
Chemiearbeiter 446 — 35 — 73 
Nahrungs- und Genußmittelliersteilet 1230 — 331 — 9 3 
Hotel-, Gaststätten- und Küchenberufe 6.155 — 85 — 14 
Reinigungsberufe 2 899 + 496 4-20 6 

18.176 — 1.257 — 6 5 

Insgesamt 65 586 + 1 368 + 2-1 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — *) Ohne Arbeitsunfähige (Bezieher 
eines Pcnsionsvorschusses) 

Auch regional stieg die durchschnittliche Ar­
beitslosigkeit, vor allem in den Bundesländern mit 
einem hohen Anteil an Saisonarbeitskräften Dazu 
gehören die Steiermark ( + 9 3%), Oberösterreich, 
Salzburg und Kärnten In Nieder Österreich blieb die 
Arbeitslosigkeit nahezu unverändert, in Wien , das 
von den Saisoneinflüssen am wenigsten berührt 
wird, aber auch in Tirol und vor allem in Vorarl­
berg (—18 6%) sank sie Vorarlberg gelang es in 
den letzten Jahren, die Saisonschwankungen nahezu 
ganz auszuschalten. Ein Sonderfall ist das Burgen­
land Dort stieg die Arbeitslosigkeit nur um 1 5 % , 
obwohl der Anteil an Saisonarbeitern besonders 
hoch ist. Offenbar sind die burgenländischen Bauar­
beiter, die meist in W i e n arbeiten, gewohnt, im 
Winter zu Hause zu bleiben Die Witterungsbedin-
gungen haben daher nur wenig Einfluß auf das Aus­
maß der Saisonschwankungen 

Die Arbeitslosigkeit in den Bundesländern 
Vorgemerkte Arbeitsuchende 

Bundesland Stand Veränderung Stand Veränderung 
im gegen das im gegen das 

01961 1) Vorj ahr') 0 1962 Vorjahr 
absolut i n % absolut in % 

Wien . . 12 994 — 5 476 — 29 6 12.249 — 745 — 5 7 
Niederösterreich 12 238 — 3.255 — 210 12 293 + 55 + 0 4 
Oberösterreich 8 830 — 3.376 — 27 7 9.459 + 629 + 7 1 
Salzburg . 2.499 — 554 — 18 1 2.638 4- 139 + 5 6 
Steiermark 11 642 — 2 266 — 16 3 12,724 + 1082 4- 9 3 
Kärnten 7 112 — 1418 — 166 7.479 4- 367 4 5 2 
Tirol . 3.879 — 1059 — 21 4 3.761 — 118 — 3 0 
Vorarlberg 566 - - 280 — 33 1 461 — 105 — 16 6 
Burgenland . . . 4.457 — 1.174 — 20 8 4.522 4- 65 4 1 5 

Österreich insgesamt 64 218 — 18.856 — 22"7 65 586 + 1 368 + 2'1 

S i n k e n d e T e n d e n z d e s S t e l l e n a n g e b o t e s 

Das Stellenangebot war im Jahresdurchschnitt 
mit 46.000 um 3 2 % hoher als 1961. In den beiden 
Vorjahren hatte es um 42 2 % (1960) und 25 9% 
(1961) zugenommen.. Nur 1958 ( + 1 6%) war der 
Zuwachs geringer gewesen In der ersten Jahres­
hälfte war das Stellenangebot höher, seit Juli aber 
mit kurzer Unterbrechung niedriger als im Vor­
jahr. Die rückläufige Tendenz ist zumindest teil­
weise eine Folge der Konjunkturverflachung Mög­
licherweise haben aber auch die Unternehmungen 
ihren Bedarf nicht mehr bei den Arbeitsämtern ge­
meldet, seit es meist aussichtslos war, Arbeitskräfte 
auf diesem W e g e zu erhalten 

Das Stellenangebot im Jahresdurchschnitt 

Zeit 
Männer 

Zahl der Verände-
offenen rung gc-
Stellcn gen Vor­

jahr in % 

Frauen 
Zahl der Verände-
offenen rung ge-

Zusammen 
Zahl der Verände-

Stellen 

* 1958 15.145 4- 8 4 6.290 
1 1959 . . 17 330 4-14 4 7.552 
f 1960. . 25 320 4 - 4 6 1 10.068 
5 1961 30 653 4- 21 1 13 898 
5 1962 30 326 — 1 1 15 668 

Q: Bundestninisterium für 6oanIe Verwaltung. 

gen Vor­
jahr in % 

— 11 7 
4 - 2 0 1 
4 33 3 
4 38 0 
4 12 7 

offenen 
Stellen 

21435 
24 882 
35.388 
44 551 
45 993 

rung ge-
gen Vot­
jahr in % 

4- 16 
4- 161 
4 -42 2 
4 - 2 5 9 
4- 3 2 

Im Jahresdurchschnitt ging nur das Stellenan­
gebot in den Saisonberufen zurück, vor allem in den 
land- und forstwirtschaftlichen Berufen (—13 9%). 
In allen übrigen Berufsobergruppen nahm es zu, 
am stärksten in den Reinigungsberufen ( + 1 2 2 5%) 

Das Stellenangebot in einzelnen Berufsober gruppen 
Berufsobergruppc Offene 

Stellen 
im 0 1962 

Veränderung 
gegen Vorjahr 

absolut in % 

Offene Stel­
len je 100 Ar­
beitsuchende 

im 0 1962 
Land- und forstwirtschaft­

liche Berufe . 1 791 288 — 13 9 19 
Steinarbcltcr 849 — 21 — 2 4 37 
Bauberufe . . . 10 559 —: 1 460 — 12 1 73 
Metallarbeiter Elektriker 6.931 4 252 + 3 8 212 
Holzverarbeiter 1486 — 175 — 10 5 115 
Textilberufe 1.688 4 169 + 111 78 
Bekleidungs- und Schuh­

hersteller 3.693 4- 776 + 266 124 
Papierarbeiter 472 4- 64 + 15 7 90 
Chemiearbeiter . 598 + 77 + 14 8 134 
Nahrungs- und Genußmittel­

hersteller . 1.072 4- 200 + 22 9 84 
Hotel-, Gaststätten- und 

Küchenberufe 3 015 ± 0 ± o 49 
Reinigungsberufe . 1 649 + 908 + 122 5 57 
Sonstige . 12.190 + 940 + 8 4 67 

Insgesamt 45.993 + 1442 + 3 -2 70 

Q: Bundesministetiuni für soziale Verwaltung 
eines Pensionsvorechusses) 

l ) Ohne Arbeitsunfähige (Besieher 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung. 

G r ö ß e r e s A n g e b o t a n L e h r l i n g e n 

1962 standen 6 000 Lehrlinge sofort zur Ver­
fügung, gegen nur 3,800 1960 und 1961 Gleich­
zeitig mit dem Angebot, aber viel schwächer, stieg 
die Nachfrage nach Lehrlingen Es standen 18 500 



Lehrs te l len zur Verfügung, u m 5 1 % mehr als 1961 
D a s Verhä l tn i s von sofort verfügbaren Lehrste l len­
suchenden zu sofort zu besetzenden Lehrs te l len h a t 
sich nur wenig geände r t ; der Bedarf konnte bei 
we i t em nicht gedeckt we rden A u f 100 Lehrste l len-
suchende kamen 310 offene Lehrstel len, 

Der Lehrstellenmarkt seit 1955 
Sofort verfügbare Sofort zu besetzende Offene Lehr­

Lehrstellensuchende I«hrstellen stellen je 100 
Veränderung Veränderung Ifihrstellen-

Zeit Stand gegen Vorjahr Stand gegen Vorjahr suchende 
i n % i n % 

0 1955 10.386 —14 4 3.424 + 17 9 33 
0 1956 8 259 —20'5 5.159 + 50 7 62 
0 1957 6,979 —155 6.542 + 2 6 8 94 
0 1958 6.859 — 1 7 7159 + 9 4 104 
0 1959 5.232 —23 7 8.966 +25 2 171 
0 1960 3 770 —27 9 14.303 + 59 5 379 
0 1961 3.784 + 0 4 17 563 + 22 8 464 
0 1962 5.961 + 5 7 5 18 456 + 5 1 310 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Obersichten 8.1 bis & 1$ 

U n t e r s c h i e d l i c h e E x p a n s i o n i m G ü t e r v e r k e h r 

D i e Le i s tungen im Güterverkehr haben nach 
der S tagna t ion von 1961 ( + 1 4 % ) wieder etwas 
stärker zugenommen (knapp 5%) Die einzelnen 
Verkehrs t räger me lden jedoch sehr verschiedene 
Ergebnisse. D e n Struktur Umschichtungen in d e n 
Nachkr i egs j ah ren entsprechend expandie r te der 
S t raßen-Güter -Verkehr wei taus a m stärksten 
( + 1 0 % ) . Donauschi f fahr t u n d Bahnverkehr nah­
m e n nur u m 2 % u n d 1 % zu. Die Donauschi f fahr t 
w u r d e a l lerdings durch sehr ungüns t ige Wi t te rungs­
verhäl tn isse behinder t u n d konn te die Nachfr age nur 
zum Tei l befriedigen. Der Bahnverkehr gewann da­
durch zusätzliche F rach ten O h n e sie hä t t en sich die 
S t rukturumschichtungen noch starker ausgewirkt 
u n d die Bahn t ranspor t e w ä r e n wahrscheinl ich zu­
rückgegangen. 

7 r ansportleistungen im Güterverkehr nach Ver­
kehrsträgern 

i960 1961 1962 1961=100 
Mill n-t-km 

Bahn .. . 8.274 7 8,227 4 8.300 1 100 9 
Straße1) . . 6 355 0 6.673 0 7 340 0 110 0 
Schiff 961 6 903 5 9189 101 7 

Insgesamt 15 591"3 15 803'9 16.5590 104'S 
l ) Schätzung für Fern- und Nahverkehr 

I m Güterverkehr der Bahnen s ind nur die T r a n ­
site stärker gestiegen, nämlich um 7 % (n-t-km). D i e 
Einfuhr (in t) n a h m u m 1 4 % zu, der Expor tverkehr 
u m 3 % ab. O h n e den mi t der österreichischen W i r t ­

schaft nicht zusammenhängenden Trans i t l ag d ie 
Verkehrs le i s tung e twas unter d e m Vergleichsjahr 
1961 Die Z a h l der im Binnen- u n d Expor tverkehr 
gestel l ten W a g e n war sogar u m 4 % niedriger Vor 
a l lem die Holz- u n d Baustoffwirtschaft forder te 
wei t weniger W a g e n an ( — 1 2 % und — 1 4 % ) als 
im Vor jahr Von d e n der M e n g e nach wicht igsten 
F rach ten n a h m e n nur die von Kohle ( + 2 % ) infolge 
der Behinderung der Donauschif fahr t zu. 

Wagenstellungen nach Güterarten im Binnen- und 
Exportverkehr 

(Vol l - und Schmalspur) 

1960 1961 
in 1 000 

1962 1962 in % 
von 1961 

insgesamt 2109 4 2 013 9 1 938 1 96 2 
davon 

Kohle Koks 192 4 175 8 179 2 102 0 
Holz . 194 6 168 5 148 0 87 9 
Baustoffe . 309 3 2864 245 3 85 6 
Eisen und Metalle 167 9 165 7 159 2 96 1 
Papier Zellstoff 75 7 71 4 65 3 91 5 
Erae 109 8 102 7 100 9 98 3 
Kunstdünger . 59 0 61 9 61 3 98 9 
Nahrungsmittel 138 3 140 3 132 3 94 3 
Stückgut 408 1 422 9 428 9 101 4 
Sammelgut 74 2 73 2 75 4 103 0 
Zuckerrüben 60 9 408 446 109 5 
Sonstige Güter 319 1 304 3 297 8 97 8 

I m 2. Ha lb j ah r schnitt der Güterverkehr der 
B ah n en im Vergle ich zum Vor jahr günstiger ab als 
im 1 H a l b j a h r ( + 2 9 % gegen — 1 ' 2 % ; gemessen 
in n-t-km) Z u m Tei l beruht dies a l lerdings auf d e m 
Niederwasser der D o n a u im Herbs t und d e m zeiti­
gen Frost , wodurch T r a n s p o r t e vom Schiffsverkehr 
zur Bahn umdisponier t wurden.. 

Verkehrsleistungen der ÖBB 
1959 1960 1961 1962 1962 in % 

in Millionen von 1961 
Güterverkehr 

Zugs-A™ 27 7 289 28 9 29 7 103 0 
Wagcnachs-to . . 1615 1 1 768 4 1 745 7 1.782 0 102 I 
n-t-km ... 7.203 8 8 274 7 8,227 4 8.300 1 1009 

davnn Transit 1 017 2 1 1977 1444 2 1.542 5 106 S 
Wagenstellungen1) 6.924 0 6.939 0=) 6,691 0') 6 439 0 S) 96 2 
Beförderte Güter in **) 41 4 45 4 43 5 42 0') 96 5 

Personenverkehr 
Zugs -km 445 4 6 3 474 4 9 9 105 3 
Wagenachs-ÄK 880 5 920 5 947 8 991 3 104 6 
n-t-km 783'5 815 9 830 1 952 8 114 8 
Beförderte Personen 158 4 162 9 165 0 167 6*) 101 6 
Verkaufte Karten 69 3 70 5 65 3 70 0 107 2 

J ) Voll- und Schmalspur, Jahresdurchschnitt, Stück je Arbeitstag, — E) Ohne Stück­
gut und Dienstgut — a ) Ohne Autoüberstellverkchr — *) Schätzung auf Grund der Er­
gebnisse für die ersten acht Monate 

Die Einnahmen der ÖBB aus dem Güterver ­
kehr w a r e n mit 4.388 3 Mill, S a n n ä h e r n d gleich 
hoch wie 1961, bl ieben aber u m 4 % hinter dem 
Budgetvoranschlag 1962 zurück 1 ) , Im Personenver -

') S iehe Monatsberichte des ös terre ich ischen Institutes 
für Wirtschaftsforschung, Jg, 1961, Nr. 11, S. 458 
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kern h ingegen erfül l ten sich d i e optimistischen Er­
w a r t u n g e n des Voranschlages ; mit 1 5 1 0 9 Mill, S 
w a r e n die E i n g ä n g e um 7 % höher als 1961 u n d 
über t ra fen den Voranschlag um 2'5%„ Insgesamt 
lagen die Verkehrse innahmen mit 5 899 3 Mill, S 
u m 1 8 % über dem Ergebnis von 1961, aber u m 
2 3 % unter dem Voranschlag, Die Ausgaben sind 
gleichzeitig u m 9 % auf 8..20F8 Mill,, S gewachsen, 
teils infolge von Preiss te igerungen und teils wegen 
der Geha l t se rhöhung ab 1 Jänner 1962 (2, Etappe) 
u m 5%, T r o t z d e m erre ichten d ie Betr iebsausgaben 
nicht ganz den Voranschlag , d a zum Tei l Ausgaben 
eingespar t w u r d e n Einschließlich der sonstigen, 
n icht bet r iebsbedingten E i n n a h m e n von 627 1 
Mill, S be t räg t der Betr iebsabgang 1 675 4 Mill S 
gegen 1 148 6 Mill, S im Jahre 1961 u n d 1 644 6 
Mill S, die im Voranschlag vorgesehen w a r e n D a 
a u ß e r d e m im außerordent l ichen A u f w a n d für Elek­
trifizierung u n d sonstige Invest i t ionen 617 3 Mil l S 
ausgegeben w u r d e n (Voranschlag 610 Mill, S), er­
gibt sich für 1962 ein gesamter Betr iebsabgang von 
2 292 7 Mill,. S. 

Der Güterverkehr auf der Straße, für den stati­
stische U n t e r l a g e n fehlen, ha t um schätzungsweise 
10°/o zugenommen, sof er n m a n den Dieselöl ver -
b rauch (ohne den der übr igen Verbraucher L a n d ­
wirtschaft , Bahn , Ofenfeuerung, Schiffsverkehr) zu­
g runde legt E n d e 1962 wurden 82 767 Lastkraf t ­
w a g e n gezähl t , 5 % mehr als 1961 Die Z a h l der 

zu bestät igen D i e Expans ion dürf te im W e r k v e r ­
kehr stärker gewesen sein als im F u h r g e w e i b e 

D i e Neuzulassungen von Las tk ra f twagen 
(8.963) u n d A n h ä n g e r n (4.203) w a r e n um 3 % u n d 
8 % , der Zuwachs an Nutz las tkapaz i tä t um 5 % und 
8 % geringer als im Vor jahr Der Rückgang der 
Neuzulassungen häng t zumindest zum Tei l dami t 
zusammen, daß der Ersatzbedarf re la t iv gering war , 
weil sich der Bestand in den letzten Jahren rasch 
ver jüngt ha t 

Bestand und Neuzulassungen an Kraftfahrzeugen 

Bestand1) Neuzulassungen 
1961 1962=) 1961=100 1961 1962 1961 = 100 

.sgesamt 1 063.437 1 144.024 107 6 118.400 120 563 101 8 
davon 

Personenk raft wagen 474 538 545 672 1150 79 371 85,319 107 5 
Motorräder 1 
Motorroller | •288.406 274.380 951 2.093 

3.276 
1252 
3.087 

59 8 
94 2 

Lastkraftwagen 77978 81 796 104 9 9 262 8 963 96 8 
Zugmaschinen 140.989 154175 109 4 16 291 14225 87 3 
Spezialkraftfah rzeuge 17 002 20 226 119 0 3106 3.137 1010 
Omnibusse 5 043 5 309 105 3 421 356 84 6 
Anhänger 59.029 62.053 105 1 4.570 4 203 92 0 
! ) Stand 31 Oktober. — s ) Vorlaufige Zahlen 

Die V e r k e h r s wirtschaft l ich wicht ige Entwick­
lung des Güter fe rnverkehrs auf der S t r aße l äß t sich 
auch nicht a n n ä h e r n d schätzen, die Fehlermögl ich­
keiten sind zu groß (Die statistisch un te rmauer t e 
Entwicklung in Deu t sch land läßt leider keine Rück­
schlüsse zu, d a dor t der Einfluß der Kanalschif fahr t 
sehr groß i s t ) 

Heuzulassungen an Lastkraftwagen nach Größen­
klassen im Jahre 1962 

Stück Nutzlast in l 
insgesamt fuhrgewerbl. übrige insgesamt fuhrgewerbl. übrige 

Nutzlast in kg Verändrg. Verändrg. Verändrg. Verändrg. Verändrg. Verändrg. 
gegen 1961 gegen 1961 gegen 1961 gegen 1961 gegen 1961 gegen 1961 

1962 i n % 1962 i n % 1962 i n % 1962 i n % 1962 i n % 1962 i n % 

bis 500 . . . 758 + 4 3 2 —50 0 756 + 4 6 265 3 + 4 3 0 7 —500 264 6 + 4 6 
501—1 000 3 210 + 2 5 44 + 46 7 3.166 + 2 0 2 407 5 + 2 5 33 0 +46 7 2.374 5 + 2 0 

1.001—1 500 . 834 4- 8 7 24 + 33 3 810 + 8 1 1 042 5 + 8 7 30 0 + 33 3 1 012 5 + 8 1 
1 501—2.000 . 575 — 79 16 —51 5 559 — 5 4 1.006 3 — 79 28 0 —51 5 978 3 — 5 4 

Summe bis 2 000 5 377 + 2"4 86 + 1-2 5 291 + 2-4 4.721'6 + 1 + 91*7 —12'0 4.6299 + 1"7 

2 001—3.000 503 +11 5 35 — 79 468 + 13 3 1 257 5 + 11 5 87 5 — 79 1 170 0 + 1 3 ' 3 
3.001—4 000 399 —25 6 58 —216 341 —26 2 1 396 5 - 2 5 6 203 0 —21 6 1.193 5 —26 2 
4.001^1999 233 —10 7 48 —23 8 185 — 6 6 1 048 5 —10 7 216 0 —238 832 5 — 6 6 
5.000—5.999 398 —321 96 —51 5 302 —22 2 2189 0 —32 1 528 0 —51 5 1 6610 —22 2 
6.000—6.999 864 —39 7 299 —56 0 565 —25 0 5 616 0 —39 7 1943 5 —56 0 3 672 5 —25 0 
7 000 und mehr . 1.189 4 5 9 8 569 + 3 9 8 620 + 84 0 10.106 5 + 59 8 4,836 5 + 39 8 5.270 0 + 8 4 0 

Insgesamt 8,963 — 3"2 1191 —22'9 7 772 + 0'7 26.335'6 — 4-9 7 906"2 —18'6 18,429 ,4 + 2-5 

A n h ä n g e r stieg um 6 % Die Nutz las tkapazi tä t 
dürf te (statistische Un te r l agen fehlen noch) etwas 
stärker gestiegen sein, d a die ausgedienten mit t ­
leren Las tk ra f twagen meist durch Schwerfahrzeuge 
ersetzt w u r d e n W e n n m a n eine bessere Ausnü tzung 
der Kapaz i tä ten berücksichtigt, scheinen auch die 
Bes tandsve ränderungen die mit Hi l fe des Benzin­
verbrauchs geschätzte Leis tungsste igerung um 1 0 % 

D i e Donauschiffahrt w u r d e ebenso wie 1961 
durch ungünst ige Wit terungsVerhäl tnisse beh inder t 
Niederwasser u n d Eis un te rbanden sie mehrere W o ­
chen l a n g (2 W o c h e n im Jänner , 18 Oktober bis 
7, November in den Kata rak ten , 14 T a g e auf der 
oberen D o n a u im Dezember) oder l ießen nicht zu, 
den L a d e r a u m voll auszunützen, D a bei N iede r ­
wasser auch d ie Zugschiffe w ä h r e n d einer F a h r t 



mehrmals ausgetauscht werden mußten (Schrauben-
schiffe gegen Raddampfer mit geringerem Tief­
gang) und die verminderte Auslastungsmöglichkeit 
mehr Kähne und damit auch mehr Zugkraft erfor­
derte, stieg der Kosteneinsatz je Leistungseinheit 
beträchtlich Die Finanzlage der Schiffahrtsgesell­
schaften, insbesondere auf der oberen Donau, war 
daher sehr angespannt 

Die Verkehrsleistung im österreichischen Strek-
kenabschnitt war mit 5 4 Mill. t um 2 % niedriger 
als 1961. Die geringere Lademöglichkeit beeinträch­
tigte vor allem den sonst meist gut ausgelasteten 
Talverkehr (Kohle) auf der oberen Donau, wo­
durch die Einfuhr um 8% zurückging. Die Aus­
fuhr, der Inlandsverkehr und der Transit hingegen 
nahmen um 2%, 4 % und 12% zu Zwischen Öster­
reich und dem Osten wurden 2 % weniger Güter be­
fördert 

Nach wie vor waren Mineralölprodukte und 
Kohle (28% und 2 4 % des Gesamtverkehrs) die 
wichtigsten Transportgüter. Es folgten Eisen- und 
Stahlwaren., Eisenerz und Getreide. Der Rückgang 
der vorwiegend für Linz bestimmten Kohle-Koks­
frachten (—15%) senkte den Linzer Hafenum­
schlag um 9%, der Umschlag in Wien (vorwiegend 
Mineralölprodukte) hingegen nahm dank den etwas 
günstigeren Fahrbedingungen um 9 % zu. 

Güterverkehr auf der Donau 

t 
1960 1961 1962 1961=1( 

Insgesamt 6,202 105 5,493.414 5,389.896 98 1 
davon 

Einfuhr 3,016.233 2 940 766 2,707.612 92 1 
Ausfuhr 1.304..402 1.218.620 1 238.647 101 6 
Transit 692..094 670.100 753.040 112 4 
Inland 1,189 376 663.928 690.597 104 0 

Wichtigste Waren 
davon 

Kohle und Koks 1 580 146 1,522.347 1,286.934 845 
Eisenerz 595.072 405 621 391 607 96 5 
Eisen und Stahl 467 289 504,245 517.509 102 6 
Mineralöle und -produkte 1,932 787 1 544 939 1.526.761 98 8 
Getreide 249.504 211 473 179.277 84 8 

Hafenumsch lag 
Linz 3,463.338 3.172 373 2.885 091 90 9 
Wien 2.274 832 2042.967 2 235,735 109 4 

Internationaler Verkehr mit 
dem Westen 2,045 237 1,774.390 1,611 692 90 8 

Internationaler Verkehr mit 
dem Osten 2,275 398 2 384 996 2 334,567 97 9 

Die österreichische Schiffahrtsgruppe (DDSG 
und Comos) beförderte 2 4 % weniger Güter als 
1961, Die Kohlentransporte in der ausschlaggeben­
den Relation von Regensbmg nach Linz sanken um 
15% auf 505.363 t, in der Gegemichtung nahmen 
die Leistungen nur minimal ab Auch die Trans­
porte von der oberen Donau nach Krems und Wien 
sanken nur um 3 % ; im Gegenverkehr konnten so­
gar 2 1 % mehr Güter (Mineralöle + 2 9 % ) befördert 

weiden Die Zunahme im Verkehr mit dem Süd­
osten kam vor allem dem bisher schwachen Talver­
kehr zugute, der mit 91,353 t um 4 8 % höher war als 
im Vorjahr, während der mengenmäßig entschei­
dende und gut ausgelastete Bergverkehr (428,026 t) 
nur wenig stieg, 

Der Luftverkehr mit seinem bedeutungslosen 
Anteil am gesamten Güterverkehr expandierte wie 
schon in den früheren Jahren wieder kräftig Im 
Verkehr von und nach Österreich nahmen Post- und 
Frachtgutsendungen um 22% auf 5 143 t zu, Der 
Transit war mit 3 838 t um 14% höher. Trotz der 
Zunahme ist der österreichische Luftfrachtverkehr 
mit 4.074 t noch im Anfangs Stadium In den mitt­
leren deutschen Lufthäfen, wie z. B Stuttgart, Mün­
chen und Hannover, winden jeweils 5 000 t bis 
6 000 t umgeschlagen, in Zürich, Genf und Basel 
33 700 t 

Die österreichische Luftfahrtgesellschaft AUA 
beförderte 18% der Luftfracht und 3 0 % der Post 
Im Vergleich zu den anderen Fluggesellschaften 
nahm das Frachtaufkommen der AUA gegen 1961 
langsamer ( + 1 6 % ) , die Posttransporte rascher zu 
( + 28%) Insgesamt beförderte sie von den 5.143/ 
Fracht- und Postgut 20% (1 030 t); der Anteil blieb 
fast gleich hoch wie 1961 Die Aufnahme eines 
regelmäßigen Inlandflugverkehrs ab Mai 1963 
dür fte die Tr anspor tleistungen der A U A weiter 
steigern. 

Der Flugverkehr im Jahre 1962 

Insgesamt davon AUA Anteil der AUA 
i n % 

1962 1961=100 1962 1961=100 1961 1962 
kg kg 

Fracht 4.074495 120 7 714,000 115 7 18 3 17 5 

Post . . . . 1,068.638 1250 316.000 127 8 28 9 296 

Insgesamt S.143..133 121 "6 1,030 000 119'2 20'4 20'0 

') Ohne Iransit 

S t a r k e B e l e b u n g d e s P e r s o n e n v e r k e h r s 

Der Personenverkehr nahm dank der rasch 
wachsenden Reiselust einen außergewöhnlich star­
ken Aufschwung Die Leistungen der Massenver-
kehrsmittel erhöhten sich um etwa 12%, wobei vor 
allem die Bahn um 15% mehr Verkehr (in n-t-km) 
gewinnen konnte. Die starken Zuwachsraten in den 
letzten Monaten des Jahres deuten allerdings dar­
auf hin, daß der Bahnverkehr zum Teil nur infolge 
ungünstiger Witterungsverhältnisse einen Teil des 
Straßenverkehrs kurzfristig zurückgewonnen hat Er 
war im 1. Halbjahr um 9%, im zweiten aber um 
20% höher als 1961. Selbst wenn man für die zweite 
Jahreshälfte nur einen „echten Zuwachs" von 10% 
annimmt, war die Steigerung noch immer sehr be-



meikensweit , vor allem da bei dem erreichten 
Motor isier ungsgr ad mit Per sonenkr aftwagen (13 Ein­
wohner je Personenkraftwagen) in anderen Ländern 
der Bahnverkehr bereits stagniert oder schrumpft 1); 
1961 schien es bereits so, als ob sich in Österreich 
eine ähnliche Entwicklung anbahnen würde. 

Entwicklung des Personenverkehrs mit Massenver­
kehrsmitteln 

1959 1960 1961 1962 1961 
beförderte Personen in 1 000 •= 100 

Bahn . . 158.421 5 162 861 5 164 980 4 167 600 0') 1016 
Straße-ÜberUnd . 157 113 1 163.895 4 153,7210 159.557 0 103 8 
Donauscriifrahrt 503 0 421 8 462 5 495 4 107 1 
Luft . 3612 466 8 518 4 600 4 115 8 

Insgesamt 316398'8 327.645'5 319.6823 328.252'8 102"7 
5 ) Schätzung 

Im Straßen-Übeilandverkehr mit Omnibussen 
stieg die Leistung um 4 % Es wurden 160 Mill Per­
sonen befördert. Der Individualverkehr hat, gemes­
sen am Benzinverbrauch, um 14% zugenommen Die 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen erreichten 
85.319 Einheiten gegen 79 371 im Jahre 1961; der 
Bestand stieg um 15% auf 555.469 Einheiten. 
79 Personenkraftwagen entfallen auf je 1 000 Ein­
wohner oder auf 13 Einwohner ein Personenkraft­
wagen 

Verkehrsleistungen im entgeltlichen Personen-
Straßenverkehr 

1959 1960 1961 1962 1961=: ioo 

Innerätädtischer Verkehr 
beförderte Personen in Millionen 

Obus 43 6 4 4 6 45 6 47 7 104 6 
Autobus , 66 3 69 1 68 3 72 3 105 9 

zusammen 109'9 113'7 113"S 120"0 105'4 

Uberland verkeh r 
Post 1) 64 2 66 9 63 5 67 4 106 1 
KÖB 1) . 50 0 52 9 48 0 4 9 3 102 9 

zusammen 114'2 119'9 1U'5 116'7 104-7 

Privater I inienverkehr, 
Inland*) . 409 4 2 1 4 0 4 41 1 101 7 
Privater Linienverkehr, 
Ausland1) . 2 0 1 9 19 1 8 96 6 

zusammen 42'9 44"0 42"2 42"9 101'5 

Überlandverkehr insgesamt 1571 163 9 153 7 159 6 103 8 
Innerstädrischcr und 

Überlandverkehr 267 0 277 6 267 6 279'5 104 5 

Ausschließlich Sonderfahrten, einschließlich Auslands verkehr — *) Ohne privaten 
Gelegenheits ve rkeh r 

Während die Neuzulassungen in den niedrig­
sten Hubraumklassen um 29% zurückgingen, nah­
men sie in allen anderen Klassen zu und mit Aus­
nahme zweier schwach besetzter Gruppen steigt die 
Zuwachsrate mit der Große der Kraftwagen.. 

*) Vgl. „Eisenbahnen und Personenkta l twagen im m o ­
dernen Reiseverkehr", Monatsberichte, J g 1962, Nr 8, S. 380. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

Hubraum 1961 1962 1961 = 100 

bis 500 . 5 095 3 604 70 7 
501—1000 18 913 19 019 100 6 

1 001—1500 . . . 39 553 44.443 1124 
1.501—2 000 . . 13.043 15.652 120 0 
2001—3.000 . . . 2 492 2 289 91 9 
3 001—4.000 134 191 142 5 
4.001 und mehr . 141 121 85 8 

Insgesamt . 79.371 85.319 107'5 

Die Expansion des kommerziellen Fluglinien­
verkehrs setzte sich auch 1962 fort Von den 21 aus­
ländischen Gesellschaften sowie der AUA wurden 
502 000 Passagiere (ohne Transit) befördert Am 
Zuwachs gegen 1961 um 67 000 Personen ( + 1 5 % ) 
war die AUA zu 4 5 % beteiligt; ihr Anteil an der 
Gesamtfrequenz erreichte 30%, gegen 28% im Vor­
jahr Wie im Frachtverkehr ist auch im Passagier-
verkehr das Reisepotential in Österreich noch sehr 
begrenzt.. Die Schweiz fertigte 1962 auf ihren Flug­
häfen Basel, Bern, Zürich und Genf 2 6 Mill Pas­
sagiere (ohne Transit) ab 

Passagier-Flugverkehr 1961 und 1962 

Insgesamt ohne Iransit davon AUA Anteil der AUA in % 

1961 434 896 120 941 27 8 

1962 501662 151.000 30 1 

1961= 100 115 4 124 9 

Der innerösterreichische Liniendienst, der im 
Mai 1963 aufgenommen werden soll, wild das 
Passagier aufkommen der AUA weiter erhöhen 
Derartige Linien rentabel zu führen, ist wegen des 
hohen Anteils der Lande- und Startkosten sehr 
schwierig. Da die AUA noch ein Zuschußbetrieb 
ist, wird auf die Rentabilität dieser Linie zu achten 
sein, da im Passagierluftverkehr gemeinwirtschaft-
liche Argumente für eine Subvention kaum stich­
haltig sind 

Die Personenschiffahrt auf der Donau 
schwankte wie üblich im Jahresverlauf sehr stark. 
Die Zahl der beförderten Personen stieg um 7% 
auf 495 000, erreichte aber nicht den bisherigen 
Nachkriegshöchststand von 1958 (588 000). Am 
stärksten frequentiert waren die Eilschiffe zwischen 
Wien und Passau, für die auch die kräftigste Stei­
gerung (21%) ausgewiesen wurde Das Interesse 
für die Teilstrecken Passau—Linz und Linz—Wien 
(Berg- und Tal verkehr) ist dagegen gesunken Die 
zunehmende Nachf r age nach Sonder fahr ten ( + 16°/o) 
läßt bei entsprechender Angebotspflege günstige 
Entwicklungsmöglichkeiten vermuten. Da die 
Donauschiffahit fast ausschließlich Vergnügungs­
reisen dient, genügt der Linienverkehr nicht; er 



dürf te a u ß e r d e m infolge der ungle ichmäßigen Aus­
las tung auch k a u m rentabe l sein Sonder fahr ten je­
doch, insbesondere w e n n sie mit einer „Devise" ver­
bunden sind, we rden , wie die Entwick lung im 
Omnibus ver kehr zeigt, stark nachgefragt u n d kön­
nen auch kostendeckend kalkul ier t werden Der ver­
altete Schiffspark setzt freilich der W e r b u n g 
Grenzen 

Personenverkehr auf der Donau 
1961 1962 Anteil 

i n % 
1961 = 100 

beförderte Personen 

Anteil 
i n % 

Eil schiff Wien—Passau—Wien 144 153 1 73 677 35 1 120 5 
Personenschiff Wien—Linz—Wien 109 622 103 322 20 9 94 3 
Ausflugsschiff Linz—Passau—Linz 30 795 31 276 6 3 101 6 
Personenschiff Passau—Linz—Passau 17 493 15 498 3 1 88 6 
Wiener Donaubusse 41 564 42 792 8 6 103 0 
Wachauer Donaubusse 22 186 22 479 4 5 101 3 
Hebe-Abendfahrten l inz 9 550 6.892 1 4 72 2 
Sonderfahrten. Personenschiffe 79 749 92.773 18 7 116 3 
Sonderfahrten Donaubusse . 7.430 6.666 1 4 89 7 

Insgesamt 462 542 495 375 lOO'O 107'1 

L e b h a f t e t F r e m d e n v e r k e h r , h ö c h s t e 
Z u w a c h s r a t e s e i t 1 9 5 4 1 ) 

Der Reiseverkehr war 1961/62 stärker als j e ­
mals zuvor Der österreichische Fremdenverkehr er­
zielte mit + 1 4 % die höchste Zuwachs ra t e seit 
1954/55. Es w u r d e n 53 Mill. Übernach tungen ge­
zähl t 2 ) , davon 34 9 Mill. im Ausländerreiseverkehr . 
Vom Zuwachs u m 6 6 Mil l Übernach tungen ent­
fielen 9 2 % auf Ausländer.. 

Der Fremdenverkehr 1961/621) 
Inländer Ausländer Insgesamt 

1961/62 1960/61 1961/62 1960/61 1961/62 1960/61 
Über- =100 Uber- =100 Uber- =100 

nachtungen nachtungen nachhingen 
Winterhalbjahr 4 979 791 107 7 6 4 77 034 119 1 11.456 825 113 8 

Sommerhalbjahr.. 13,234.156 101 1 28,375.819 121 6 41,609.975 1142 

Insgesamt 18 213.947 102'8 34 852 853 121*1 53 066 800 114'1 
l ) Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz 

Der in ländische Reiseverkehr stieg nur u m 
k n a p p 3 % D i e Reisen der Österreicher ver lager ten 
sich wieder stärker ins Aus land , nachdem in den 
J a h r e n vorher die Südtirolkrise den Auslandsreise­
verkehr gebremst ha t t e Die Devisenausgaben von 
Öster re ichern für Auslandsre isen erhöhten sich um 
1 7 % Die bel iebtesten Reiseziele w a r e n I ta l ien u n d 
Jugos lawien , das s tändig an Bedeutung gewinnt. 

Der Aus länder verkehr erreichte mit + 2 1 % 
die seit J a h r e n höchste Zuwachsra te . Der Zus t rom 
an Gäs ten vers tä rk te sich aus a l len wicht igen Her ­
kunf ts ländern , re la t iv a m stärksten aus Deutsch land 

I ) Ausführlicher wurde dieser Abschnitt behandelt in 
„Der Fremdenverkehr 1961/62", Monatsberichte, Jg. 1963, 
Nr, 2, S. 70 ff 

s ) Außerdem 4 Mill Übernachtungen in Massenunter­
künften aller Art sowie auf Campingplätzen 

(25 '2%) , I ta l ien (25%) , D ä n e m a r k (17%) u n d Hol­
l and (16%) Entscheidend w a r e n die deutschen 
Gäste , auf die 9 1 % der gegen 1961 zusätzlichen 
Ü b e r n a c h t u n g e n entfielen u n d deren An te i l auf 
7 8 % stieg 

Die Devisene ingänge aus dem Aus länderver ­
kehr e rhöhten sich infolge von Preiss te igerungen 
sowie zunehmender Ausgabenfreudigkei t stärker als 
die Z a h l der Übernachtungen. . Sie waren mit 9 092 
Mil l S u m 3 0 % höher als im Vorjahr . D a die Devi­
senausgaben weniger stiegen ( + 1 7 % ) u n d außer­
dem absolut viel geringer sind, erhöhte sich der 
Saldo des Reiseverkehrs noch stärker, u m 3 4 % auf 
7.236 Mil l S. 

Devisenbilanz des Ausländer-Reisever kehr s 1961/62 
Einnahmen Ausgaben Saldo 

1961/62 1960/61 1961/62 1960/61 1961/62 1960/61 
1.000 S =100 1 000 S =100 1 000 S =100 

Winterhalbjahr 2 621 028 145 3 490 270 102 1 2.130 758 160 9 
Sommerhalbjahr . . 6,471.088 124 6 1,365.896 123 3 5,105.192 125 0 

Insgesamt 9,092 116 130"0 1,856 166 116'9 7 235 950 133'8 

D a die Belebung des F remdenverkehrs zum 
Großte i l höheren Ausl ander besuchen zu danken 
war u n d sich diese wie bisher vorwiegend auf die 
west l ichen Bundes länder konzentr ier ten, ist deren 
Vorsprung vor den östlichen Bundes ländern (ein­
schließlich Ste iermark u n d Oberösterreich) noch 
größer geworden, A m stärksten stieg die Z a h l der 
Ü b e r n a c h t u n g e n in Kä rn t en ( + 2 4 % ) , wodurch die­
ses Bundes land nur noch k n a p p hinter Salzburg an 
drit ter Stelle liegt. (Auf Ti ro l entfal len 2 8 ' 4 % , auf 
Salzburg 1 6 4 % u n d auf Kä rn t en 1 5 ' 8 % der Über­
nachtungen.) 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 I bis 9 9 

S c h w e r p u n k t v e r l a g e r u n g z u r E i n f ü h r 

Obwohl die Konjunktur im In- u n d Aus land 
1962 deut l ich abflachte, expandie r te der A u ß e n h a n ­
del nahezu ebenso kräft ig wie im Vorjahr . D i e Ein­
fuhr wuchs um 4 5 % gegen 4 9 % im J a h r e 1961, 
die Ausfuhr u m 5 1 % gegen 7 3%.. Die sehr hohen 
W a c h s t u m s ra ten des Konjunktur Jahres 1960 (Ein­
fuhr: + 23 7 % , Ausfuhr : + 1 5 ' 8 % ) w u r d e n aller­
dings bei wei tem nicht erreicht. Die Einfuhr über­
stieg 1962 erstmals den W e r t von 40 Mrd . S (40'4 
M r d S), der neue Höchs twer t der Ausfuhr bet rägt 
32 8 Mrd. S. 

Die im Vergleich zum al lgemeinen Wir tschaf ts ­
wachs tum noch re la t iv kräftige Expansion des 
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Außenhandels fall t u m so mehr ins Gewicht , als die 
Pre ise infolge der Schwäche auf den Rohstoffmärk-
ten und der schärferen in ternat ionalen Konkurrenz 
fa l lende T e n d e n z zeigen Schaltet man die Preis­
ä n d e r u n g e n aus, d a n n stieg die Einfuhr um 9°/o 
u n d die Ausfuhr um 7Vo Real ist somit der A u ß e n ­
hande l mehr als doppel t so s tark gewachsen wie 
das Sozialprodukt 

D a die Pre ise in der Einfuhr e twas stärker 
fielen als in der Ausfuhr , haben sich die Austausch­
verhältnisse e twas zugunsten Österreichs verscho­
ben Der Index der Aus tauschbedingungen (Aus-
fuhrpreise dividier t durch Einfuhrpreise) ist um 
r u n d 3 % gestiegen. E in durchschnit t l iches Bündel 
von Impor twaren , das 1961 für Expor te im W e r t e 
von 1 000 S bezogen werden konnte , war 1962 für 
Expor t e um 973 S (Preisbasis 1961) erhäl t l ich 

Wachstum des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

1954 
1957 
1960 
1961 
1962 

Mill S 

16 987 
29 339 
36.813 
38 604 
40 355 

Preis­
bereinigt1) 
1961 = 100 

39 
67 
91 

100 
109 

Mill S 

15 851 
25 442 
29 129 
31 262 
32.845 

Preis­
bereinigt') 

1961 = 100 
53 
80 
93 

100 
107 

*) Ab 1961 veränderte Bcrechnungsg rund läge,. 

Ein- und Ausfuhr n a h m e n im Lauf des Jahres 
nicht g le ichmäßig zu N a c h d e m das W a c h s t u m vor­
erst schwächer wurde , beschleunigte es sich gegen 
E n d e des J ah re s deutl ich Diese Belebung b e g a n n 
in der Einfuhr früher als in der Ausfuhr. I m IV. 
Quar ta l 1961 u n d im I Quar ta l 1962 war die Ein­
fuhr (zum ers tenmal seit der S tagnat ion von 1958) 
unter den entsprechenden Vor jahreswer t gesunken 
(um r u n d l f l/o) I n den folgenden zwei Qua r t a l en 
übertraf sie das Vorjahresergebnis wieder um 4 ö/o 
I m I V Qua r t a l e rhöhte sich die W a c h s t u m s r a t e 
sprunghaf t auf l l°/o I n der Ausfuhr setzte der U m ­
schwung später u n d weniger ausgeprägt ein D i e 
Expor t zuwachs ia t en w a r e n seit A n f a n g 1960 ziem­
lich rege lmäßig gesunken u n d begannen sich ab 
dem IV Quar ta l 1961 bei 5 % bis 6 % zu stabilisie­
ren I m I I I Q u a r t a l 1962 ver r inger te sich der Z u ­
wachs neuer l ich (auf 2 3Vo), im I V Qua r t a l jedoch 
stieg er wieder auf mehr als 7%. 

D i e f rühere u n d kräft igere Belebung der Im­
porte ver lager te im Laufe des Jahres das Schwer­
gewicht der Außenhandelsexpansion vom Export 
auf den Import, obwohl die Ein- und Ausfuhrwer te 
im Jahresdurchschni t t 1962 ungefähr gleich s tark 
wuchsen Bis zu Jahresbeginn 1961 ha t t e die E in ­
fuhr wei t rascher zugenommen als die Ausfuhr , 
d a n n b e g a n n das W a c h s t u m der Ausfuhr jenes der 
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Das Einfuhrwachstum hatte in der ersten Hälfte 1961 rasch 
abgenommen und war im Winter 1961/62 zum Stillstand ge­
kommen Das Ausfuhrwachstum stabilisierte sich seit Jahres­
ende 1961 bei etwa 5°/o Im II. Quartal 1962 belebte sich die 
Einfuhr wieder, im III. und IV Quartal wuchs sie bereits ra­
scher als die Ausfuhr Die Zuwachsrate der Importe erreichte 

gegen Ende des Jahres + / i ° / o 

Einfuhr zu überflügeln Der weiteste Abs tand w u r d e 
im I Quar ta l 1962 erreicht. Die Z u w a c h s r a t e des 
Expor t s überst ieg damals die Zuwachs ra t e des Im­
ports um nahezu 7 Prozentpunkte Im folgenden 
Qua r t a l ging dieser Vorsprung nahezu ver loren und 
im I V Quar ta l expand ie r t e die Einfuhr berei ts um 
3 V 2 P rozen tpunk te stärker als die Ausfuhr 

Schwerpunktverlagerung zur Einfuhr 

Einfuhr Ausfuh r Differenz1) 
1960 1961 1962 1960 1961 1962 1960 1961 1962 

Zuwachsraten gegen das Vorjahr n % 

1 Quarta! 31 6 14 2 —11E) 13 8 87 5 8 + 12 8 4-5 5 —69 
II. . 22 9 3 "5 4 4 17 3 7 6 5 0 + 56 — 4 1 —06 

ni. 244 3 8 4 1 16 3 78 2 3 + 8 1 —4 0 + 18 
IV 17 7 - 1 0 !) 10 7 11 5 5 4 7 2 4- 6 2 — 6 4 + 3 5 

Jahr 23 7 4 9 4 5 15 S 1 3 5 1 + 79 —2 4 —06 

•) Differenz zwischen Einfuhrzuwachsrate und Ausfuhrzuwachsrate in Prozentp unkten 
Positive Werte kennzeichnen ein rascheres Wachstum der Einfuhr negative Werte ein 
rascheres Wachstum der Ausfuhr — ") Abnahme 

D i e deut l iche Belebung des Außenhandels ge­
gen Jahresende dürfte vor al lem auf Sondereinflüsse 
zurückgehen Die Einfuhr erhielt , abgesehen von 
einer Z u n a h m e des Impor tbedar fs a n Nahrungsmi t ­
teln, der angebots- u n d nicht kon junkturbed ing t 
wa r , zweifellos aus den zahlre ichen Einfuhr er leich­
t e rungen im Laufe des Jahres Impu l se 1962 wur-
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E infuh rübe rschuß Verlüde- Deckung d. Einfuhr 
1960 1961 1962 rung di irch Exporte 

Mill S 1962 gegen 1960 1961 1962 
1961 in % i n % 

I Quartal 1 958 8 2 6045 2 073 5 —20 4 77 3 73 6 78 7 
II 1 605 3 1362 0 1 377 2 + 1 1 82 1 85 3 85 8 

i n 1 767 9 1 542 1 1 746'5 + 13 3 80 8 83 8 82 4 
IV 2 351 7 1.833'6 2 313 0 +26 1 76 6 81 6 79 0 

Jahr 7 683 7 7.342 2 7 509 7 + 2 3 79 1 810 814 

H ö h e r e A r g r a r i m p o r t e u n d l e b h a f t e N a c h f r a g e n a c h 

F e r t i g w a r e n i m p o r t e n 

Die außerordentlich gute Ernte von 1960 hatte 
1961 den Einfuhrbedarf stark verringert. Nicht nur 
Getreide, sondern auch Obst, Gemüse und Zucker­
rüben waren reichlich eingebracht worden Die 
Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln sank um 
16%, ihr Antei l am Gesamtimport von 13 7% auf 
10 9%. Auch 1961 und 1962 wurden gute Getreide­
ernten erzielt, die Obst-, Gemüse- und Zuckerrüben-
ertrage hingegen fielen schlechter aus Infolge der 
steigenden Fleischproduktion erhöhte sich auch der 
Bedaif an Futtergetreide. A n Brotgetreide wurde, 
um die richtige Sortenmischung zu eneichen, so­
wohl mehr aus- wie eingeführt. 

1962 wurden daher die Nahrungs- und Genuß­
mittelimporte kräftig ausgeweitet. Im wesentlichen 
bedeutete dies eine Rückkehr von der besonders 
günstigen Situation 1961 zu „normaleren" Durch­
schnittsbedingungen Zum Tei l wirkte sich aber 
auch der wachsende Konsum aus Die Nahiungsmit-
telimporte stiegen gegen 1.961 um 2 2 % (IV Q u a i -

tal: 34%); sie trugen a m stärksten z u i Einfuhrbele­
bung bei Ohne Nahrungs- und Genußmittel wäre 
die Einfuhr nur um 2 4 % gewachsen (IV Quartal: 
7 5%). 

Die Nahrungs- und Genußmitteleinfuhr er­
reichte zwar, teilweise infolge höherer Preise, einen 
neuen Höchstwert von 5 123 Mill. S; ihr Anteil am 
Gesamtimport (12 7%) war aber noch immei gerin­
ger als in den Jahren vor 1961. Überdurchschnitt­
lich stiegen vor allem die Importe von Zucker und 
Zuckerwaren ( + 1 1 7 % ) , Lebendvieh ( + 52%), Ta­
bak und Tabakwaren ( + 50%), Getreide ( + 41%), 
Obst und Gemüse ( + 27%) 

Anteil der Nahrungs- und Genußmittel an der 
Einfuhr 

Nahrungs- u Genußmittel 
Einfuhr Anteil an der Getreide 

Einfuhr in % 

1959 
1960 
1961 
1962 

Mill S 

4 683 
5 025 
4196 
5.123 

15 "7 
13 7 
10 9 
12 7 

darunter: 
Obst u. Zucker u 

Gemüse -waren 
Anteil an der Einfuhr in % 

5 4 4 0 0 1 
4 2 3 6 0 1 
2 4 3 3 0 3 
3 2 4 0 06 

Neben den Nahrungsmitteln trugen höhere Be­
züge von konsumorientierten Fertigwaren entschei­
dend zur Importsteigerung bei. Die Gruppe „An­
dere Fertigwaren" (Fertigwaren ohne Maschinen 
und Verkehrsmittel) erreichte 1962 einen Einfuhr­
wert von 7 Mrd. S, um 12% mehr als 1961. Der 
wachsende Inlandskonsum erwies sich somit nicht 
nur als wichtige Konjunktur-, sondern auch als Im­
ports tütze 

den die GATT-Liberal is ie iung von 5 0 % auf 7 5 % 
e i weiter t (ab 1. Jänner 1963: 93%), im OECD-Ver­
kehr Globalkontingente für nichtlibei alisiel te W a ­
ren bewilligt und zweimal aufgestockt und schließ­
lich die Zölle mehrmals gesenkt. Im Juli ermäßigte 
man die Zölle im Handel mit EFTA-Ländern auf 
6 0 % der Ausgangszölle (ab 1.. Jänner 1963 auf 5 0 % 
der Ausgangszölle), zu Jahresbeginn und im Herbst 
wurden durch Revision des Zolltarifs und autonome 
konjunktuipolitische Maßnahmen weitere Zölle er­
mäßigt. Zu diesen außer tour lichen Einflüssen kam 
als konjunktui erhaltender Faktor dei anhaltend 
hohe und sich weiter differenzierende Konsum 

Auch die Ausfuhr Steiger ung zu Jahresende ist 
zumindest teilweise einem speziellen Umstand zuzu­
schreiben Die Herabsetzung der Expoitrückvergü-
tungen am 1, Jänner 1963 (neuer Höchstsatz: 8 5%, 
früherer Höchstsatz: 10 2%) hat sicherlich Expor­
teure veranlaßt, Ausfuhren vorzuverlegen, und so­
mit die Exporttätigkeit in den Monaten November 
und Dezember verstärkt. Die Zuwachsraten in die­
sen beiden Monaten betrugen 9 9 % und 6 5% Im 
Jänner 1963 lag der Export — wahischeinlich zum 
Teil als Folge dieser Vorverlegungen — um 3 4 % 
unter dem Niveau von Jänner 1962 Die Beschleu­
nigung der Außenhandelsexpansion in der zweiten 
Jahr eshälfte 1962 dar f demnach noch nicht als 
entscheidende W e n d e im außen- oder gesamtwirt­
schaftlichen Trend gedeutet werden. 

Die Verlagerung des Wachstumsvorsprungs 
von der Ausfuhr zur Einfuhr kommt auch in der 
Entwicklung des Einfuhrüberschusses deutlich zum 
Ausdruck Im I Quartal war der Einfuhrüberschuß 
noch um 2 0 % geringer als zur gleichen Zeit des 
Voi jahies , im II Quartal lag e i bereits knapp dar­
über und in den folgenden zwei Quartalen überstieg 
e r ihn um 13% und 26%. Für das ganze Jahr betrug 
der Einfuhrüberschuß 7.510 Mill S, um 168 Mill. S 
(2 3%) mehr als im Vorjahr, aber um 174 Mill S 
(2 3%) weniger als i960.. So wie im Voijahr waren 
8 1 % der Importe durch Exporte gedeckt. (Der Rest 
wurde durch Einnahmen aus dem Fremdenverkehr 
und andere „unsichtbare" Erträge finanziert.) Im 
letzten Quartal jedoch deckte die Ausfuhr nur noch 
79% der Einfuhr (Vorjahr 82%). 

Wachsender Einfuhrüberschuß 
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Besonders s tark stiegen d ie - Impor te von Kon­
sumgütern , deren bisher s t renge Einfuhrbeschrän­
kung durch Kont ingenterwei te rungen gelockert 
wurde.. Die Einfuhr von Schuhen stieg u m mehr als 
vier Fünfte l , die Einfuhr von Bekleidung um zwei 
Dr i t te l , die von Möbe ln u m ein Dri t te l Fügt m a n 
zu diesen drei G r u p p e n noch die T a s c h n e r w a r e n 
u n d die G r u p p e „Verschiedene Fer t igwaren" (die 
ebenfalls zahlreiche kont ingent ier te W a r e n enthäl t ) 
hinzu, so h a t für diesen Warenbe re i ch die Einfuhr 
u m ein Viertel zugenommen Sein Ante i l a m I m p o r t 
von Konsumfer t igwaren stieg von 2 1 % (1961) auf 
23 5%.. 

Zunahme de) Einfuhr konsumorientierter Fertig­
waren 

Einfuhr Zunahme 
1962 gegen 1961 

Mill S i n % 

„Andere Fertigwaren ') 7 046 12 0 
Daruntc r 

a) Möbel . . 132 33 6 
bj Koffer und Taschnerwaren 26 22 4 
c) Kicidung 310 67 2 
d) Schuhwaren .. 56 84 2 
e) ..Verschiedene Fertigwaren' 2) 1 130 14 8 

Summea) bist) . 1.654 25 3 
Sonstige WarendieserGruppe 5 392 8 4 

' ) Fertigwaren ohne Maschinen und Verkehrsmittel, — 2) Musikinstrumente, Tonband­
geräte Druckereierzeuguisse, Spiel- und Sportwaren, Büroartikel usw, 

A u ß e r h a l b des Nahrungsmi t t e l - u n d Konsum-
warensekto is s tagnier ten die Impor te oder g ingen 
zurück, d a die Investi t ionsbereitschaft ger ing war , 
die Lager k n a p p gehal ten w u r d e n und die Pre ise 
der Rohstoffe und Halbfertigwaren zum Tei l weiter 
zurückgingen Rohstoffe w u r d e n wer tmäß ig u m 
2 1 % weniger eingeführt als 1961, halbfer t ige W a ­
ren u m 1 7 % A m stärksten sanken die Impor te 
von Vorproduk ten jener Indus t r ien , de ren Absatz 
stockt u n d d ie für ihre s tagnierende Produk t ion ge­
r ingere Rohstoffzuschüsse aus dem Aus land benö­
tigen. I m Vergleich zu 1961, als auch Lager aufge­
löst w u r d e n , g ingen die Impor te von Erzen u n d 
Schrott um 3 2 % , von Holz um 1 9 % u n d von H ä u ­
ten u n d Fel len u m 1 6 % zurück Aber auch die 
nicht s tagnie renden Wirtschaftszweige bezogen in­
folge geringer Lage rha l t ung u n d eines langfrist ig 
a b n e h m e n d e n Einsatzes natürl icher Rohstoffe zum 
Tei l wenigei Aus landsprodukte . Die Einfuhr von 
Meta l l en sank wer tmäß ig um 1 3 % , die von Text i l -
rohstoffen u m 9 % Dagegen w u r d e n mehr Brenn­
stoffe, Kautschuk u n d chemische Vorproduk te be­
zogen. 

Die Maschinen- und Verkehrsmittelimporte 
stiegen u m 2 4 % , u n d zwar fast ausschließlich zu­
folge der noch immer kräf t igen Nachf rage nach 
Personenkra f twagen Die Impor te von P k w w a r e n 

um 2 1 % höher als 1961, d ie anderer Verkehrsmi t te l 
um 0 8 % ger inger , Maschinen w u r d e n um 2 3 % 
weniger aus d e m Aus l and bezogen u n d nur d i e Im­
por te von elektrotechnischen Masch inen und A p p a ­
ra ten hiel ten ungefähr auf dem Vor jahresn iveau 
( + 0 3%).. 

Impor ti ückgänge 

Ii infuhr Rückgang 
1961 1962 in % 

Mill S 

Häute und Felle 239 201 15 9 
Holz , 340 277 18 5 
Spinnstoffe 1 605 1 458 9 2 
Erze und Schrott 1 194 814 31 8 
Eisen und Stahl 1 536 1 334 13 1 
NE-Metalle 1 091 940 13 8 
Maschinen 6 346 6,201 2 3 

G e s p a l t e n e E x p o r t k o n j u n k t u t 

D i e Ausfuhr struktur v e r ände r t e sich 1962 ähn­
lich wie die Einfuhrs t ruktur : höheren Umsä tzen an 
Nahrungsmi t t e ln und Fer t igwaren standen Rück­
gänge bei Rohstoffen u n d halbfer t igen W a r e n ge­
genüber Die Z u n a h m e der Nahrungsmi t t e lumsä tze 
( + 1 2 % ) war a l lerdings weniger ausgeprägt als in 
der Einfuhr u n d der Absatz von Fer t igwaren wuchs 
stärker ( + 1 1 % ) . . Schon 1961 war der Ante i l der 
Fe r t igwaren a n der Ausfuhr gest iegen 1962 ent­
fiel ers tmals mehr als die Hä l f t e der Ausfuhr 
(50 6%) auf sie. 1957/1960 hat te ihr Ante i l nur 4 4 % 
bis 4 6 % be t ragen I m I V Quar ta l 1962 entfielen 
sogar 54 4 % der Expor tumsätze auf Fe r t igwaren 
N e b e n dem Weihnachtsgeschäf t dür f te jedoch auch 
die bereits e r w ä h n t e Vorver legung von Expor t en im 
Z u s a m m e n h a n g mit der Neu rege lung der Ausfuhr-
rückvergütungen (wovon vor al lem Fe r t i gwaren be­
troffen werden) be ige t ragen haben 

Wachsende Bedeutung der Fertigwarenexporte 
Fertigwarenexporte Zunahme 

Mill S in % der Ge- gegen das 
samtausfuhr Vorjahr in % 

1957 11 190 44 0 16 4 
1958 10 942 45 8 — 2 21) 
1959 11290 44 9 3 2 
1960 13,261 45 5 17 5 
1961 . 14 991 48 0 13 0 

1962 16 610 50 6 10 8 

') Abnahme 

Unter den Fertigwaren expandie r ten d i e Ex­
porte von Maschinen u n d Verkehrsmit te ln beson-
deis s tark ( + 1 5 % ) , insbesondere d ie von elektro­
technischen Erzeugnissen ( + 26%).. D i e Maschinen­
ausfuhr n a h m nur e twa ha lb so s ta rk ( + 1 4 % ) und 
die Verkehrsmit te lausfuhi fast gar nicht ( + 1 3 % ) 
zu. In den übrigen Fe r t igwarengruppen w u r d e dei 
Expor t , ausgenommen Koffer u n d Taschne rwa ten 
sowie Papier , durchwegs ausgeweitet , die durch­
schnitt l iche Z u n a h m e be t rug 8%. 
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Die Ausweitung der Nahrungs-1 und Genuß­
mittelexporte war vor allem hohen Getreideex­
porten zu danken, die mit 190 Mill, S nahezu sechs­
mal so hoch waren wie 1960 (als sich die hohen 
Ernteerträge noch nicht auswirkten) Ferner ge­
lang es, die Viehexporte kräftig zu steigern, weil die 
Hemmnisse in Italien und Deutschland wegfielen, 
die im Winter 1961/62 bestanden hatten Auch die 
Ausfuhr von Molkereierzeugnissen, die im Jahre 
1961 stagniert hatte, konnte wieder ausgedehnt wer­
den, Die Ausfuhr der sonstigen, weit weniger wich­
tigen Posten unter den Nahrungs- und Genußmit­
teln ging per Saldo um 15% zurück 

Hohe Getreide- und Viehexporte 

U n g l e i c h e E n t w i c k l u n g d e r E x p o r t e 

1960 1961 
Mill S 

1962 1962 
Veränderung 
gegen 1961 

i n % 

Nahrungs- und Genußmittei 1 286 1.419 1 592 + 122 
davon 

Lebende Tiere 631 674 752 + 116 
Getreide 33 107 190 + 7 7 6 
Molke reierzeugnisse 347 345 400 + 15 9 
Obst und Gemüse 60 86 85 - 1 2 
Sonstige Waren 215 207 165 —203 

Der leichte Rückgang der Exporte von Roh­
stoffen (—2 8%) und halbfertigen Waren (—0 5%) 
ist zum Teil eine Folge der allgemein nachhinken­
den Nachfrage in diesen Sektoren. Bedeutungsvol­
ler ist jedoch, daß vor allem jene Waren betrof­
fen waren, die auf den Weltmärkten auf Absatz­
schwierigkeiten stoßen und Mengen- und Preisrück­
schläge in Kauf nehmen mußten Dazu zählen Eisen 
und Stahl, Papierzeug und in geringerem Ausmaß 
auch Holz, dessen Ausfuhr überdies zu Jahresende 
durch den frühen Wintereinbruch behindert wurde 
Von den Fertigwaren gehören schließlich auch Pa­
pier und Papierwaren zu den „weltmarktschwachen 
Waren", 

Da wichtige Waren des österreichischen Export­
sortiments von Depressionserscheinungen am Welt­
markt betroffen sind, hat sich das Exportwachstum 
merklich verringert Die Ausfuhr der obengenann­
ten Waren ging 1962 um nahezu 5 % zurück, ihr 
Anteil am Gesamtexport fiel von 3 7 % (1961) auf 
33 5% (1962) Ohne diese „Krisenwaren" stieg die 
Ausfuhr um 1 1 % Hätte die Ausfuhr von Holz, Pa­
pierzeug, Papier, Eisen und Stahl zumindest auf 
dem Niveau von 1961 gehalten werden können, 
wäre die Gesamtausfuhr 1962 um 6 8% statt um 
5 1% gewachsen. 

D i e r e g i o n a l e S truktur d e s A u ß e n h a n d e l s 

Die regionale Streuung des Außenkandels ist 
trotz diskriminierenden Zolländerungen, Sonder­
konjunkturen, Nachfrageverschiebungen u, ä. be­
merkenswert stabil geblieben. Diese unterschied-
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Die Ausfuhr nahm 1962 dem Wert nach um 5°/o zu (1961 um 
7°fo). Die Verlangsamung des Wachstums erklärt sich aus Ab­
satzschwierigkeiten auf den Märkten für einige der wichtig­
sten Österreichischen Exportprodukte:. Eisen und Stahl, Holz, 
Papierzeug und Papier Die Ausfuhr dieser Waren sank um 
nahezu 5°/o Die Übrige Ausfuhr konnte dagegen um lP/o 

gesteigert werden. 

liehen Einflüsse auf die Außenhandelsströme ließen 
nur den Anteil der EFTA leicht steigen und den der 
Überseestaaten weiter sinken, 

Der Außenhandel mit der EFTA hat seit 1958 
ständig an Bedeutung gewonnen 1962 erhöhte sich 
ihr Anteil zwar neuerlich von 12 8% auf 1 3 2 % 
(Einfuhr) und von 15 1% auf 15 9% (Ausfuhr); die 
kräftige Intensivierung des Exports in die EFTA, 

Die gespaltene Exportkonjunktur 
Ausfuhr 1962 Anteil am 

Mill S Veränderung Gesamtexport 
gegen 1961 1961 1962 

i n % % 
1. Holz 3.435 3 — 3 4 1 1 4 10 5 
2 Papierzeug 502 0 —18 4 2 0 1 5 
3, PapierundPapierwaren 1 657 8 — 3 4 5 5 5 0 

5.414 7 - - 4 5 18 1 16 5 
Summe 1 bis 4 ll..O09'8 — 4'8 37"0 33'5 

5, Rohstoffe ohne I und 2 1954 7 + 3 5 6 0 6 0 
6, Halbfertigwaren ohne 4 3 335 3 + 6 9 10 0 10 2 
7. Nahrungs- und Genußmittei 1 592 0 + 12 2 4 5 4 8 

14.953 6 + 1 2 6 42 5 45 5 

Summe 5 bis 8, 21.835'6 +W8 63'0 66'5 
Ausfuhr insgesamt 32.845 4 + 5'1 100 0 1000 
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die nach den ersten Integratiorisschritten einsetzte, 
hat jedoch merklich nachgelassen. Im 2 Halbjahr 
1962 war der Antei l der E F T A an der Ausfuhr so­
gar etwas niedriger als im 1. Halbjahr (15 7% ge­
gen 16 1%), wogegen er früher von Halbjahr zu 
Halbjahr stets deutlich zugenommen hatte, D i e 
stürmische Erschließung neuer Exportmärkte in den 
EFTA-Ländern scheint zunächst vorüber zu sein. 

Allerdings hemmt die andauernde Stagnation 
der britischen Wirtschaft das Wachstum des Han­
dels mit der EFTA, Nach England wurde 1962 um 
2 5% weniger exportiert als 1961 Auch der Export 
nach Schweden konnte das hohe Niveau von 1961 
nicht ganz halten (—12'%).. Das Schwergewicht des 
EFTA-Verkehrs verlagert sich immer stärker auf 
den rasch expandierenden Warenaustausch mit der 
Schweiz Auf die Schweiz entfielen i960 3 6 7 % des 
österreichischen Exports in EFTA-Länder, 1961 
4 0 % und 1962 45"4%.. Ähnlich, wenn auch nicht so 
ausgeprägt, war die Entwicklung der Importe; der 
Anteil der Schweiz stieg von 35 5% über 36 5% 
auf 37 6 % 

Ausfuhr in die EFT A 
Ausfuhr in die E F I A 1 ) Davon Ausfuhr in die Schweiz 

Mill S Anteil am Mill S Anteil am 
Gesamtes- EFI"A- Gesamt­
port in % Export in % 

1960 
1961 
1962 

3.824 7 
4.711 0 
5.215 7 

2 242 6 
2.468 4 
2 564 1 
2.651 6 

13 1 
15 1 
15 9 

14 8 
15 3 
16 1 
15 7 

1403 2 
1884 5 
2.369 4 

847 9 
1.036 6 
1.156 6 
1 212 8 

36 7 4 8 
40 0 6 0 
45 4 7 2 
37 8 5 6 
42 0 6 5 
45 1 7 2 
45 7 7 3 

1961 1 Hbj 
2 Hbj 

1962 1. Hbj 
2 Hbj 

Einschließlich. Finnland 

Der zweite deutliche Trend tritt im Handel mit 
den außereuropäischen Staaten (ohne U S A und Ka­
nada) zutage.. Er ist seit 1960 rückläufig, 1962 san­
ken die Importe um 1%, die Exporte um 7 5% Ihr 
Antei l am Außenhandel ging von 7 7 % auf 7 3 % 
(Einfuhr) und von 1 1 6 % auf 10 2 % (Ausfuhr) zu­
rück. Der Rückgang der Einfuhr erklärt sich aus 
dem Sinken des Rohstoffbedarfs Österreichs.. Der 
Rückgang des Exports hat mehrere Ursachen Aus­
schlaggebend dürfte die chronische Devisenknapp­
heit der unterentwickelten Länder sein D i e weit­
gehenden bilateralen Bindungen in der internatio­
nalen Entwicklungshilfe erschweren kapitalschwä­
cheren Staaten, Aufträge in den Entwicklungslän­
dern zu erhalten Auch die politische Unsicherheit 
in einigen Regionen stört die Außenhandelsbezie­
hungen.. Außerdem sind nur wenig Exportfirmen 
bereit, das mühselige Überseegeschäft auszubauen, 
und überdies mangelt es an Krediterleichterungen 
für diese meist kapital schwachen Kunden. 

D i e Antei le der übrigen Länderregionen am 
österreichischenAußenhandel haben sich 1962 nahe­
zu nicht verändert. So wie im Vorjahr kamen aus 
der EWG rund 5 9 % der österreichischen Importe 
und die Hälfte des Österreichischen Exports wurde 
dort abgesetzt. D i e Ausfuhr nach Deutschland er­
hielt die stärksten Impulse.. Sie überstieg 1962 erst­
mals 9 Mrd S; der Anteil Deutschlands am Gesamt­
export erhöhte sich auf 2 8 % (1961: 27 5%), der An­
teil an den Exporten in die E W G auf 55 9% 
(5.5 4%). Mit Ausnahme von Belgien-Luxemburg 
konnte der Export auch in die anderen EWG-Staa­
ten gesteigert werden. Eingeführt wurde aus allen 
EWG-Staaten mehr als 1961, wobei die Bezüge aus 
Italien infolge des höheren Importbedarfs an Obst 
und Gemüse am stärksten zunahmen. 

Auch der Anteil Osteuropas am Außenhandel 
entsprach mit 12 6% (Einfuhr) und 17 5 % (Aus­
fuhr) den Größenordnungen von 1961, Innerhalb 
des Osthandels kam es allerdings zu stärkeren Ver­
schiebungen, Insbesondere wuchs die Ausfuhr in 
die Sowjetunion ziemlich kräftig (um ein Viertel), 
wogegen die Importe von dort etwas zurückgingen 
(um 4 5%). D i e sowjetische Clearingschuld stieg 
daher stark, auf 12 4 Mill $ zu Jahresende. 
Der Außenhandel mit den anderen Oststaaten war 
ausgeglichener Zunahmen des Exports nach Bul­
garien, Rumänien, Polen und Ungarn standen 
Rückgänge des Exports in die D D R , die CSSR und 
nach Jugoslawien gegenüber.. Abgesehen von Jugo­
slawien sind die aufgelaufenen Clearingguthaben 
gering; im Zahlungsverkehr mit der Tschechoslowa­
kei und Ungarn hat Österreich geringe Schulden. 

Die Belebung der Konjunktur in den USA ließ 
die Ausfuhr in die Vereinigten Staaten, d ie von 
1959 bis 1961 um nahezu ein Fünftel gefallen war, 
wieder um 6 % steigen.. Der Anteil der U S A a n der 
Ausfuhr nahm wieder leicht zu (von 3 8 % auf 
3 9%) Die Importe aus den U S A hingegen gingen 
trotz hoher Tabak- und Maislieferungen um 1 7 % 
zurück, da weit weniger Rohstoffe (Baumwolle, 
Erze) und Maschinen bezogen wurden als 1961. 

Regionale Struktur des Außenhandels 

EFIA 1 ) 
EWG 
USA 
Sonstige OECD-Staaten 
Osteuropa. 
Sonstige Welt 

L) Einschließlich Finnland 

1960 

12 2 
56 5 
7 3 
2 4 

13 1 
8 5 

Einfuhr 
1961 

12 8 
595 
5 9 
2 1 

12 0 
71 

Anteil an der 

1962 
% 

13 2 
59 2 
5 6 
2 1 

12 6 
7'3 

1960 

13 1 
50 2 
4 4 
3 1 

17 2 
12 0 

Ausfuhr 
1961 

151 
496 
3 8 
2 4 

17 5 
11 6 

1962 

15 9 
50 0 
39 
2 5 

17 5 
10 2 


